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JDie  Abhandlung  zerfällt  in  folgende  Theile.  Auf  eine  Einleitung,  die  sich  mit 
allgemeinen  Fragen  beschäftigt,  folgt  der  erste  Theil:  Betrachtung  der  einzelnen  be- 
sonderer Untersuchung  bedürftigen  Laute;  der  zweite  enthält  Proben  der  Lautbezeich- 
nung in  zusammenhangender  Rede;  der  dritte  hat  einen  Vorschlag  der  Lautbezeichnung 
zum  Gegenstande. 

Einleitung. 

Noch  immer  wird  Bulgarien  von  manchen  als  die  Wiege  der  slavischen  Liturgie 
und  die  Sprache  des  bulgarischen  Volkes  in  der  Form,  die  ihr  ohne  irgend  einen  Beweis 
für  das  neunte  Jahrhundert  zugeschrieben  wird,  als  die  Grundlage  der  slavischen  Kirchen- 
sprache angesehen.  Demnach  wird  diese  Sprache  altbulgarisch  genannt,  dieselbe  Sprache, 
die  von  anderen,  in  Übereinstimmung  mit  der  einheimischen  Benennung  und  mit  dem 
Zeugniss  Papst  Joannes  VIII.  vom  Jahre  880,  der  von  litterae  sclaviniscae  spricht,  die 
slovenische,  slovenLskyj  j^zykt,  und  zum  Unterschiede  vom  heutigen  Slovenisch  altslo- 
venisch  geheissen  wird. 

Die  Frage  hat  dem  Gesagten  gemäss  eine  zweifache  Seite:  eine  historische  und 
eine  sprachliche. 

1.  Es  ist  vor  Allem  die  Frage  zu  stellen:  Wo  ist  die  slavische  Liturgie  entstanden? 

Diese  Frage  muss  zu  Gunsten  Pannoniens  beantwortet  werden.  Dafür  sprechen 
gleichzeitige,  über  alle  Anfechtung  erhabene  und  von  Niemand  angefochtene  Quellen. 
Dies  ist  hinsichtlich  Bulgariens  nicht  der  Fall:  in  den  Verhandlungen  mit  dem  Papste 
Nicolaus  I.  (t  867)  ist  nur  von  lateinischen  und  griechischen  Priestern  die  Rede;  eine 
slavische  Liturgie  wird  nicht  erwähnt.  Dass  die  slavische  Liturgie  in  Bulgarien  nach 
der  Vereinigung  dieses  Landes  mit  der  griechischen  Kirche  eingeführt  worden  sei, 
können  nur  jene  behaupten,  die,  im  Widerspruch  mit  aller  Geschichte,  der  griechischen 
Kirche  gegen  jede  nichtgriechische  Liturgie  eine  geringere  Abneigung  zuschreiben,  als 
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die  römische  Kirche  gegen  jede  nichtlateinische  an  den  Tag  legte.  Um  die  slavische 
Liturgie  für  Bulgarien  zu  vindicieren,  beruft  man  sich  darauf,  dass  gottesdienstliche 
Bücher  in  die  bulgarische  Sprache  übersetzt  worden  seien:  obgleich  aus  dem  letzteren 
Satz  der  erste  durchaus  nicht  gefolgert  werden  kann,  so  wollen  wir  doch  die  Behauptung 
von  der  Übersetzung  der  liturgischen  Bücher  in  das  Bulgarische  einer  kurzen  Prüfung 
unterwerfen.  Man  beruft  sich  hierbei  auf  Safaffk,  der  allerdings  1837  in  den  slavischen 
Alterthümern,  im  Gegensatze  zu  Kopitar,  meinte,  die  Übersetzung  der  liturgischen  Bücher 
sei  für  die  griechischen  und  bulgarischen  Slaven  von  Konstantin  begonnen,  von  seinem 
Bruder  Method  und  den  bulgarischen  Gehilfen  weiter  geführt  worden,  man  ignorirt,  dass 
derselbe  Safarfk  1858  in  der  lehrreichen  Abhandlung  ,Über  den  Ursprung  und  die  Heimat 
des  Glagolitismus'  seine  Ansicht  ausdrücklich  widerrief,  offen  bekennend,  er  habe  sich  in 
Macedonien  wie  in  einer  Sackgasse  verrannt.  Una  manus  vulnus  opemque  tulit.  SafaHk, 
dessen  fruchtbare  und  erfolgreiche  wissenschaftliche  Thätigkeit  in  drei  durch  die  Jahres- 
zahlen 1833,  1835,  1869  zu  bezeichnende  Perioden  zerfällt,  ist  in  der  dritten  Periode 
in  vielen  Punkten  zu  den  Resultaten  der  ersten  zurückgekehrt.  Herr  K.  J.  Jirecek,  Ge- 
schichte der  Bulgaren  158,  lehrt,  dass  der  genaue  Zeitpunkt,  wann  slavische  Liturgie  und 
slavische  Kirchenbücher  nach  Bulgarien  gebracht  wurden,  unbekannt,  dass  nur  so  viel 
ausser  Zweifel  gestellt  ist,  dass  sie  in  den  letzten  Jahren  des  Boris  (f  907)  dort  bereits 
heimisch  waren. 

2.  Was  die  sprachliche  Seite  der  Frage  anlangt,  so  meinen  viele,  Konstantin  und 
Method  hätten  die  Übersetzung  der  heiligen  Bücher  in  Bulgarien  mindestens  begonnen 
und  berufen  sich  zum  Beweise  des  bulgarischen  Ursprungs  der  Kirchensprache  —  und 
dies  that  schon  Safaflk  —  auf  die  vermeintlich  nur  dem  Bulgarischen  bekannten  Laute 
st  und  2d  aus  tj  und  dj,  ohne  zu  bedenken,  dass  das  Magyarische  mostoha,  pest,  palast 
und  rozsda,  d.  i.  moStoha,  pest,  palast  and  ro2da  für  aslov.  maSteha,  pestb,  plastb  und 
rt^da  bietet,  Worte,  die  die  Magyaren  nur  aus  der  Sprache  der  früheren  Bewohner 
Pannoniens,  der  Slovenen,  entlehnt  haben  können.  §t  und  M  bilden  nach  der  Ansicht 
Einiger  den  unwiderlegbaren  Beweis  für  den  bulgarischen  Ursprung  der  slavischen 
Kirchensprache. 

Andere  meinen,  Konstantin  habe  die  beim  Gottesdienste  nothwendigen  Schriften 
allerdings  erst  in  Pannonien,  jedoch  in  die  von  ihm  in  Thessalonich  erlernte  Sprache 
der  Bulgaren  übersetzt.  Diese  Ansicht  scheitert  an  dem  Umstände,  dass  Konstantin 
schon  in  seinem  vierzehnten  Jahre  nach  Konstantinopel  gebracht  wurde,  in  einem  Alter, 
in  welchem  die  Sprachkenntniss  nur  wenig  umfangreich  sein  kann  und  gewiss  nicht  ge- 
ntigte zu  einer  früher  von  Niemand  versuchten  Übersetzung  christlicher  Lehren  in  das 
Slavische.  Diesen  Grund  werden  auch  diejenigen  gelten  lassen  müssen,  die  Konstantin 
für  einen  Slaven  halten. 

Auf  die  Anwendung  der  Volkssprachen  in  der  Kirche  hat  das  frühe  Mittelalter 
weit  weniger  Gewicht  gelegt,  als  man  heutzutage  —  seit  dem  sechzehnten  Jahr- 
hundert —  wenigstens  theoretisch  thut.  Selbst  das  Symbolum  und  das  Gebet  des  Herrn 
sollten  lateinisch  gelernt  werden:  et  qui  aliter  non  potuerit,  vel  in  sua  lingua  discat, 
sagt    das   Mainzer  Concil    von  813.'     Erdrückender    als    in    dem  von    germanischen    und 


'  Selbst    im   neunzehnten  Jahrhundert    lernten  und    lernen  Tausende  von  slavischen  Kindern  den  Katechismus  deutsch,   ohne 
einen  einzigen  Satz  zu  verstehen. 
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romanischen  Völkern  bewohnten  Westen  das  Ansehen  des  Lateinischen  war  im  Osten 
das  Gewicht  des  Griechischen.  Und  was  die  unter  veränderten  Verhältnissen  entstandene 
Legende  uns  auch  erzählen  möge,  die  Brüderapostel  haben  beim  Antritt  ihrer  Wanderung 
nach  Pannonien  schwerlich  daran  gedacht,  der  Landessprache  über  eine  enge  Gränze 
hinaus  Eingang  in  die  Kirche  zu  verschafifen.  Eine  slavische  Liturgie  wäre  auch  ihnen 
als  eine  Ungeheuerlichkeit  erschienen.  Doch  der  Mensch  wächst  mit  seinen  höheren 
Zwecken,  die  ihm  durch  Umstände  zugewiesen  werden. 

Dass  das  heutige  Bulgarisch  von  dem  Altslovenischen  der  ältesten  Denkmäler  durch 
eine    breite  Kluft    getrennt    ist,    werden    wohl   Alle    zugeben,    die    auch    nur  davon  eine 
Kenntniss  haben,  dass  das  Bulgarische  unserer  Tage  der  Declination  fast  ganz  entbehrt: 
was  es  davon  bewahrt  hat,  beschränkt  sich,  abgesehen  vom  Pronomen,  daa  auch  in  den 
romanischen  Sprachen  am  Alten  festhält,  auf  einige  Überbleibsel,   zu  denen  vor  Allem 
der  sing.  voc.  (Vergl.  Grammatik  3.  181)  und  die,  wie  behauptet  wird,  im  macedonischen 
Dialekte  besser  erhaltene  Declination  der  Eigennamen  gehört,  aus  alter  Zeit.     Wer  auf 
diesen  Umstand  und  auf   phonetische  Differenzen  hindeutet,    dem  wird  entgegnet,    diese 
Differenzen  hätten  im  neunten  und  zehnten  Jahrhundert  noch  nicht  bestanden:  aus  dem 
Altslovenischen    habe    sich    die    heutige    Sprache    der  Bulgaren    entwickelt.     Wenn  man 
jedoch    die    unzweifelhaft   in   Bulgarien    von    Bulgaren    geschriebenen   Denkmäler    prüft, 
so  überzeugt  man  sich  leicht,  dass  es  kein  noch  so  altes  Sprachdenkmal  gibt,  das  nicht 
Spuren    der    heutigen  Sprache    darböte.     Dies  ist   der  Fall  bei  der  Trojanska  pri^a  aus 
dem  vierzehnten  Jahrhundert;  es  gilt  von  dem  Trnover  Evangelium  von   1270;  es  muss 
ebenso    vom    Psalter   von    Bologna    aus    dem    zwölften    Jahrhundert    behauptet    werden. 
Vergebens  jagen  wir  einem  aus  Bulgarien  stammenden  Denkmale  nach,  dessen  Sprache 
man    altslovenisch    zu    nennen    berechtigt    wäre.     Was  Safarfk    vor    einem    halben  Jahr- 
hundert vom  Serbischen  nachgewiesen  hat,    nämlich    ,das  Vorhandensein  des   serbischen 
Dialektes    in    der  an    das  Jahrhundert  des  Cyrillus  und  Methodius  zunächst    gränzenden 
Zeitperiode',    dasselbe    gilt,    auch    nach    Safarfk's    Meinung,    vom   Bulgarischen    und    von 
allen  übrigen  slavischen  Sprachen.    Und  wenn  derselbe  Safarfk  1835  meint,  das  jetzige 
oder  Neubulgarische  habe  sich  erst  seit  dem  schrecklichen  Verfall  des  bulgarischen  Eeiches, 
nach  1019,    zu    bilden   angefangen,    und    habe  sich  viel  später,    vollends    seit  der  türki- 
schen Invasion    ausgebildet  —  ihm    sei    altbulgarisch  und  kyrillisch  (altslovenisch)  stets 
identisch    gewesen    —    so    irrt    er.     Was    die    bulgarischen  Handschriften    specifisch  alt- 
slovenisches  haben,    das  verdanken   sie  ihren  altslovenischen  Vorlagen,    die  entweder  in 
Pannonien  entstanden  sind  oder  pannonische  Slovenen  in  Bulgarien  zu  Urhebern  hatten. 
W^enn  man  sagt,  die  slavische  Liturgie  sei  zu  wenig  pannonisch  und  zu  viel  griechisch, 
als    dass    man    ihr  einen  exclusiv   pannonischen  Ursprung   zuschreiben    könnte,    so   wolle 
man  die  Kiever  Fragmente  beachten,   die  ein  Stück  römischer  Liturgie  enthalten;    man 
erinnere    sich    der    zahlreichen  Verstösse    gegen  die  elementarste  Kenntniss  des  Griechi- 
schen,   wie    wenn    Brjpa   in  Folge    der  Verwechslung    mit   X^t?'^    durch    vbdovica  wieder- 
gegeben   wird;    man    vergesse    endlich    nicht    die    aus    dem    althochdeutschen    stammen- 
den   kirchlichen  Termini,    und    man    hat  Gründe    genug    zur  Behauptung,    die    slavische 
Liturgie  sei  pannonisch,    nicht    griechisch.     Und    das  Alphabet,    ich  meine  das    glagoli- 
tische,   ist    ein  Räthsel,    das    ungelöst    bleibt,    man    mag    hinsichtlich   des  Ursprungs  der 
Liturgie  der  griechischen  oder  der  pannonischen  Hypothese  anhangen.     Die  Homilie  des 

Bischofs  Klemens  (f  916),  die  manches  mit  einem  d'^r  Freisinger  Denkmäler  Zusammen- 
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fallende  enthält,  ist  katholischen  Ursprungs;  dafür  spricht  die  Darstellung,  wodurch  sich 
dieselbe  von  den  Homilien  der  griechischen  Kirche  in  dem  Masse  unterscheidet,  dass 
der  griechische  Biograph  des  Bischofs  im  zehnten  Jahrhunderte  nicht  umhin  konnte, 
darauf  hinzuweisen  mit  den  Worten:  Xöyooc,  aovteOsixcb?  dizloöc,  xat  aacpecc  x'^ti  (jlyjSsv  ßaöü 
[iTjSs  '3r£ptVcVOY]{ASVov  l^o^'^o^^'  ^^^^  ^^°^^  V''^  hiatpBoyEVJ  (JiYjös  Tov  rikibiiOTCLzo^  £V  BoülydpoiQ. 
Vergl.  Jagid,  Archiv  I.  452.  lli.  354.  Meine  Abhandlung:  Die  christliche  Terminologie 
der  slavischen  Sprachen  2.  3.  6.  7  (Denkschriften,  Band  24).  Beiträge  zur  altslovenischen 
Grammatik    (Sitzungsberichte,    Band    81).     Altslovenische    Formenlehre    in    Paradigmen: 

Einleitung. 

Keine  von  den  heutigen  slavischen  Sprachen  kann  sich  unmittelbarer  Abstammung 
vom  Altslovenischen  rühmen:  am  nächsten  stehen  demselben  jedoch  das  Neuslovenische, 
das  Bulgarische  und  das  nun  ebenfalls  ausgestorbene  Dakoslovenische.   Alle  diese  Sprachen 
sind    zurückzuführen    auf   die   Sprache    der   2xXaß7]V0t  von   Prokopius,    der   Sclaveni    von 
Jordanes,   ein  Name,    der  ursprünglich  nicht,    wie  angenommen  wird,    alle  Slaven  unter 
sich  begriff,  sondern  nur  den  Stamm  der  Slovenen  bezeichnete.     Aus    der  Sprache    der 
Slovenen  entwickelten  sich  die  Idiome  de.'  Vorfahren  der  heutigen  Bulgaren;  derjenigen 
Slovenen,  die  bis  in  dieses  Jahrhundert  am  linken  Ufer  der  unteren  Donau  ihre  Sprache 
bewahrten;  der  pannonischen  Slovenen,  deren  Sprache  die  Grundlage  der  Kirchensprache 
wurde    und  der  Alpenslovenen,   deren  Sprache  noch   jetzt  in   den  östlichen  Theilen  des 
Sprachgebietes  die  slovenische  heisst.    Nur  im  äussersten  Osten  und  im  äussersten  Westen 
hat    sich    demnach    bis    zum    heutigen  Tage    die  Sprache    der  Slovenen    erhalten,    deren 
Wohnsitze   sich  ehedem  von    den  Thoren  Konstantinopels    bis    in   das  Gebiet    der  Bajo- 
varier  —   schwerlich   ohne  Unterbrechung    —    erstreckten.     Die    Verschiedenheiten    des 
Altslovenischen,   des  Neuslovenischen  und  des  Bulgarischen   beruhen  entweder  auf  nicht 
von    aussen    hervorgerufenen    sprachlichen   Entwickelungen,    die   erst    seit    dem    sechsten 
Jahrhundert  hervorgetreten  sind,  oder  auf  Erscheinungen,  die  ihren  Grund  in  der  Sprache 
derjenigen   Völker  haben,    mit   denen    die  Slovenen    verschmolzen.     Zu    den   Differenzen 
der  ersten  Art  rechne  ich  die  aus  tja  und  dja  entstandenen  Laute:  aslov.  sta  und  zda  aus 
tsa    und    dza]    bulg.  ebenso;    nslov.  tsa  und  ja  aus  dja^    durch  Ausfall    des  d.     Bei    den 
nicht    zum    slovenischen    Stamm    gehörenden   Serben    wird    fa   und    da    aus    tja    und  dja. 
Und  wenn  im  Russischen  tja  und  dja  wesentlich  die  gleichen  Resultate  ergeben,  so  folgt 
daraus  nicht  die  Slovenität  der  Russen,  sondern  nur  so  viel,   dass  die  Russen,  im  Gegen- 
satze zu  den  Serben  und   in  Übereinstimmung  mit  den   pannonischen  Slovenen,   j  in  tja 
und    dja    in   z  verwandelten.     Demnach    hätten    wir   als    urslovenisch    anzusetzen:    prdtija 
oder  prdtja;   mSdija    oder   medja   für   aslov.  prasta^    mezda.     Was    die    zusammengesetzte 
Declination  anlangt,  so  mag  schon  urslovenisch   ein  zweifacher  Typus  bestanden  haben: 
ajego^    ujemu   neben    ojego^    ojemu^    denn    wir    haben  aslov.   ajego,    ujemu  und   aago,    ?iumit 
neben  nslov.  ega,  emu;  bulg.  ego,  emu  neben  ogo,  omu.  Vergl.  Grammatik  III.  54.  151.  183. 
Auf   ethnischer  Grundlage  scheint  jene  Differenz  zu  beruhen,    die    in    der  Verwandlung 
des  unbetonten  a  in  den  sogenannten  unbestimmten  Vocal  im  Bulgarischen  besteht.    Der 
ethnische  Ursprung    dieser  Eigenthümlichkeit    des  Bulgarischen  wird    durch    die  gleiche 
Wandlung    im  Albanischen    und    im    Rumunischen    mindestens    wahrscheinlich    gemacht. 
Trotz    der   Differenzen    zwischen   Altslovenis^ih    und   Bulgarisch   ist   das   letztere  zur 
genauen  Kenntniss  des  ersteren  von  hoher  Wichtigkeit:    es    ist    eben    die    Sprache    des- 
selben Stammes,  des  Slovenischen. 
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Die  hier  angedeuteten  Fragen  werden  verschieden  beantwortet:  die  Anhänger  der 
griechischen  Kirche  neigen  der  bulgarischen,  die  Anhänger  der  römischen  Kirche  hin- 
gegen der  pannonischen  Hypothese  zu.  ,Nach  einem  Jahrtausend',  sagt  ein  russischer 
Schriftsteller,  , gehören  Kyrill  und  Method  noch  nicht  endgiltig  der  Vergangenheit  an; 
auch  heutzutage,  im  neunzehnten  Jahrhundert,  sind  ihre  Namen  unzertrennlich  verbunden 
mit  den  Fragen,  Ansichten  und  Leidenschaften  der  slavischen  Welt'.  Die  Wissenschaft 
achtet  der  kirchlichen  Schranken  nicht:  ausgezeichnete  russische  Schriftsteller  haben  frei- 
müthig  und  scharfsinnig  die  pannonische  Hypothese  verfochten. 

Erster  Theil.    Betrachtung  der  einzelnen  Laute. 

L  Tb.  L. 

Dem  aslov.  t  steht  bulg.  der  Laut  f,  indefinite  vowel  bei  Lepsius  49,  unbestimmter 
Vocal  bei  Brücke  30,  gegenüber:  r.  ist  der  Lautwerth  auch  des  aslov.  t.  Dass  im  bulg. 
MtCT  der  Buchstabe  t  den  Laut  des  u  im  engl,  thus,  d.  i.  des  f,  hat,  bemerkt  der 
englische  Missionär  in  Bulgarien  C.  F.  Morse  ausdrücklich.  H.  Sweet,  A  handbook 
of  phonetics,  bezeichnet  den  Laut  durch  v. 

1,  wird  hie  und  da  wie  o  ausgesprochen:  coh,  Jio:Ka:  aslov.  sönz,  hza;  ;^o6op  steht 
für  /^o6'Lp:  aslov.  dohrz  per.-spis.  XI.  XII.  160.  161.  coöopo  £ol.  103:  aslov.  szborz  tz.  kdx'j', 
aov,  0(0,  dpaXav^i  t,  xpdto  t,  rC^exo  i:  dan.  kumo  t,  starosvato  t  per.-spis  1882.  181, 
kontoso  kac.  530.  gyaulo  t^  liaho  t,  csliako  t  dslov.  Vergl.  Grammatik  1.  362.  u  steht 
für  t  in  ce/^yiVI,  ocyM;   cyM  neben  cy  sum  milad.  d'zoo^,  6aou|JL,  ao6[JL  dan. 

Der  Laut  §  wird  kyrillisch  durch  *,  b  und  a,  in  lat.  Quellen  durch  a,  ä,  in  griech. 
durch  q,  ausgedrückt:  dieser  Laut  spielt  in  der  bulgarischen  Lautlehre  eine  hervor- 
ragende Rolle. 

Manche  Bulgaren  behaupten,  ihre  Sprache  besitze  einen  von  t  verschiedenen,  durch 
B  zu  bezeichnenden  Laut.  Meinem  Ohre  blieb  derselbe  unfassbar.  Andere  behaupten, 
b  sei  im  Inlaute  überflüssig,  indem  ü  und  b  da  ganz  gleich  lauteten  (.ibvki.  ciBT>i)ineHO 
c^HaK'bB'b  per.-spis.  IL  28);  im  Auslaute  jedoch  sei  b  noth wendig  3a  OT.iuque  MeKO  to 
CBipmaHHC  na  aJ^h  Tdb,  dieser  weiche  Auslaut  werde  in  den  meisten  Gegenden  Bulgariens 
(b  no-Beie  to  ötJirapcKM  oCjircth)  gehört:  KOHb,  kohat,  kohho;  ysiixe.ib,  yqiixejiflT,  yinxe.iHO 
per.-spis.  H.  28.  Nach  per.-spis.  I.  174,  Neue  Folge,  wird  für  aslov.  dhm  in  einigen 
Gegenden  A^»"!»?  /t^Hba  und  anderwärts  A^Hb,  ^chh  gesprochen.  Nach  Cankof  sagt  man  kohct 
(kohc-t)  und  koh:  jenes  beruht  auf  konjd  tö^  dessen  jt  in  einigen  Gegenden  wie  e  lautet 
oder  zu  lauten  scheint:  ich  glaubte  ji's  zu  hören.  Ich  will  noch  hinzufügen,  dass  in  einer 
bestimmten  Gegend  nslov.  :b,  b  und  a  KaTO  MHoro  T^i^no  cir/KCTeHO  a  (das  ist  wohl  f)  lauten. 
I.  175.  Indem  ich  das  Gehörte  und  das  Gelesene  überlege,  komme  ich  zu  folgendem 
Resultate:  b  ist  im  Inlaute,  weil  von  t,  nicht  verschieden,  entbehrlich,  daher  nicT-bp. 
T'bMCH,  T'bH'bK,  Ti'hK'bJi:  aslov.  phstvö,  thmhiis,  thnbks,  pikls:  [idaxT^  dan.  entspricht  aslov.  mhsky. 
Aus  Vinga  führe  ich  an  cgft§  floreo;  c§tiha  legebant;  c§li,  aslov.  cbli,  neben  ceteJ.  cfstft 
ehrwürdig,  gör^k.  m§n^k,  m^n^n  klein,  st^hlo.  stgklö.  t^mninf  t^nku.  zdj^m  aus  *züjbms.  zfni, 
aslov.  zbvjetz:  daneben  den  dies,  dslov.  auch  dane,  dani,  in  Vinga  lek  leicht;  odlekne  es 
wird  leichter.  In  älteren  Denkmälern  ist  e  für  b  häufig.  Op.  252.  Man  beachte  rsvv 
dies    dan.     Was    vom    Inlaute    gilt,    glaube    ich    vom  Auslaute    sagen    zu    dürfen,    indem 
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n  in  kon  in  vielen  Gegenden  hart  lautet  und  erst  beim  Antritt  des  Artikels  die  Folge 
ehemaliger  Erweichung  eintritt,  daher  köne  t  neben  könjo  t  aus  konjz  ts.  Was  von  kon^ 
gilt  von  allen  im  aslov.  auf  b  aus  js  auslautenden  Nomine :  KJijyi:  KJijyqe  t,  Kjijy'ijo  t; 
wlsk:  ]vrB3K6  t,  m-bjkjö  t;  Koin:  Könie  t,  köiiijo  t;  roBe/^4p:  roBe/^äpe  t,  roBe/^dpjo  t;  Kpäjie  t 
rex.  In  allen  diesen  Fällen  ist  aslov.  b  aus  J3  hervorgegangen:  js,  jo,  e  sind  hier  histo- 
risch. Folge  der  Analogie  sind  diese  Laute  bei  jenen  Nomina,  deren  b  im  aslov.  auf  i 
beruht:  /^eH6  t,  flenjö  t,  in  anderen  Gegenden  /^ch'B  t,  /^chö  t:  aslov.  dhm^  nicht  dbm. 
rpeöcHe  t,  rpcöenjo  t:  grebem.  örtne  t,  öfbejo  t:  ogm.  nejiHHe  t,  nejiHHJo  t:  pelym.  jidK-BTC 
T,  JidKBTJo  t:  lakdib.  3616  t,  seTJo  t:  z^ti.  /^eBepe  t,  /^eßepjo  t:  deveri.  Der  Analogie  dieser 
Nomina  folgen  Btaejic  t,  Biaejijo  t:  qzh.  CTy/^e  t,  CTy/yö  t  und  CTy/^i  t:  studd.  Auslauten- 
des k  ist  im  Osten  weich,  daher  gleich  dem  serb.  h:  KdivraKe  t,  KäMHKJo  t:  kamykd.  iasHKia 
t;  bardakh.  ibrikh.  jSziki.  Archiv  4.  694.  Im  Dialekt  von  Vinga  scheinen  alle  auslauten- 
den k  in  fe,  6  überzugehen:  läzniö  homo  mendax.  celed  homo  usw.  Man  merke  auch  care, 
guspudare^  köhsre  Elend,  krale,  pzküe,  köne,  ogäne  und  pzte  der  Weg  für  care  t  usw. 
Cankof  10.  Man  beachte  noch  caMape  t  Tragsattel.  öocTäjie  t  Kinderschuh.  rpiMCJie  t 
Donner.  n6nejie  t.  pacöae  t  Rindfleisch,  cepe/^ejie  t  Bohrer,  conöjie  t  Rotz.  Kanone  t. 
xoMyTC  T.  Daneben  röcTt  t,  tcct'B  t.  /^ijk/^^  t.  Dass  ich  den  Artikel  vom  Nomen  trenne 
und  MtSKÖ  T,  nicht  MBac-^T,  ^pBRiiKaBHiTb  T,  nicht  HptHHKaBH-JBT  schreibe,  wird  hoffentlich 
als  theoretisch  richtig  anerkannt  werden. 

Das  dem  auslautenden  %  im  aslov.  entsprechende  bulg.  ü  ist  vollkommen  unnütz; 
das  Gleiche  gilt  von  b. 

§  ist  in  zahlreichen  Fällen  ein  Einschub:  B'feT'Bp  ventus:  vet§r,  vetröve  Vinga.  ÖHCX'Bp: 
bist§r  Vinga.  floö'&p.  MÖKBp.  MpiTBB,  minder  gut  Mp'BTaB.  mbK^Ji.  nopacBJi.  peKBJi.  cbm  sum. 
xpdio  t  das  Ufer  dan.  14:  an  das  dem  aslov.  kraj  zu  Grunde  liegende  Thema  krajö  darf 
nicht  gedacht  werden.  id-^a^^z(^a  dan.  3.  -TrtoXXvw  z  ist  bolnijo  t  der  Kranke  dan.  11. 
KOpvto  T  gornijo  t  der  obere  dan.  26.  {xdrpYjO  r  6  (ppövtjjio?  d.  i.  m§drio  t^  aslov.  mqdrd  ts. 
G(prio  z  svijo  t  der  ganze  dan.  6.  nach  der  Analogie  anderer  Adjectiva:  dafür  im  Dialekt 
von  Vinga  sat  (sdt)  ndrud  das  ganze  Volk,  d.  i.  vhs-z-tö  usw.  drugio  t.  ßednio  t  ultimus. 
vernio  t  dslov.  tretia  t.  Mit  abgefallenem  t:  ndj  st§rij§  der  älteste.  kesnij§  mir  der 
Hausfriede.  dnesn?j§  der  heutige.  p§rvij§  der  erste  Vinga.  guUmija.  bulnavia  der  Kranke. 
zuvia  der  Lebende,  moja  brat  mein  Bruder  ev.  aus  moja  t  brat  zbor.  45.  nasso  t  (naso  t) 
dslov.  vas§  zvot  euer  Leben  Vinga.  Der  eingeschaltete  Vocal  fällt  vor  dem  Artikel  nicht 
aus:  ogsne  das  Feuer,  pärä  Klage,  pärisvdli,  pdrisan  erinnern  an  die  entsprechenden 
rumun.  Worte. 

Das  hier  Vorgetragene  kann  durch  die  Bemerkungen  von  M.  Drinov,  Archiv  V. 
370 — 376,  vervollständigt  werden.  Dass  sich  betontes  §  von  unbetontem  unterscheidet, 
ist  begreiflich,  und  dass  jenes  dem  russ.  m  ähnelt,  erinnert  an  aslov.  y  durch  Dehnung 
aus  und  für  b:  dyhati  aus  dzh;  kysnati  für  das  erwartete  kssnqti.  Eine  besondere  Be- 
zeichnung des  betonten  §  halte  ich  nicht  für  nothwendig. 

Die  hier  folgenden  Texte  zerfallen  in  zwei  Kategorien:  A.  dakoslovenische  und 
B.  eigentlich  bulgarische.  Die  ersteren  sind  aufgenommen,  weil  sie  den  Übergang  vom 
Altslovenischen  zum  Bulgarischen  bilden:  das  Dakoslovenische  ist  ein  Slovenisch,  das  am 
linken  Ufer  der  unteren  Donau  bis  zum  Beginn  dieses  Jahrhunderts  ein  kümmerliches 
Dasein  gefristet  hat.  Die  eigentlich  bulgarischen  Texte  sind  uns  entweder  in  älteren 
Denkmälern    erhalten,    unter    denen    die  Prica,    eine  Erzählung  vom    trojanischen  Krieg 
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aus  dem  vierzehnten  Jahrhundert,  das  älteste  ist,  das  allerdings  in  vielen  Punkten  der 
altslovenischen  Tradition  folgt;  die  heutigen  Dialekte  theilen  sich  i.  in  den  ungrischen, 
II.  den  Süd-  und  lll.  den  nordbulgarischen,  deren  jeder  wieder  in  zahlreiche  L'nterdialekte 
zerfällt.  Der  Repräsentant  des  ungrischen  Dialektes  ist  für  mich  der  Dialekt  von  Vinga, 
den  ich  im  längeren  Verkehr  mit  einem  ebenso  intelligenten  als  verlässlichen  Vingaer 
kennen  gelernt  habe:  die  Vingaer  sind  Katholiken  und  schreiben  ihre  Sprache  mit  la- 
teinischen Buchstaben.  Der  südbulgarische  Dialekt  wird  mit  griechischen,  lateinischen 
und  kyrillischen  Buchstaben  geschrieben:  die  lateinische  Schrift  wird  in  den  für  die 
katholischen  Bulgaren  bestimmten  Büchern  der  Propaganda  angewandt.  Das  von  mir 
benützte  griechisch  geschriebene  Denkmal  ist  Daniil's  EbctyojYtvcVj  8t5aT/.a/ia  1802.  Das 
Nordbulgarische  wird  mit  kyrillischen  Buchstaben  geschrieben:  Cankof  hat  in  seiner 
Grammatik  jedoch  die  lateinische  Schrift  gebraucht. 

A.  Im  dslov.  lesen  wir  afürt:  lasse  hza.  ßan  söns.  vaz  vzzz.  a  neben  e  für  l:  dane^ 
den,  aslov.  ahm. 

B.  Eigentlich  bulgarische  Denkmäler. 

Bulg.-lab.  bietet  b  für  aslov.  i»:  nacb  Tb.  Bb3/^a^e.  A^JÖ".  Jibranie.  cbHb.  Ha  CbHi.  CB-fexb 
Tb.  oyMb  Tb:  selten  ist  "b:  JiiBOBb.  JitHca.  o:  :iiK)66Bb.  a:  MajiaKb  klein.  Kop^Ma  Tb.  KäMHKa 
Tb.  Ha  CBÖa  Tb  6yMb.  CHiKia  Th  CB^Tb.  b  für  aslov.  b:  öjiaroHbCTHBb.  noHbTÖ.  /^OI^bJIb.  TbMa. 
nosKbne.    e:  cTapeub  Tb.  npoaopcija  Tb  das  Fenster.  noHecTb.  6e3b  iCTb.  /^eHHHga.    Man  merke 

^CHA    Tb.    CMHpA    Tb.    OlbHA   Tb.    HbTA    Tb    aUS    denjd    td    USW. 

Op.:  b  für  i>:  Bb3/^bXHaxb.  yTbKM'feHO.  Ebenso  TbMHHuH.  Daneben  /^CHb.  bccl.  tcmhehh  usw. 
Zborn.  b  für  'b:  JibHca.    a  für  i.:   cacb.    jia^cjiHBH.    canjiHHBb.    5Ma  Tb.    o  für  t:    BOBb.    e 
für  b:  HCTe.  jj,eHh.  nncegb.  öeasMCHb.    Eingeschaltet:  /i;o6apb. 

I.  Ungrisch -Bulgarisch. 
d,  a  für  1,:  säs.  vaz.    a,  a  für  b:  tdmnind.  dusastna  Advent-. 

II.  S  ü  d  b  ul  g  ar  i  s  eh. 

Griech.  o  für  t:  [XTCÖa^Y],  d.  i.  b§cvi,  Fässer.  Xdxor.  irdircoxo  t  umbilicus.  acps'o  z  mundus. 
a  für  b:  [idaxYj  muli.  e  für  b:  öpcXoo  x  aquila.  ijloXeiCo  r  tinea.  tCsaicV  honoratus.  rsvv.a 
interdiu:  aslov.  dbnijq^  nordbulg.  dene  aus  denjd. 

Die  Bücher  der  Propaganda  bieten:  petak.  sanä  t:  aslov.  53723  ts.  nisciäna  t  das 
Zeichen,  sas,  säs,  sinä  t.  parvia  t.  ftoria  t.  trttia  t.  mhdar.  e  für  b:  d^n.  släveii.  i  für  b: 
t^redin  dignus.    vhcin  aeternus.    sädin  den.    a  für  b:  pdkäla  t:  aslov.  pikh  td. 

Milad.  a  für  ü:  cnaxa.    0:  nocoöpa.    i^  für  b:   Msrjia.    e  für  b:  oojieH'B.  öpaTCgx.  ^,ewh. 

III.  Nordbulgarisch. 

Cankof:  h  für  i>:  buble  stammle,  vun.  vuz.  d^istere.  u  für  b:  muriun  klein,  pustur 
bunt,    e  für  b:  deri.  desen.  zSnu,  aslov.  zbnjq. 

Vuk  im  Dodatak.  t  und  a:  fliiHC,  /^aac  pluvia.  6aHBa.  Eingeschaltet:  oriHb,  d.  i.  o^f/i. 
^ööap.  MajihHJa:  *mal5kijs  tö.  0:  MpTOB.  necÖK.  coHb,  d.  i.  sofi.  coc:  aslov.  S5.  ;^o6htoko: 
dobytökd  td;  ebenso  KopcMO  der  Bauch,  chho  der  Sohn.  ^-b/KHHa  longitudo  steht  für  d§Uina 
oder  dl§zina.  b  wird  durch  e  reflectirt:  /^enb,  d.  i.  den.  obch.  obcc.  nenb,  d.  i.  pen.  ^tcöjio. 
B^Tcp  ist  aslov.  vitrs;  KpHMape  beruht  auf  krzchmarp  td. 
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Im  per.-spis.  1883.  IV.  Seite  106  steht  ein  noch  nicht  abgeschlossener  Aufsatz  von 
A.  Teodorov:  Za  zvuka  ,b'  v  novobtlgarskija  ezik. 

Das  Resultat  der  angestellten  Betrachtung  lässt  sich  in  folgende  Sätze  zusammen- 
fassen: 1.  Dem  aslov.  t  entspricht  bulg.  regelmässig  der  Laut  §:  z§l^  aslov.  znh,  2.  Der- 
selbe Laut  steht  dem  aslov.  b  gegenüber:  p§st§r,  aslov.  pbstrd.  Das  Suffix  ms  wird,  wie 
es  scheint,  stets  durch  en  wiedergegeben:  tarnen,  aslov.  thmhns.  den  dies  lautet  aslov.  dbm 
und  dem.  3.  Es  ist  historisch  richtig,  den  Laut  §  durch  -B  zu  bezeichnen:  die  bisherige 
Schreibung  schwankt,  abgesehen  von  o  und  u,  zwischen  b,  s  und  a.  4.  j§  erhält  sich  nach 
Vocalen:  m§drij§  t;  nach  Consonanten  kann  es  schwinden:  kon;  daneben  kofi  und  kone  t. 
5.  Vom  urbulgarischen  Laut  §  ist  auszugehen:  diesem  tritt  a  sehr  nahe;  entfernter  ist 
0,  das  in  u  übergehen  kann.  6.  Der  Laut  §  ist,  insofern  er  aus  urslavischem  ü  ent- 
springt, slovenisch,  daher  dem  Altslovenischen,  dem  Neuslo venischen,  dem  Dakosloveni- 
schen  und  dem  Bulgarischen  eigen:  §  aus  urslavischem  i  ist  dem  Altslovenischen  fremd. 

IL   Ni..  YSi.. 

Der  Lautwerth  des  aslov.  Buchstabens  x,  q  ist  Vergl.  Grammatik  1.  32  festgestellt: 
raka  lautete  röka,  dessen  o  nasal  auszusprechen  ist.  Lepsius  58.  ö  beruht  auf  älterem 
on,  om.  Aus  ot?,  om  entwickelte  sich  nslov.  ö:  röka  (o  ward  ö:  aslov.  stbodet-B  s^  fiet  ist 
wohl  stbödett  s^)  und  poln.  q:  plur.  gen.  7'qk,  sing.  nom.  r^ka:  q  steht  langem,  e  kurzem 
q  gegenüber,  on  gieng  in  un  über,  daher  serb.,  grossr.,  klruss.,  ßech.,  oserb.  und  nserb. 
ruka,  durch  Verlust  des  n.  on  wich  dem  an,  §n,  daher  bulg.  röka,  r§ka,  durch  Ausfall 
des  n:  §n  hat  sich  mundartlich  erhalten:  m§ndro  für  aslov.  mqdro,  das  in  der  Prica  durch 
Mt/^po  reflectirt  wird,  mtnka,  m'BnX,  rtnka  per.-spis.  1882.  181.  Nach  Jagic,  Archiv 
III.  356  beruht  der  dumpfe  a-Laut  (unser  §)  für  aslov.  q  auf  an.  Vergl.  Grammatik  1. 
368.     Potebnja,  Archiv  3.  614. 

Der  Übergang  des  ^  in  t,  b  lässt  sich  in  eine  ferne  Vergangenheit  verfolgen: 
hsta  für  Iqsta  und  stqza  für  stbza.  Und  in  wh  edint  s^bott  ev  [xtä  tcbv  aaßßdtüov  lue. 
24.  1  des  assem.  ist  wohl  edin^  zu  lesen.  Vergl.  Grammatik  1.  87.  89.  hsta  und  stqza 
sprechen  für  die  Gleichheit  des  Lautes  des  i  und  des  a,  eine  Gleichheit,  die  nur  im 
bulg.  eintrat. 

A.  Während  im  nslov.  ö  zu  ö  ward,  im  bulg.  §n,  zn  sein  n  einbüsste,  hat  sich  im 
Dakoslovenischen  §n  erhalten,  eine  Erscheinung,  die  diesem  Dialekte  durch  §  seine  Stelle 
in  nächster  Nähe  des  bulg.  anweist,  von  dem  es  sich  in  uralter  Zeit  getrennt  zu  haben 
scheint:  bände  bqdets.  manka  mqka.  mans  mqzh.  prant  prqts.  jedant  idqtz.  idanste  idqste 
neben  poroncsenie  porqcenije  und  neben  ssa  sqts.  digna  dvignq^  so  wie  hihent  bijqtd.  Die 
Silben  an,  on,  en  sind  wohl  ^n  gesprochen  worden:  dafür  ist  die  schwankende  Schreib- 
weise anzuführen.  Auslautendes  ^n  hat  sein  n  eingebüsst.  Die  Sprache  der  Bulgaren 
in  Siebenbürgen  141.     Archiv  iii.  357. 

B.  In  den  eigentlich  bulgarischen  Denkmälern  hat  das  als  ursprünglich  anzusehende 
q  verschiedene  Schicksale  erfahren. 

In  der  Prißa  liest  man  M'b/^p'b  für  mqdrs  149.  6pn5KeH/^a  für  brizeidq  150.  3a  ohh 
KOUioyTW  für  za  onq  kosutq  149.   und  ca  für  sqts. 
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In  bulg.-lab.  b:  Cyh^e.  rpt^H  pectus.  rböa  spongia.  KtnonAXh  ponderant.  Kbma.  ml^h 
excruciat.  Bb3MbTH.  MbHcie.  Hcnb/^H  expulit.  nbTb  via.  opb/Kie.  pbiiii.  cKbno  theuer.  npHcrbna. 
CB^b  vas;  Cb/^OBe  vasa.  Cbci^Hiib.  BbHce.  noTpbCH.  TbrBBaine.  TbnaHC  tympana.  3b6b;  ferners 
peKb  dico.  njb  volo.  aöo^^bTb.  iflbTb  volunt.  H:it./^bTb.  MHHbXb.  cb  sunt.  rjOBbTb.  craHb. 
MHHbxa.  aapb^axa,  cpeiijHbxa.  cbnjn:  s^-ätb.  Einigemal  b:  nib.  nscHb.  cTanb.  cb  sunt.  ;^OBe;;b 
adducam.  se^Hbigb  semel.  Bbaejib.  ce  sunt,  a:  rbJxaÖHua  columba.  aano^ina.  noxBanajib.  Mora 
possum.  nja  volo.  lU.  plur. :  cöiaTb.  ca  sunt.  iweTHaTb.  CMpaxb  neben  BMpbXb.  ;^8MaTb. 
HMaTb.  KasKaTb.  \(r8BaTb.  CTp?JBaTb  faciunt.  B^psBaTb.  KonaiaTb.  Hwaxa.  najitioxa.  .iH^'axa 
und  flpbacä,  aslov.  drszq.  MOJiia,  aslov.  moljq.  B/^apa.  H/^a.  BH/^a.  :{a  Hiea  ist  aslov.  za  *njejq. 
A,  das  wohl  e  darstellt:  CTOp^,  sztvorjq.  ocBCTia  sanctifico.  HriöiAXb:  Hrj^Hw^x'b.  Hce.Tfe^xb. 
A,  ia,  a  eam  und  TpbiiA.    Archiv  lli.  322.     snaßi  custodio. 

Im  Zbornik  aus  dem  Anfange  des  achtzehnten  Jahrhunderts:  Mb;^epb  für  majirz  48. 
Ha^bMb/^pH  33.  Bböejib,  wohl  puteus,  wahrscheinlich  für  vqbeh  42.  cb/^H  judicat  für  sqditö 
und  6a^e  für  bqdets  31.  Maacb  für  mqzb  37.  MOJiia  für  moljq  43.  nosHaAXb  iür  pdznajqtz  37. 
^enia  h  Horaxia  neben  /^ha  h  hohixa  58.    Archiv  m.  320. 

In  op.,  wo  ein  Denkmal  aus  dem  aus  der  ersten  Hälfte  des  siebzehnten  Jahrhunderts 
beschrieben  wird,  lesen  wir  ia/^bxb  für  *jadqtö  273.  ca  ap'HHmbXb  für  sq  arhnis'ntd  271. 
CTaHb  für  stanq  268.  Bbxpdb  für  vqir^  264.  cbcfe^Hb  für  sqsedinz  262.  »ibinb  und  Mamb 
für  mqzh  249.  Mb^axb  und  iviaiexb  für  mqc^td  249.  igbxb  und  gaxb  für  *hostqt5  276.  281. 
Vergl.  251.  Archiv  iii.  321.  Der  Buchstabe  2&  wird  unter  allen  angeführten  Denkmälern 
nur  in  der  Prica  angewandt. 

Um  sich  in  diesem  Gewirre  von  Lauten  nicht  zu  verlieren,  gibt  es  nur  ein  Mittel: 
die  Annahme  des  Lautes  §  für  aslov.  q  ist  der  Ariadnefaden  aus  diesem  Labyrinthe. 
Daraus  wird  auch  die  Lehre  begreiflich,  a  in  maz  vir  liege  zwischen  a  und  e  per.- 
spis.  1882.  181,  und  einigermassen  auch  die  Anweisung,  ;k,  ^  werde  ausgesprochen  wie 
a  (säbota  s^bota),  wie  o  (mociti  maßiti),  wie  t&  (b^bde  badet'b),  wie  i  (bide  badet-b),  wie 
u  (subota  sabota)  kaß.  iv. 

I.  Ungrisch-Bulgarisch. 

2\,  wird  in  Vinga  durch  §  reflectirt:  izh§dn§  se  genese:  *izbqdnq  s^.  g^dildrin  Geiger, 
Lebemann:  gqd.  gr§di  Brust:  grqdi.  idnß  einmal:  jedinqsti.  k§dS  zu:  k^de  tu  nebe  tö  zum 
Himmel  duh.  47.  k§p§m  bade,  kgs  kurz.  iskr§t§  reisse  aus.  udl^cnus  Entschluss:  oUlqciti. 
isp§d§  treibe  aus.  p§t  Weg.  p$ist§  Wege.  s§d  Gericht.  st^§  trete,  v^re  hinein.  Die 
I.  sing,  lautet  auf  §  aus:  n§delijg  besiege.  död§  komme,  pej^  singe,  re^'^  weine.  pij§  trinke. 
istrij§  wische  ab.  utij§  gehe  weg.  zndj§  weiss.  z§n§  ernte.  t^Tp§  leide.  bdv§  halte  mich 
auf.  gud^  lege.  kdn§^  lade  ein.  ptis6c§  zeige.  puspur§  mache  fruchtbar.  st6r§  erschaffe. 
svir§  pfeife.  sal§  se  scherze.  rasM^§  tröste,  vard^  bewahre:  smutliv  störrisch  und  tüzb^ 
Trauer  sind  serbisch.     So  weit  verlässliche  Mittheilungen  eines  Vingaers. 

In  den  Büchern  wird  §  durch  d  oder  a  bezeichnet,  a)  bddeö.  grehdd  se  sich  wärmend 
ev.  49.  gäba.  grädi  Brust,  ujdknälu  erstarkte,  krädät  furantur.  kdzvä6  ev.  19.  kdklica. 
uflezväd  ingrediendo  ev.  12:  *vdezuvajqsle.  päö  Weg.  zardcena  die  Verlobte,  sdd  Gericht. 
tsostrdkin  hundertfach:  vergl.  serb.  dvostruk.  zvdt  vocant.  b)  ddvaö  dando  ev.  35.  zakupdja 
defodio.  zakupdjat  defodiunt.  moza  possum.  ispija  ebibo.  zaracnica  sponsa.  7:erva6  partic. 
virvat  credunt.  vida  video.  u  für  q  ist  serbisch:  moguö  ev.  47.  se  smuta  46.  Man  merke 
trambica  102. 
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II.  Südbulgarisch. 

1.  §  wird  durch  a  wiedergegeben:  vcdiccoYj  d§boi:  dqbovi.  v.pdzf]  gr^di:  grqdi.  totY^öoXTj 
j§guli:  jagulj^.  xdxs  k§de:  kqde.  aexars  sek§de:  *vhsekqdi,  vhsqde.  ota'rctva  k§plna:  kqpina,  ^6xC,yiz 
m^cit:  mqcits.  {idrpTjO  x  m§drio  t:  *mqdryjd  ts.  |idC7j  mßi:  mqzi.  vdxpe  v§tre:  *nqtri.  'Tudcaxa)  x 
pdj§ko  t:  pajqkö.  izdzri  p§ti:  pqti.  pdxa  r^'X:«;  r^Ä:a.  aarcoTj  s§d6i:  sqdovi.  aaircbta  sfbota: 
sqhota.  Cdi:  zgp.*  2(^63.  In  der  III.  plur.  oj  präs.  (iicitax  6^c?^^:  bqdqtz.  vsaax  nes§t:  nesqtd. 
Tziaxpi^t:  pijqt3.  {JiicdpoL'c  hdr§t:  *barajqtö.  pdC[A'n;Yjpa'c  rdzbir§t:  razbirajqtd.  xdßat  ddv§t:  *davajqtd. 
tjjLax  ^rw^^;  imajqts.  x^dtax  tkdj§t:  tzkajqtz.  vd'ixooax  ndjdu§t:  najdujqts.  xÖTcXtßax  iöpliv§t: 
*toplivqts.  idiOLZ  jdd§t:  *jadqts.  b)  aor.  tCßdxwa  izvddö§:  *izvedohq.  tC^/^^vaa  iznikn§§:  Hznik- 
nqhq.  axöpta  st6ri§:  *s5tvorihq. 

2.  g  wird  durch  as  wiedergegeben:  [AicixacX  27.  34.  bid§t:  bqdqts.  icpsxasr  pred§t: 
pr^dqtz.  pdatast  rdstft:  rastqts.  izdaaez  pds§t:  pasqtd.  {xöCast  möz§t:  *mozqt5.  [Aiast  mij§t: 
myjqts.  ijxast  m^^.*  imqts.  adxast  sdk§t:  *sakajqtö.  okooGGasz  slus§t:  slusajqtd.  {Ji'TrspasT:  ber§t: 
berqtö.  C^%oXici.BZ  zdkol§t:  zakoljqts.  TzXdzCoLSZ  pldc§t:  placqtd.  asasT  5^'^^;  s^jqts.  §  wird 
durch  aa  ausgedrückt:  Tziaaz  pSj§t:  *pejqts.  r^zaaz  id§t:  idqU.  {XTCSxaax  6^^g^*  b^gajqU.  (pdozoiaz 
4.  5.  fdst§t:  hvastajqts.  i\i.aa.z  2.  4.  f/w^^*  imqts.  Y.OTZCf.az  köp§f:  kopajqtd.  TroTCpüßaaT  pokrivft: 
pokryvajqtz.  pwataaT;  rözd§t:  razdajqtz.  paaT^icaax  rastp§t:  rasypajqU.  ßT^^aat  vik§t:  vykajqtd. 
C^fiaax  zem§t:  vszimajqta.  öpaar  drg^.*  orjqts.  pdtßaai  rddv§t:  *raduvajqtö, 

3.  ^  wird  wiedergegeben  durch  e,  0  und  ^.•  as  5^;  sa^5.  stV(o?  42.  edn§s:  jedinqsfi. 
'Kizy]Z  bedet:  bqdets.  ptiritTja?  bedes:  bqdesi.  [XTritat  bed§t:  bqdqts.  yoüGv-f]  güski:  gqsky  ist  serb. 

4.  Dem  aslov.  q,  jq  steht  in  der  I.  sing,  am  gegenüber:  ßXsCo^jJL  intro:  vdezq.  (i6Ca[JL 
possum:  mogq,  *mozq.  TZih\xrf^a\i.  praetereo:  pominq.  oe  aXtava(JL  yXocTpcova):  *sliznq.  xspiuaiJ, 
patior:  trdpljq.  TC^va{Ji  facio:  cm;<j.  %o6Tca|JL  emo:  kupljq.  Xcbiajj.  capio:  lovljq.  vcoaa{i  fero: 
nos^.  TTCöXvaiJL  impleo:  phnjq.  (AÖxa[JL  {louaxsoo);  makajq.  C^\i.a\L  sumo:  vözimqjq. 

In  den  Büchern  der  Propaganda  wird  ^  durch  a,  ä  und  e  bezeichnet,  raspdxde 
dispergit.  raka.  sabota.  tegla  patior.  stäna  factus  est.  stbriha  fecerunt;  bädi.  mäka.  zdminälo. 
sädi  judicat;  gredi  Brust.  5^  sunt,     u  für  q  ist  serbisch:  mudar.  moghukia. 

Mil.  drückt  den  Laut  §  durch  s,  a,  o,  e,  u  aus:  a)  KS/^e.  msiiiko.  MiRiaTTb.  b)  /^Hr- 
Ha.  HCKHHa.  o/i,a  abeo.  söifipKaxa.  cj  e/^HOint.  co.  c?j  ccTt,  ce  sunt,  e)  6H/i;e,  öh^ht'B  erit. : 
njTH.  cyrcHO  mil.  1.  59.  He/i;yraB'B  verk.  369.  sind  serb.  Wenn  bei  Mil.  die  Tendenz 
besteht  in  der  Wurzelsilbe  ä,  sonst  a  anzuwenden,  so  mag  dies  auf  dem  Unterschiede 
zwischen  betontem  und  unbetontem  §  beruhen,  der  unter  t,  b  erwähnt  wurde.  Vergl. 
Archiv  lll.  312. 

Mancov  schreibt  pess.  nHUiSi.  cs/^.'k. 

Ve^enov:  KOBa.  nHuia.  cs/^a. 

III.  Nordbulgarisch. 

Im  Nordbulgarischen  gibt  es  kaum  weniger  Schreibweisen  als  Schriftsteller. 

Cankof,  der  die  lat.  Schrift  anwendet,  gibt  den  dem  aslov.  q  entsprechenden  Laut 
durch  u,  d.  i.  §,  wieder:  pruzinu^  d.  i.  pr^zin§  Stange:  *prqgs,  cech.  pruzina,  rumun. 
pr§iin§,  prgdMn§  scida  ligni.    kut,  k^t,  aslov.  kqts.  dhb,  d§b^  aslov.  dqbd  ^usw. 

Vuk  im  Dodatak  gebraucht  meist  a:  racKa  anser.  ja  eam.  ca  sunt.  CTpaK,  serb.  struk 
(vergl.  bulg.  riis,  serb.  guzica,  daher  gqzd).  nncysaxa  usw.  neben  raji-BÖ,  3t6,  MtHC  Archiv 
III.  315. 
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Man  findet  bei  einem  und  demselben  Schriftsteller  pÄße,  raicro,  BC^jfy  neben  itlä^, 
K'Bj^a,  OKp'Brjio  und  MJiiKHajio. 

Bei  Rakovski  liest  man  ex,  rBJisönH,  6epmTh,  /^afiXTB  neben  Ki^^t,  ni>pTLe  15:  prqtije. 
CTptKa  14:  serb.  struk  usw. 

Colakov  bietet  üxth  neben  BB3eji:B  usw. 

Drinov  gebraucht,  wie  es  scheint,  regelmässig  ä:  ös/^e,  Bcs^j[y,  m<y»huo  usw. 

Hier,  ist  von  den  örtlichen  Abweichungen  abgesehen  worden,  so  wird  Koaixa,  roOa, 
HsöepoTt,  poKa,  poaKH,  jqotl  volunt  col.  gesprochen  für  kfMa,  g§ba  usw.  Über  oa  für  aslov. 
^  Archiv  III.   317. 

Nach  Mil.  III.  bezeichnen  die  Buchstaben  "B,  b  und  ä  denselben  Laut:  HMaerL 
e^HaKBO  npoH3HOineHie,  während  nach  per.-spis.  IX.  75.  x  und  ^  verschieden  lauten,  indem 
m  den  Laut  des  u  im  englischen  Worte  but  darstellt,  während  t  den  Laut  des  im  eng- 
lischen sir  hat,  Cankof  bietet  jedoch  kut  und  kiisno  für  aslov.  kqts  und  ksshno;  ausser- 
dem werden  beide  Zeichen  m.  und  t  mit  einander  verwechselt.  Daher  heisst  es  auch 
per.-spis.  xi.  xil.  163:  Mcac^y  s  h  t  H'^Ma  pasJiHKa.  Der  allfällige  Unterschied  beruht 
wohl  auf  der  Betonung. 

J9  aus  j^  (i*)  geht  in  e  über,  wenn  aslov.  das  j  mit  dem  vorhergehenden  Conso- 
nanten  verschmilzt:  TOBäpe  onero:  aslov.  *tovarjq,  daraus  tovarjt,  tovarje.  ß,ejie  divido: 
aslov.  deljq.  hähc  facio:  aslov.  cinjq.  CB6Te,  rpä^e;  cne,  ryöe,  jiöbc,  rpiMe;  räce,  räae  aus 
CBCTJx,  rpa^js;  cnjs;,  ryöjx,  jiOBJas,  rptMJas;  racjx,  raajx  für  aslov.  svestq,  grazdq;  sdplja, 
gubljq,  lovlja,  grsmljq;  gasq,  gazq^  Formen,  die  dem  bulg.  auch  in  alter  Zeit  fremd  ge- 
wesen zu  sein  scheinen:  in  allen  diesen  Fällen  wird  im  mittleren  und  westlichen  Bul- 
garien Ti  für  e  gesprochen.  Wie  TOBdpe  sind  zu  erklären  CKÖ'ie  salio.  Käace  dico.  jLyme 
würge  aus  *CK0KJa5,  *ckohjs,  aslov.  skocq  usw.;  ferners  BpeniTe  clamo  aus  BpicKJs  usw. 
Nach  Vocalen  erhält  sich  j§:  näj-B  latro.  n^jt  bibo  usw.  Die  III.  plur.  lautet  cköhct, 
KäaccT,  ^yineT;  BpemT^T  und  jidjiT,  n6j:BT.  aslov.  *i€»*,  i*,  €a  Archiv  in.  351.  eam  lautet 
bulg.  H^jt,  jt,  das  durch  hci*,  i*  mil.  per.-spis.  ii.  27,  durch  t  mil.  136,  durch  ja  dod.  39. 
dargestellt  wird;  Cank.  59.  schreibt  ueju,  jh;  in  Vinga  wird  j§,  nej§  gesprochen,  t  in 
jt  soll  nach  per.-spis.  xi.  xii.  149.  wie  ein  dumpfes  (temno)  e  lauten.  Man  beachte  ;^o 
Hea  öol.  105.  Neben  den  historischen  Formen  ncK^,  üeKtT;  MÖrt,  M6n>T  und  Bpix-s, 
Bp^fex-BT  bestehen  die  analogen  neie,  ne4^T;  möhcc,  MÖacei  und  Bptme,  BpimcT.  HoniTHKk  ii 
;^BHHi^  diu  noctuque  wird  bulg.  nach  Cankof  durch  nost^'  i  dene,  dSnem  reflectirt:  anderwärts 
findet  man  /^chia,  HonjiA;  /^ema,  HOgia  bulg.-lab.  HoniTe,  HomTa,  hokic  und  ;^eHi€.  ;^eHA 
mil.  37.  54.  144.  hoki6M'B  437.  ^en'fe.  denj^  j  nusöä  Vinga.  xsvvta,  vöxca  griech.  ;^eHia  h 
HOinTia  und  /i;ha  h  HoniTA  zbor.  58.  Die  Verba  V.  1.  haben  nach  Cank,  73.  in  der 
III.  sing,  a,  in  der  III.  plur.  at:  fl'fejia,  aslov.  delajeU^  und  /^ijzaT  aslov.  delajats.  In 
onHTOT  col.  106.  CTaHyBOT  109.  steht  o  aus  'B,  a.  In  der  I.  sing.  präs.  findet  man  Hoca^i 
fero,  d.  i.  hocbm:  dieses  beruht  auf  uocb  aus  hocJ'B,  woran  das  m  der  I.  sing,  angetreten; 
ebenso  sind  zu  erklären  njiaTaM  solvo.  /^»pacaM,  /^BpHCXM  teneo.  Ka^KaM  dico.  snajaM  scio. 
MHJaM  lavo.  iTHJaM  bibo,  d.  i.  njiaTtM,  ;^p:B»ceM,  Kaaceid,  3HajiM,  mhjim,  ühj-bm;  ebenso  co- 
6epaM,  sarHHaM,  H/^aM,  scMaM,  ja/^aM,  saKOjiiaM,  KoiaM,  aslov.  kovq,  laecaai,  MOJiiaM,  npaaM 
facio,  aslov.  pravljq,  ycyqaM,  HeJKiaM'B  nolo  438,  alles  aus  mil.  Ka2em,  vidam,  mislam, 
dadam,  molam  per.-spis.  1882.  177.  182.  185.  187.  Für  diese  Ansicht  sprechen  die 
I.  sing.  MOjia  mil.,  MCTa,  neja,  /^tpaca  per.-spis.  ix.  x.  95:  nuTa  für  nHxaM  xi.  xit.  159. 
entsteht   aus    nuTaui^,    nHTajt  wie   üHTaT  aus  nuTaHNTi,,   nHTaj-Bx.     Man  vergleiche  HanrpaflT 
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CS  6ol.  153.  Hap^b^ae  mil.  18:  *HapÄHawiTT&.  HCKaex  49.  aus  HaKaw^T-B.  BHKaaT,  pyjKaaT,  ce^jiaaT 
neben  dem  sing.  BHKa,  pyaca,  ccflJia  per.-spis  IX.  x.  95.  96.  iskupäjat  effodiunt,  zakupdjat 
defodiunt  neben  kupdja  fodio  Vinga  lauten  auf  dpt,  dJ3  aus.  Tn  nporntBacTb  op.  260.  ist 
je  für  Wh  eingetreten  wie  in  .loCacT-B  mil.  43.  noanaATb  zbor.  37.  veselejd  beruht  auf 
einem  älteren  veselijqU:  in  moleet  ist  ^3  in  je  übergegangen.  Hwceis  Archiv  iii.  519.  Vergl. 
Grammatik  i.  369;  3.  189.  Damit  vergleiche  man  nslov.  hvalido  3.  160.  hvalijo  171. 
serb.  vididu  226.  ßech.  chodijü  372.  meteesti  ist  *metajqsti,  vdrzeesti^  *vr5zajqsti.  Vergl. 
Grammatik  in.  190.  je  eam  beruht  auf  jq.  dado'e  aus  und  neben  dadoha  lautet  wohl 
dadoje  aus  dadojq.  oyTptHeBaigffi  Archiv  iii.  351.  beruht,  wie  mir  scheint,  auf  utrznevajestq 
aus  *utrsnevajqstq. 


Resultat:  1.  Dem  aslov.  q  entspricht  bulg.  regelmässig  der  Laut  §:  d§b,  aslov.  dqbs. 
2.  Es  ist  historisch  richtig  /^sö  zu  schreiben,  phonetisch  unzweckmässig,  wenn  man  er- 
kennt, dass  der  Vocal  in  /^i¥i6  und  in  s^Ji  derselbe  ist.  Wie  bei  t,  schwankt  auch  bei  ai  die 
Schreibung  zwischen  t,  x  und  a,  abgesehen  von  o  und  u.  3.  j^  erhält  sich  nach  Vocalen: 
ldj§  latro;  nach  Consonanten  wird  j§  durch  e  ersetzt:  gübe,  aslov.  *gubjq^  gubljq,  bei  Vuk 
nose  fero,  aus  gubjs,  nosjz.  4.  Auszugehen  ist  vom  Laut  §,  dem  a  nahe  steht:  §  kann  in 
0  und  dieses  in  u  übergehen,  a  als  Grundlage  anzusetzen  und  q  als  weitere  Trübung 
des  a  zu  erklären,  halte  ich  für  unrichtig.  Archiv  in.  317.  318.  5.  Der  Laut  §  aus  q 
ist  dem  aslov.  und  dem  nslov.  fremd,  selbst  das  dslov.  meidet  ihn  im  Inlaute.  6.  In 
den  westlichsten  Theilen  des  Sprachgebietes  wird  in  einigen  Worten  hie  und  da  §n,  §m 
für  q  gesprochen:  m§ndro,  g§mbi,  z§mbi  für  aslov.  mqdro,  gqby,  zqbi.  Archiv  ii.  399. 

III.  n.  m. 

Wie  im  Albanischen  und  Rumunischen,  so  sinkt  auch  im  Bulgarischen  unbetontes 
a  regelmässig  zu  §  herab,  ein  Laut,  der  mit  dem  des  aslov.  t  identisch  ist  und  durch  § 
bezeichnet  werden  kann.  Dafür  wird  von  einigen  si,  von  anderen  a  angewandt.  kok'Bji 
xöxaXov.  K'BTdH'B  Soldat:  rumun.  k§tdnf,  magy.  katona.  rumun.  k§rbüne  carbonem.  alb. 
g§z6j  erfreue  von  gaz.  Auch  dieses  §  wird  hie  und  da  durch  o  ersetzt:  Hrpo  Ta  col.  108. 
Tpaneso  la  111.  3eMio  la  108,  das  auf  einem  älteren  zemjd  beruht.  Beiträge  zur  Laut- 
lehre der  rumun.  Dialekte.  Vocalismus  I.  II,  Vergl.  Grammatik  i.  369.  Während 
jedoch  im  rumun.  und  im  alb.  dieses  Herabsinken  des  a  zu  g  in  der  Schrift  consequent 
ausgedrückt  wird,  ist  dies  im  bulg.  nicht  der  Fall.  Das  a  im  Auslaute  der  substanti- 
vischen Themen  wird  auch  dann  p.  wenn  es  betont  ist:  njiäTt  Bezahlung.  BO^i  aqua. 
cjitSTB  lacrima.  TJitK^B,  wechselseitige  Aushilfsarbeit:  TJiaKa.  xopaTt  sermo. 

Räthselhafte  Ausnahmen  von  dieser  Regel  sind  1.  Verwandtschaftsnamen:  6ä6a. 
öaniTä.  /^t/^ä.  cecTp4.  CH'Bxä,.  CTpnJKä.  CTpHJnä.  yJKä.  sJi'BBd  und  ^enä.  CTp-feaä  Hexe.  Vergl. 
Cank.  30.  2.  IVIit  dem  Suffix  la  gebildete  Substantiva:  6e3yMJia  stulta.  B'tmjia  die  Lausige. 
rpäöjia  Räuberin.  /^pi^JIa.  aiö.Jia.  Kpä;^Jia.  MaMJia.  peBna.  CKinjia.  ctHJia.  3*  Einige  Sub- 
stantiva auf  HJa:  rjiHCXiija  neben  tjihct^  lumbricus.  siMMJa  neben  3i.Me  serpens.  Ji:BacHJä 
neben  jit^e  mendacium.  MpaBHJä,  neben  Mpase  formica.  nona/^HJä.  CBHHHJä  neben  CßHHe; 
ferners  cjio6o/^6ja  neben  CJIo6o/^6  Freiheit,  cäöiija  neben  cäöe  Säbel.  CBäxHJa  neben  Cßärfe 
für  CBaTJa  Brautwerberin.    Die  Abstractes  bezeichnenden  Substantiva  bieten  VLyh:  öptKOTHJ'b 


GKKCHirHTK    DKR    LaL'TBEZKICIINIJNO    IM    ßi;i.(iARIM<'lie.V.  15 

Verwirrung.  rHycoTHJT»  Abscheu.  ;^p('6oJlHj^,  Kleinigkeit.  ruoHecTÄjt  Unglück.  .laKOMÄji  Hab- 
sucht. npodij-B  Bettel.  CHpoMam^ij'b  Armutli.  (KiAiordj'h  neben  CK7>noTe  Geiz.  Doch  auch 
ßypÄj'B  Fass.  Bancöji.  Farbe.  k'LcouimJ'L  Kurzhals.  iiopa;{Äji>  Verlassener. 

In  manchen  Phallen  Kclielnt  r;  auf  kurzem  a  zu  beruhen:  npiniTaM  neben  BpdniTaM. 
serb.  BpähaM.  K'Bk,  aslov.  KaKo,  in  lat.  geschriebenen  Quellen  kak.  cb  ra  ropa  omnis  silva 
mil.  5:  vbsa  ta  gora.     In   Vinga  spricht  man  g^d  Geflügel  für  ^a;^  bei  Cankof. 

Nach  j  geht  rumun.  durch  eine  Art  Assimilation  f^  in  e  über:  mrum.  pdfe  stramen 
aus  pä,lj<j,  pälje,  pdlea;  drum,  päje  aus  pdle.  Beiträge  zur  Lautlehre  der  rumun.  Dialekte. 
Vocalismus  I.  23.  Dasselbe  tritt  bulg.  dann  ein,  wenn  j  mit  den  vorhergehenden  Con- 
sonanten  r,  Z,  n  verschmilzt:  BCHcpe  coena:  aslov.  vecerja,  daraus  vecerjz,  vecerje,  woraus, 
nach  dem  Schwinden  der  erweichten  Consonanten,  Beiepe;  ebenso  K'B;^e.ie  pensum  lanae: 
aslov.  *kqdSlja.  Kouiyjie  dod.  44.  fiane  balneum:  aslov.  banja.  Daneben  das  junge  :j6pi 
für  aslov.  zorja:  nslov.  zorja.  serb.  zora.  Die  Laute  h,  hc,  in  nehmen  nach  sich  in  vielen 
Fällen  ein  j  an  (es  ist  wohl  kaum  richtiger  zu  sagen,  j  habe  sich  da  erhalten),  woraus  sich 
Formen  wie  MpeHce  und  ^yuic,  aslov.  mreza  und  dvsa^  erklären.  Daneben  0pä;xoBHn"ij  Verruca 
und  CBeaiTTb  lux,  npenc/i,!)  fila,  pi.yK/^'b  rubigo:  aslov.  *bradavica,  svesta,  prczda,  rzzda.  Man 
beachte  ßarane  hortus  dod.  37»  Man/^vKO.  Kyrillisch  wird  nach  russischer  Art  h  für  ia:  BCiepfl, 
Kifi/^'fejifl,  ßaHJi  geschrieben  und  dem  Leser  gesagt:  ßyKBa  h  BciaKora  ch  H:}roBaj)H  Karo  npocro 
e.  Mit  6ä6a  usw.  zu  vergleiclien  sind  ;^'LlIITep'fe  dzsterjd  filia  und  TiiT'fe  soror  natu  major: 
abweichend  ist  CBCTHni  sanctitas.  Dem  aslov.  zemija  terra  steht  riCMe  gegenüber  (jeMia 
mil.  61),  wofür  auch  aeiwi  gesproclien  wird:  jenes  beruht  auf  älterem  zemja^  dieses  auf 
zema.  zemja  entstand  aus  dem  nachweisbaren  zemija.  Dabei  drängt  sich  die  Frage 
auf,  ob  das  bulg.  je  pja,  bja,  mja  durch  pla,  bl'a,  mla  ersetzt  hat:  piyij<i,  p'OV  spuo  allein 
beweist  das  Vorkommen  von  pla  usw.  in  der  \Vortbildung  nicht.  Das  bulg.  mag  sich 
auf  einer  älteren  Stufe  erhalten  haben,  auf  der  aucli  ■Mopiije  neben  M0p6  mare  steht: 
aslov.  more  aus  morie^  nslov.  morje.  Hier  sei  bemerkt,  dass  die  auf  älterem  ja  be- 
ruhenden Formen  wie  Benepe  usw.  in  den  östlichen  Theilen  des  Sprachgebietes  ein- 
heimisch sind,  während  im  Centrum  und  im  AVesten  aus  a  entstandene  Formen  Geltung 
haben.    Archiv  IV.   695. 

Die  Verba  VI,  aslov.  OBaTH,  oy*»*,  verschmelzen  mit  den  Verba  V.  1,  und  lauten 
demnach  im  präs.  yBaM,  yBaui,  yBa  usw.  Durch  den  Ausfall  des  b  und  das  AN  alten 
bestimmter  Lautregeln  entstehen  einer  Erklärung  bedürftige  Formen:  man  beachte  Bepyaui 
credis  mil.  6:  *veruvasi.  jieKyeui  sanas  ib.:  *l('hcvasi,  leknvas,  lekuas.  lekujes.  Unbetontes 
e  wird  i:  naMexBHin  meministi  111:  *pamq;tuvasi.  Ka/Knnui  dicis  112.  für  Ka;{BHUi:  Kanßa.M 
cank.  .JiCKycT  sanat  6.  HcnoBC/^BUT  ce  confitetur  65:  '*ispoveduvatö  .<c-  B'fe])BHTe  creditis: 
*veruvaie.  ^apBcex  donant  119:  /^apoyBaM^T^,  /^apnaK^Ti«,  ,'^ai)Baj'LT,  ,-^apBeJT.T,  ;^a})HejeT:  an 
aslov.  daroviti  neben  dariti  darf  nicht  gedaclit  werden.  .iCKBeiUTH  sanando  353:  *lekuLaJaJti, 
daraus  lekuvajesti.    Man  vergleiche  jedoch  auch  oepeiUTii  aus  6ei).TimTn. 

A.  Dslov.  steht  a,  doch  mille  neben  mila.  zema,  zeme  und  zemlya.  volle  und  volia. 
tvoie,  nasse  fem. 

B.  Dasselbe  gilt  von  den  eigentlich  bulg.  Denkmälern   früherer  Jahrhunderte. 

Op.  bietet  jedoch  auch  öhiiia,  Thsu  Ayma  251.  Man  merke  xp^xia  281.  MH.iocTHHia  249. 
BOJidb,  senji-fe  252. 

roJiCMb  pa/^oci>  zbor.  57. 
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Bulg.-lab.:  i,:  öamKb  abgesondert:  serb.  baska.  6aigb  Vater,  /^biiib  Seele.  rjiaBb,  rjibBb 
Caput.  ropB.  HieroBb  Ta  CHJia.  HieroBb  la  poMcöa.  njiaHHHb  Ta.  pbKb  manus.  cji«rb.  CHarb 
corpus.  CTpaHb.  BoflcKb.  accHb.  CTbHbxa  steterunt.  a:  rjiaBä.  KaTä  ^b.  njiaHHHa.  pbKa  manus. 
CHarä,.  3JiHHä.  accHa.  acHBHHä.    Daneben  nscTHma.  BOJik.  aeivijiia  und  XBÖeßt. 

I.  Ungrisch-Bulgarisch. 

In  Vinga  wird  a,  ä  geschrieben;  gesprochen  wird  §  für  tonloses  und  für  gekürztes  a: 
^u  si.  §li  vel.  §md,  ma  Anruf  für  Frauen.  h§lvän  trabs.  b§rddö  Krug,  b^rjak  Fahne.  b§std 
Vater.  br§d§  barba.  c§rdv§m  herrsche.  c§r{c§  Königin.  cit§v  integer.  c§rdak  casa.  d^r§  das 
Geschenk,  ohne  Artikel  dar,  plur.  därve.  ddsk^l  Lehrer.  ev§ngjeli.  f§J§  Lob;  f§lös  hoch- 
müthig.  f§Ung§  Fehler.  g§d  Geflügel,  g§d§  mit  Art.  g§din§  ein  Stück  Geflügel.  g§zd§ricf 
Hausfrau.  gl§düv§m  hungere.  h§bdr  Nachricht,  hdntftdr  ein  böser  Dämon,  h^res^i,  h§resv§m 
gefalle.  h§riz§m,  h§rizv§m  schenke.  h§snuvit  nützlich.  h6r§  Leute:  h6r§  ta.  j§vil  er  zeigte. 
k§ko  wie.  k§lvaria.  kdt§  den.  k§t§dnesni  täglich.  k§tän§  Soldat.  kök§l  Knochen.  k6l§d§  Weih- 
nachten. kr§Uc§  Königin.  l§tince.  m§j  mehr:  rumun.  m§rg§rit.  m§rlivu.  n§bere.  n§pravil. 
n§rdv  m.  Natur.  n§s§di.  n§zäö  zurück.  udl§dil  ud  kraja  ev.  81.  up§cin§  Bosheit.  utr§vis§l  er 
vergiftete.  pgMr  Becher.  p§re'n  zuerst:  8ilh.  p§z§tör  Beschützer.  p§z§törc§  f.  pl§dmn§  Mittag- 
mahl. pl§nini  f.  Alpen.  pr§p§disv^l  verschwendete.  r§s§rdi  erzürnte,  r^bötf,  Arbeit,  Sache. 
r^bec  Sperling.  r§zmiric§  Empörung.  r§spr§  kreuzige.  r§stüsnic§  Trösterin,  sfb^dsdg  Freiheit. 
s§kr§mSn§t.  sldvj§k  Nachtigall,  ndj  st§rij§  der  Älteste.  str§inin  Fremdling.  tr§nddfer  Eose. 
z§r§d,  z§r§6  wegen.  Die  fem.  auf  a:  cüm§  Pest.  dus§  Seele.  div§  eine  bösartige  Fee: 
gorsk§  div§,  s§mudiv§.  gustij§  Gasterei.  lSsij§  Lauge,  mulbe  Bitte,  mump  Mädchen,  mure  Alp, 
Plage.  m§k§  Marter.  rtz§  Hemd.  süs§  Dürre.  s§r§cij§  Armuth.  s§le  Scherz.  ud§  Wasser,  zure 
Morgenröthe.  Daneben  dubrinjS  Güte,  nedele  Sonntag,  niole  Elend,  öle  Wille.  Die 
Verba  V.  1 :  beg§m  laufe.  düm§m  sage.  ddv§m  gebe.  gät§m  errathe.  vldd§m  bin  im  Werthe. 
vdr§m  täusche  neben  püstem  lasse.  Verba  VI:  bl§güv§in  esse.  c§rüv§m  herrsche.  gl§düv§m 
hungere.  kr§lüv§m  regiere,  verv^m  glaube. 

II.   Südbulgarisch. 

Griechisch  hat  meist  a:  xC^oüßaT  cjüvat.  xdßax  ddvat.  (p6.Gza.z  fdstat.  Xstar  letat.  GdY.OL- 
sdkat  vult.  a  wird  §,  i:  Oc  pdtßTja?  se  rädvis.  oatdvßtx  ostdnvit.  a«  ooCdXßYja?  se  uzdlvis 
d.  i.  rdduvas,  rdduvf-s  usw.  Neben  vsxsXXa  hebdomas  besteht  VctsXta  dominica.  xoüxca 
domus.  C£[Ata  und  X.o6rüVVc  wohl  Ijütyne  öüjxöc-  xq:  d§  ut.  jaöt],  z^ör^  f.  Cd  vdaas  x  ir^zi^^^ 
8td  XT^v  f^^irv*  (lac- 

In  den  Büchern  der  Propaganda:  a:  pokbra.  vredna.  ima.  ä,  ä,  ä,  e:  käzuvam;  da, 
dobrh,  pak;  onäzi;  hnbeve  adv.  nas  te  vera. 

Mil.  schreibt  regelmässig  a;  daneben  e:  aöopBCine;  ferners  o:  Ha:JO/^  48.  180.  und  /'; 
/^a'HTib  dat.  noMHHBHTt  transit.  H3;ierBHUit  exis  15. 

III.  Nordbulgarisch. 

Cankof  schreibt  a  auch  für  tonloses  a:  vali  es  regnet,  varösuvam  weisse.  glav§K.o'pi'^ 
nur  im  Auslaut  steht  bei  ihm  h,  §:  gdrg§  Rabe.  gr§b§  Buckel.  d6jk§  Amme  und  b:  vecSre 
Abendessen.  v6l^  Wille,  von^  Gestank  usw. 

Vuk.  im  Dodatak:  ropa.  Kounöa.  MHJia  und  xapTHJa.  paKHJa.  caöja  neben  Manflace,  öaraie. 

Rakovski:  MauKS.  MJia/^s  und  CH^xari.  bt&jih  /^bac/^t. 
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Der  Satz,  dass  unbetontes  a  wie  §  lautet,  ergibt  sich  für  das  Ungriach-Bulgarische 
aus  dem  oben  mitgetheilten  Wortverzeichniss.  J)as3  dieser  Satz  auch  für  die  anderen 
Mundarten  Geltung  hat,  ersieht  nian  aus  den  phonetisch  geschriebenen  Aufsätzen  in 
per.-spis.  l.  104.  iii.  110.  iv.  74.  vii.  viii.  107.  ix.  x.  99. 


Das  Resultat  der  Untersuchung  ist  Folgendes:  1.  Für  a  tritt  «  ein:  a)  wenn  es  tonlos 
ist:  c§r(c§,  von  Cank.  caric§  geschrieben;  b)  regelmässig  im  Auslaut  der  Nomina  fem.: 
hdpk§  Bissen,  vod^,  ud^  Wasser.  2.  Historisch  kann  a  geschrieben  werden;  phonetisch 
ist  es  unrichtig,  da  z§l,  d§b^  g§d  Vinga  aus  zdz,  dqhz,  gad  denselben  Vocal  enthalten. 
Geschrieben  wird  a,  b,  Si.  3.  Für  ja  steht  j^  nach  Vocalen:  siromaiij^  Armuth.  In 
einigen  Fällen  erhält  sich  ja  nach  Vocalen:  svobodija  neben  svobodi  Fre'heit.  zpnijä, 
z§me  Schlange.  Für  ja  steht  nach  Consonanten  ^,  d.  i.  ä:  bäne  Bad.  Daneben  sdzde 
Russ.  r^id§  Rost,  ja  erhält  sich  in  svetini'  Heiligkeit.  Wenn  der  sing.  gen.  zitija  in 
einer  Quelle  durch  mchthä  und  »chtha  wiedergegeben  wird,  Archiv  m.  348,  so  ist  von 
zitija  auszugehen,  das  z{tij§^  zitije  wurde,  welches  durch  die  angeführten  Formen  dar- 
gestellt werden  konnte.  4.  Auszugehen  ist  vom  Laut  g,  dem  a  sehr  nahe  steht,  e  kann 
in  0,  IL  übergehen.     5.  Der  Laut  §  aus  a  ist  bulg.  und  dslov. 

IV.  A.  yh. 

Der  Lautwerth  des  aslov.  a,  ^  ist  e.  Vergl.  Grammatik  1.  32:  r^dz  lautete  red  mit 
nasalem  e.  Lepsius  58.  e  beruht  auf  älterem  en,  em.  Aus  en,  em  entwickelte  sich  nslov. 
e:  red  (indem  e  in  e  überging)  und  poluw  je,  j^  (da  e  durch  je  wiedergegeben  wird):  rzqd 
aus  rz^dy  rjed:  jq,  steht  langem,  j^  kurzem  §  gegenüber,  daher  auch  wiqzaö^  cech.  vdzati, 
nslov.  vezati,  serb.  vezati.  en  wird  ja,  daher  gruss.  rjadd,  klruss.  rjad,  (5ech.  fad  aus  rjad. 
Bulg.  wird  en  zu  e,  das  ehedem  wie  im  nslov.  lang  gewesen  sein  dürfte:  red.  Vergl. 
Grammatik  i.  365.  Jagic,  Archiv  lll.  347,  meint,  dass  a  dem  ja,  etwas  dumpf  in  der 
Richtung  nach  je  hin,  gleich  gewesen  sein  wird.  Mundartlich  hat  sich  en  für  aslov.  § 
erhalten:  grenda,  jenzik,  rendöve  neben  dem  sing,  red  für  aslov.  gr^da,  j^zgkz,  r^dö  Archiv 
III.   399. 

Schon  in  alter  Zeit  ist  hie  und  da  ein  parasitisches  j  dem  §  vorgetreten.  \N  ir  lesen 
nämlich  schon  in  sehr  alten  Quellen  t^  für  ursprüngliches  a:  ^ectÄxe  zogr.  riti^A'S. 
KHMvSb.  CIA.  CMv/^H.  übÄTb,  pacübÄTH.  B^bcniATb.  oTpo^bÄ.  HaHiACiA.  piiiiiA.  jic^i/AuibA  asscm. 
noMiAHH  präg.  KbHhÄ3H.  TMk.  CbÄ.  npOTiAr'bine.  ptiniA  sup.  8.  23;  75.  21;  76.  25;  99.  22; 
160.  1.  Auf  die  Übereinstimmung  altslovenischer  Quellen  mit  dem  Bulgarischen  in  An- 
sehung des  Gebrauches  von  wa  für  a  wird  man,  das  ist  vorauszusehen,  Schlüsse  gegen  die 
Hypothese  von  der  pannonischen  Heimat  der  Kirchensprache  bauen,  ohne  Berechtigung, 
die  nur  auf  die  Heimat  der  bezeichneten  Handschriften  gehen  kann,  von  denen  manche 
von  den  Schülern  Methods  herrühren,  die  nach  ihres  Meisters  Tode  in  Bulgarien  eine 
Zufluchtsstätte  fanden  und  die  sich  dem  Einflüsse  der  verwandten  bulgarischen  Sprache 
nicht  entziehen  konnten.  Präjotierung  findet  sich  auch  bei  den  anderen  Vocalen:  Koni€- 
CHHga.  neniena  prol.-rad.  öjhä/^htc  matth.  22.  29.  zogr.-rec.  pioKU.  cuhk)  nicol.  niocaHiiRi 
assem.  Kionapnci.  tichonr.  1.  101:  Xoa-,  xoir-:  /^ocTaiw-Tb  ostrom.  beruht  auf  russ.  Aussprache. 
Aus  diesem  ia  ist  bulg.  in  einer  nicht  bestin\mbaren,  jedesfalls  schon  in   sehr  früher  Zeit 
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m;  entstanden,  so  dass  zwischen  den  bulg.  Reflexen  des  aslov.  a,  Mi  und  des  lii;  aller  Unter- 
schied verwischt  ist:  cb^tc  aus  cbctjs,  aslov.  sveätq,  und  cb^tct  aus  cbotjat-b,  aslov.  sv^f§ts. 
Die  Differenz  zwischen  den  Reflexen  des  aslov.  x  und  a  besteht  in  manchen  Gegenden 
darin,  dass  jenem  o,  diesem ^'o  gegenübersteht:  MOKa,  mo3K,  ia^OT,  caöepoT  für  MSiKa,  MSiJKb, 
*iaflÄTt,  ctöepsTt  und  raio^a  (gljoda,  gloda)  col.  105:  rjiA/^ai€Tt.  roBio/^o  112:  roBAAo. 
npoKJiioTHHK  106:  *npoKJiATi.HHKt.  Mioco  111:  MACO.  nioTaK  111:  nAT^Kt.  pio/^  105.  108: 
pA/^-B.  cio/^HC  106:  *C/ÄflHeT'B  für  ca/^ct^;  naBajiioT  106.  rpa/^ioT.  /^ynioaT  sie  riechen,  für 
/tyoioT,  AymioT.  CToioT  108.  123:  aslov.  -jATt.  -^at'B.  -*niATt  usw.  ziox  123:  B'bSAX'b. 
io3HK  per.-spis.  xi.  xn.  161.  Anderwärts  wird  a  durch  je  ersetzt:  yTBÖpBCT  aperiunt, 
wodurch  auch  s.  nach  a:  wiedergegeben  wird:  jyTptacBeT  abscindunt:  OTptacxT'B  per.- 
spis.  I.  (1882)  170.  Für  ca  spricht  man  im  Osten  ca,  es,  d.  i.  cb,  und  ce  per.-spis.  ll.  11; 
ebenso  Mt,  Tt,  während  im  Westen  mc,  tc,  ce  gilt  vil.  viii.  110.  Dem  aslov.  hÄ^bMCHb 
steht  gegenüber  mühmch  mil.  110.  ecemik  cank.  i*qe  in  i*qe  ch  eaepo  mil.  31.  ist  wohl 
aslov.  bÄHHTt  oder  Mi^eT'h.  Neben  io  findet  man  in  der  III.  plur.  ee:  rpaöecT  mil.  105. 
KspcTCCT  95.  MOJieeT  54,  Formen,  die,  wie  oben  gesagt  ist,  nslov.  grahijo^  krstijo, 
molijo  entsprechen.  Auch  ia/^ecT,  najecT  mil.  23.  sind  mit  nslov.  *ßdejo,  pijejo  zu- 
sammenzustellen: aslov.  *grabijqt5,  *jadejqt5,  nicht  grah^td,  jad^ts  usw.    Vergl.  Grammatik 

III.   189. 

Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich,  dass  aslov.  ia,  i*  und  a,  ia  im  bulg.  den  gleichen 
Reflex  haben  können.  Diese  Erscheinung  ist  nicht  jung;  auf  der  Gleichheit  der  Reflexe 
von  wk  und  a,  ia  beruht  die  Erklärung  einer  Eigenthümlichkeit  bulg.-slovenischer  Hand- 
schriften, die  mit  bulgarischen  nicht  zu  verwechseln  sind.  Diese  besteht  darin,  dass 
IA  für  Wk  und  umgekehrt  i*  für  ia  steht,  da  der  Bulgare  in  der  Aussprache  dieser  Laut- 
gruppen keinen  Unterschied  machte.  Was  von  ia  und  iä,  gilt  von  üa  und  gs,  ha  und 
HX  usw.  Aus  jq  entwickelte  sich  j§  und  aus  diesem  je,  das  der  regelmässige  Reflex  des 
aslov.  j^  ist.  a)  a  (ia)  für  uk:  6aHA,  d.  i.  6aHiA  für  6aHi^.  BHaiTpBHASi  für  BHSTpBH»*!*. 
rjiarojiALje  für  raaronKRjoge.  B:BCTaAigH.  naHHHaAjge.  nptÖMBaAigoy.  ^pA/^»3ra;sA  für  rpA/^s- 
jgsi*  usw.  b)  fi  (i*)  für  ia:  sksjio  für  acAjio.  öegs/^HTB  für  öeigAflHTB.  BOflHgs  für  BO/i;HgA. 
CBoes  für  CBoeiA.  Harns  für  HainA.  jioöaas  für  jioöaaiA.  rpA/^sjgSA  für  rpA/^smAiA.  öiniÄ 
für  ötniA.  pims  für  ptinA.  Daraus  erklären  sich  Formen  wie  flOCTHacemHMB  in  serb.- 
slovenischen  Quellen  für  bulg.  -acAgjHMB,  aslov.  -acsigHM^B.  Ebenso  CTOioigH,  otb  seMjno 
misc.  für  aslov.  ctoiaoith,  otib  scivuiia.  paac/^atigH  slepc.  115.  beruht  auf  -AgH,  -i^gH. 
Ausser  diesen  Fällen  wahren  auch  die  bulg.-slovenischen  Quellen  den  Unterschied 
zwischen  s  und  a:  h^s.  htstb.  B-feps.  npHTixs  (tek).  MsacB  und  ma.  ca.  /^eBATB.  KJiAjfB. 
jfOTAjga  usw.  Die  angeführten  bulg.-slovenischen  Formen  sind  dem  pat.-mih.  entlehnt. 
So  erklären  sich  msna  für  das  heutige  sep§,  ursprünglich  s^pa;  ö-feuis,  /i;ains,  /^poyrBis 
CTpaHW,  rpa/^Bi  cboi*,  MUiiigeA,  HOfflHA,  6p'B3SA  usw.  in  Prica.  Während  ich  das  Gemein- 
same von  Hk  und  ia  in  je  finde,  glaubt  Jagi(5,  Archiv  lii.  343,  die  Verbindung  beider 
Laute  in  a  gefunden  zu  haben. 

A.  Im  dslov.  hat  sich  e  in  der  Form  en  in  vielen  Fällen  erhalten:  glendai,  menßo, 
obrenstem^  pent,  ßvenßa  ligavit,  ssvent,  ßent,  tengli,  darsent,  fallent,  strasent,  golement,  videnste 
neben  kolanda,  inzic  und  vidant,  buiunt,  ferners  ma^  ta,  ßa  und  ßal,  zajele,  kloitva  usw. 
für  aslov.  gHdaj,  mqso,  obr^stems,  pqth,  sdveza,  svQts,  *z^dh,  t^g-,  drszetd,  hval^ts,  straä^td,  *gol§- 
mqt3,  vid^He,  kol^da,  j^zyks,  videtd,  boj^ts,  me,  tq,  s^,  vzzeh,  zaj^li,  kl^tva  usw.  Die  Sprache 
der  Bulgaren  in  Siebenbürgen   141. 
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B.  In  den  eigentlich  bulgarischen  Denkmälern  älterer  Zeit  findet  man  a  auf  ver- 
schiedene Weise  wiedergegeben. 

Op.:  hcb/^hh;  BecejiiaTB,  xBajiia-n,,  6oiaTb  ca;  HOctTb,  oiOTiitTB,  cjaB^n,;  MHf.iHTb  250. 
251.  260.  261.  263.  265.  267.  280. 

Zborn.:  Ma^iCTb,  MLqaTb  249:  aslov.  mqd^tz;  hc^o;  xoyjiiaxb  34.  35. 

Bulg.-lab.:  e:  arne.  aanexb.  ^ecTHTb.  rjieAanie.  ropej^iib.  hmc.  enußH.  cieKaBb  gekrümmt 
(cjiCKH  Archiv  m.  518).  \|reTa  canes.  cjx'/^b.  ce,  aslov.  ca.  xoAeTb.  nopoOexb.  bhactb.  a:.  H.3ro- 
pATb.  KHnoHATb.  TpenepATb.  ia:  XBajiiaTb.  TerjiiaTb.  a:  Mbnaxb.  Ma.  xa.  ca,  aalov.  ca.  aarso- 
paTb.    -h:  MpaaiTb.  cpaM-feTb.  BBtuBBaTb.    b:  TpombTb.  acbABBanie.  A-b^Ha.  cb. 

I.   üngrisch -Bulgarisch. 

In  Vinga  entspricht  dem  a  nur  selten  e:  pucSlu  initiura.  mo/^<5  partic.  ev.  47.  za  se 
smeteti  conturbabimini  46.  Häufig  ist  §:  gl^d§j,  da  ugl^d^^.  kol§d§.  kol§dnici.  prejf.  zel: 
vzz^h.  z§di  sumsit.  uddv§t.  c^du  Kind.  c§stu  saepe.  gur^  heiss,  aslov.  gort^it^..  prej^a.  j^e 
seufze.  j§zi6,  aslov.  j^zykd.  t§gli.  tß§k  schwer,  tpznina.  vß^  binde.  z0in  durstig,  i^düvam. 
z^tv§  usw.  Daneben  findet  man  6:  desetak.  dite.  kMtv§.  mik,  aslov.  m^kskd.  mSsu  caro. 
petak.  rid;  rMum  überall.  stresn§  se.  tresk^  Fieber  usw.  a  für  §:  kolada.  zal  sumsit. 
gladal.  nasitat  usw.  für  z§l  usw. 

II.  Südbulgarisch. 

Dem  A  entspricht  griech.  s:  xpsxa  gr^da:  gr^da.  osirira  sepa:  *sp^pa.  es  xü)i£~  se  gäjet^ 
ira/uvoüV:  s^  goj^tö.  a,  das  den  Laut  g  darstellt:  '■^d^Xi'xz  f^rliat:  *hvrzletz.  pd^rcoTar  rdbotat: 
rahot^td.  pcoraT  rödat:  rod^tz.  as,  das  wahrscheinlich  dem  eje  anderer  Quellen  entspricht 
und  ijq  voraussetzt:  Tzö'kiaez  höliaet:  holqtz.  Xo^iiicacr  lübaet:  IjuheU.  •lo/.'.as':  moliaet:  molits, 
axcoiaet  stöjaet:  stoj^ts.  xC'^jVaex  cinaet:  cin^tz.  oüTCasx  ücaei:  uc^tz.  C^'^olzz  zenaet:  zen^tz. 
aa,  das  wohl  mit  as  gleichbedeutend  ist:  xooTCCtax  küpaat:  kupqtz.  vö^aaT  nösaat:  nos^tz. 
aetaax  sedaat:  sedetz.    z(^ipa.^z  tsinaat:  cinqtz. 

In  den  Büchern  der  Propaganda:  e:  sporld.  cesto.  sveto.  teglat  patiuntur.  ze,  z^ha: 
vzz^,  *vzz^hq.    a:  teglat. 

Bei  Mil.  liest  man  tc,  a^tc,  ae^e  sumsit,  bckc  jam,  eigentlich  amplius,  neben  ca, 
cfe,  aslov.  s^.   Dem  aslov.  nos^tz  steht  HOcecT'b  440.  gegenüber. 

Mancov  schreibt  a'^tc,  npaßCT^b,  peflt;  Vezenovb  CtTi^ATt  usw. 

III.  Nordbulgarisch. 

Cankof:  v^ke,  vice:  v^ste.  gledam.  gores  heiss  neben  sh  (s§):  s^  usw. 

Vuk  im  Dodatak:  rae^aj.  npe^e.  racTHajia  usw. 

Eakovski:  TcrjiiÄT'b-,  hma,  ma,  ca;  rji'feAamb,  noßiHiKJia  usw. 

Öolakov:  BpeMe,  mera,  sex'b  neben  ma,  xa,  ca  usw. 

Drinov:  hmc,  CBext,  Hecxo,  bchc  neben  Bt^e  usw. 


Resultate:  1.  Dem  aslov.  (?  entspricht  bulg.  in  den  meisten  Gegenden  d  :'r  Laut  e: 
zet,  aslov.  zeji.  2.  Dieser  Laut  wird  durch  e  wiedergegeben:  svet,  aslov.  si'ctz.  3.  Zu 
Grunde    liegt    dieser,    kein   dumpfer   Laut.     4.   Das  bulg.  e  aus  aslov.  ?  beruht  wie  das 
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nslov.    auf  älterem    en:    die   Übereinstimmung    wäre   vollständig,    wenn    die    Länge    des 
bulg.  e  nachgewiesen  wäre. 

V.  % 

Das  aslov.  i  hatte  ursprünglich  den  Laut  eines  gedehnten  e,  e,  woraus  sich  der 
Laut  ea,  ia,  ja  entwickelte.  Daraus  folgt  jedoch  nicht,  dass  in  jeder  einzelnen  slav. 
Sprache  von  e  auszugehen  sei,  namentlich  scheint  mir  im  Bulg.  der  Laut  ea,  ja  als 
Ausgangspunkt  angenommen  werden  zu  sollen.  Thut  man  dies,  so  stellt  sich  e  für  ja 
als  eine  von  bestimmten  Bedingungen  abhängige  Ausnahme  dar.  Diese  Bedingungen 
sind  a)  die  Tonlosigkeit,  indem  ea,  ja  der  tonlosen  Silbe  in  e  übergeht:  /^ta  pars,  /^eJI6 
dispertio;  h)  ein  heller  Vocal  oder  ein  auf  ea,  ja  folgendes  c,  2,  §,  j:  nji-feß^b,  plur.  nji6BH 
stramen;  roatM,  plur.  toji^mh;  njitKO  (neben  mäckö),  Mae^na;  HafltBaM  ce,  Ha/^6ac6:B*,  cntx, 
CMemna;  ntcHt,  üeji.  Was  von  %  gilt  von  dem  gleichlautenden  ja:  a)  jaK,  sajentBaM; 
b)  nnjän,  ühJ^hh.  CTyiejiH,  aslov.  stojali,  per.-spis.  iv.  75:  üjicbh,  na/^eacöt,  ühj^hh  sind 
durch  eine  Art  von  Assimilation  hervorgerufen.  Der  durch  t  ausgedrückte  Laut  ist 
nach  meinem  Gehör  von  dem  Laute  ja  nicht  verschieden,  und  es  scheint  mir,  dass 
überhaupt  einsilbiges  ea  von  ja  kaum  unterschieden  werden  kann:  dem  widersprechen 
einige  bulg.  Grammatiker:  Cankof  lehrt,  ^  (t)  laute  ea;  nach  per.-spis.  I.  174,  Neue 
Folge,  soll  t  gesprochen  werden  cjitno  h  MajiKO  npoTcrHXTO,  ho  hc  KaTO  ia  hjih  h:  diese 
Ansicht  mag  durch  das  mit  i  wechselnde  e  hervorgerufen  worden  sein.  Andere  Pho- 
netiker lehren,  A^fflo,  /^t/^OBjan  sei  ^iaflo,  /^iaflOBnn  (flia/^o,  flia/^OBgH)  zu  sprechen  per.-spis. 
VII.  vm.  109.  Mit  diesen  Grammatikern  stimmen  jene  Schriftsteller  überein,  die,  nach 
russischer  Art,  rpnx,  H3JiH3Jia,  OTpnaa,  HeBflCTa  schreiben  XI.  xil.  153.  156.  157.  Vuk 
schreibt  ^;  ryjiÖMy,  ohne  sich  über  den  Laut  dieses  Zeichens  auszusprechen:  er  fordert 
für  den  Laut  des  l  einen  eigenen  Buchstaben  49.  Oft  klingt  mir  -fe  nicht  wie  ja,  sondern 
wie  ein  stark  offenes  e,  etwa  wie  magy.  e  in  nem,  das  dslov.  durch  neam  ausgedrückt 
wird:  diesen  Laut,  den  Brücke  27.  durch  e*  bezeichnet,  mag  Vuk  bei  e  im  Sinne  gehabt 
haben.  Wer  die  phonetische  Schreibung  als  das  Ziel  aller  orthographischen  Reformen 
ansieht,  wird  mit  dem  Verfasser  des  Artikels  per.-spis.  Vll.  vm.  110.  geneigt  sein  t  zu 
beseitigen  und  statt  desselben  ja  und  e  zu  schreiben:  njijäBt  und  nji6BH,  und  dieses 
Ziel  wird  angestrebt  und  mit  der  Zeit  erreicht  werden.  Dieser  Arbeit  ist  jedoch  nur 
ein  bulgarischer  Vuk  gewachsen. 

Ich  werde  hier  den  Buchstaben  i  beibehalten  und  ihn  anwenden:  r/^-feTO  ntKora  h 
H'feKS^^'fe  ce  cjiyma  3ByK  h  (ja),  a  H-feKora  h  H'feKS/^'fe  3ByK  e  per.-spis.  ii.  27;  ix.  77.  Im 
westlichen  Bulgarien,  wo  sich  die  Sprache  der  serb.  nähert,  wird  rnes/^o,  mccto,  cner 
für  THia/^o,  M'fecTO,  CH-fer  gesprochen  Vil.  vm.  110.  Anderwärts  hört  man  levo:  jibcbo 
col.   114. 

Die  angegebene  Regel  über  den  Gebrauch  des  t  setzt  eine  grammatische  Kenntniss 
des  bulg.  voraus,  deren  sich  nur  wenige  rühmen  können:  es  hat  daher  ein  Grammatiker 
die  Wörter  mit  i  taxativ  aufzuzählen  unternommen,  wie  dies  hinsichtlich  desselben 
Buchstabens  auch  im  russ.  nothwendig  ist.  Dragan  V.  Mancov,  BaniTHHt  H3HK'b.  m.  ^o/^. 
I.  /^tat.  120.  Daselbst  findet  man  auch  die  Wörter  mit  t,  ti,  b,  h  und  m.  angegeben. 
Correctes  Schreiben  des  bulg.  wäre  nach  dieser  Ansicht  nur  einigen  gelehrten  Slavisten 
möglich:  die  Erfahrung  wird  die  Überspanntheit  dieser  Forderungen  darthun  und  zur 
phonetischen  Schreibung  drängen.    Vergl.  Grammatik  1.  364 — 366. 
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A.  Im  dslov.  steht  dem  aslov.  t  gegenüber  ea,  a,  e:  ea  (ia,  ya):  beßeada.  deal.  meaßto. 
szveat:  CBiTi».  teaf:  rfex-B.  biaha.  csliak:  «jwiOB'feK'L.  goliam,  golyam.  Hab,  lyab:  xjty/h.  a: 
beßada.  ißlazuva:  HSJi'ba-.  nafto:  H'feK'bTO.  ßvat:  CD'ii'TL.  csaß,  anaß,  e:  be.  l'^fmc:  ö^jxomt.. 
besse.  beßedi.  cslecse.  golemi,  goliemi.  izle,  izlie:  H:{jit.3-.  ßeakaf,  ßakaf,  ßakvo  ist  •Bwi€un>Bi> : 
vergl.  kak§v.    Die  Sprache  der  Bulgaren  usw.  142. 

B.  In  den  älteren  bulgarischen  Denkmälern:  zbom.  riaxb.  Jinnga  ceiaTb.  Tiaxb,  THaxB 
neben  tcxb.  TiaxHa,  TiriaxHO  und  tcxilhi.  A^ßa:  /^'bTbjja.  jiaJiyBaMe  32.  34.  40.  41.  44.  54.  57. 

Op.  ötcoBC.  Tiaxb.  TiaMb  267.  270.  271.  272.  273.  276. 

Bulg.-lab.  roji^Mb.  B'feTpb.  BpliMc;  Höcfeuie.  in-fexa  -olebant.  Daneben  «ipbBa  ra  und 
adH/^eme  occidebat. 

I.   Ungrisch-B  ul  garis  eh. 

In  Vinga:  blSsne  es  blitzt.  blesk§.  bl§sv§  iterat.  blisk^ic^  Blitz,  c^.r  Arzenei.  cv^  Blüthe. 
ceUö  Mensch,  l^p  Brot,  m^sec  Monat,  ne  für  ne  je.  pumdne  Todtenmal:  serb.  'da6a,  kar- 
mina.  pliv§  Stroh,  sn^g  Schnee:  sneg^,  mit  Art.  sr^ö  in  der  Mitte,  svet  Welt  neben  sv^- 
lusta  die  Helle,  vr^din  würdig.  Daneben  c^lüvfm  küsse.  c§lüvkf  Kuss.  Man  merke 
sm§lSv§'m  minuo.    dunesev§m  affero  usw. 

II.  Südbulgarisch. 

Griechisch:  iccosXXta  noBeji'fe.  ßp£{i£  Bp-feMi*.  aßsarr]  sB'fea/^'bi.  i^keColz  nu-feiXTb.  i^Kiiinoi 
H3Ji'feroXiK.  {xXsxü)  MJiiKO.  (JLeara  M-tcTa.  psxt  ptK-Bi.  aevrsXw  cfe/^'fejio.  xQÖBxrj  z  laoB'feKT.  tl. 
oyexo  z  CB'bT'b  Tt.  irsYjt  niicTTb.  {XTceaae  ß-feine.  Cctirpct  otafioTTjas  aanp-fe. 

In  den  Büchern  der  Propaganda:  grbh,  greh.  mhsto,  mesto.  svlt.  cilhk.  b^ka. 

m.  Nordbulgarisch. 

Cankof:  bU  f.  ver§.  vSt§r.  vMrö. 

Vuk  im  Dodatak:  öejia,  6h]m.  spÖMe.  B^Tep.  Bexa.  BÖjaji.  Kanönie.  BH;^e.^a. 

Rakovski:  6'hirh.  /^oöpt.  flixe  neben  Hnpiacjio, 

Verschieden  von  dem  bisher  behandelten  -fe  ist  das  durch  Dehnung  des  e  aus  a 
entstandene:  napiaac/^aM  (napHac/^aivi),  CTiaraM,  BnpiaraM,  KuiaKaM,  .liaraM,  wofür  auch  napeac- 
^aM  usw.  aus  pe^s,  CTern»,  BnperHrTi,  KJie^i*  und  Jieacsi,  Stamm  rqdi,  t^g,  npeg,  kl^k  und 
leg^   präs.  l^g,  per.-spis.  ix.  73. 

Resultat:  1.  Dem  aslov.  i  entspricht  bulg.  je  nach  den  folgenden  Lauten  und  der 
Betonung  ^  (ja)  oder  e:  pSsn§  neben  pSsen  undpesni:  aslov.  pisnb,  pesni.  2.  Historisch  wird 
man  in  allen  Fällen  db,  phonetisch  ja  oder  e  schreiben.  3.  Als  Uibulg.  scheint  ja  an- 
genommen werden  zu  sollen.  4.  ja  ist  in  dieser  Ausdehnung  nur  dem  bulg.  und  dem 
dslov.  bekannt:  dM,  d.  i.  djal  bulg.  und  dslov.,  nslov.  del,  dessen  e  wie  magy.  ^  in 
szep  lautet. 

VI.  Silbebildeudes  P.  A. 

Aslov.  tr^t,  das  nach  meinem  Dafürhalten  trt  lautete,  wird  bulg.  irbt,  d.  i.  tr^t,  tort. 
d.  i.  t§rt,  und  hie  und  da  trt  gesprochen.  Analog  wird  tht  behandelt.  \  ergl.  Gram- 
matik I.   362.    Geschrieben  wird    Bpioa  und   B-bpöa,    B.TbK   und   B-b-iK.    TBpbAO   und   TBbp;^o, 
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;^psiBO  und  A^ipBO,  rpa^HHa  und  rap/^nna,  KptB,  K'BpB  und  Kpe  dod.  8.  Die  Vingaer  schreiben 
trat  und  tart.  Im  TexpdyXtoaaov  Xs^txöv  liest  man  Tzdp^a.  ßaXva  für  aslov.  prsva.  vhna. 
Da  fi  zu  i  herabsinken  muss,  a  zu  t  geschwächt  werden  kanri,  so  liest  man  rp.iiAH  und 
rsp^H  mil.  125:  aslov.  grqdi,  d.  i.  grödi,  Tpxneaa  und  Täipneaa  mil.  119:  aslov.  trapeza, 
CTpbHH  und  CTtBpHH:  aslov.  strany. 

Da  trt  und  tlt,  wie  es  scheint,  auf  einen  Landstrich  beschränkt  ist,  so  liat  man  bei 
der  phonetischen  Schreibung  die  Wahl  zwischen  trzt,  tht  und  tsrt,  tut.  Man  beachte 
brkna,  crn,  krst,  krsi,  krv,  prst,  srdce,  prevrzam  und  dl^ina,  slzi  per.-spis.  1882.  180. 
182.  185.   187.  188. 

Die  aslov.  Formen  trzt  und  tht  zerfallen  in  zwei  Kategorien,  indem  die  einen  auf 
solchen  älteren  Formen  beruhen,  in  denen  der  Vocal  nach  r,  l  steht,  während  in  den 
anderen  der  Vocal  ursprünglich  vor  r,  l  stand:  aslov.  hrzvh  supercilium  und  -ghtiti  de- 
glutire  stehen  jenes  russ.  hrovh,  lit.  bruvis,  dieses  russ.  glotath  gegenüber;  hrzzd  citus  und 
ghka  tumultus  entsprechen  russ.  horzyj  und  golkz.  Da  man  nun  in  für  bulgarische  Katho- 
liken lateinisch  geschriebenen  bulg.  Texten:  Knigice  od  molitvi  Rom.  1866  und  Nauka 
kristianska  1869,  in  einer  Anzahl  von  Wörtern  die  ältere  Lautfolge  gewahrt  findet, 
so  kann  man  geneigt  sein  anzunehmen,  diese  ältere  in  einigen  slavischen  Sprachen  ver- 
wischte Lautfolge  habe  sich  im  bulg.  erhalten:  a)  glatni  deglutit.  vaskräsnah  resurrexi; 
vaskrasnovane;  vaskrasnim.  kras,  kräst  crux;  isukrastov  Jesu  Christi;  krastene  baptismus; 
krastät;  prikrasti.  kräv,  kräv  sanguis.  stramno  declive.  trassi  quaerit,  trassü,  wenn  es  mit 
nslov.  trsiti  se  curare  und  mit  lit.  trusoti  sich  bemühen  zusammenhängt,  b)  hardo  clivus. 
harz^  harza  citus.  dalbocina  profunditas,  das  mit  dhh,  russ.  dolhith  zusammenzustellen  ist. 
darzal  tenuit.  martvi,  märtavi  mortui;  smart,  smärta  mors,  palin^  pälin  plenus;  napalni 
implevit.  pärvo  primum;  parvia  t,  pärvia  t.  sarce,  särce  cor.  tarni  Spinae;  tarniv.  se  vami 
revertitur;  oharnis;  preuharnat.  varzan  ligatus;  odvarzis.  Dagegen  liest  man  auch  a)  salzt 
lacrimae.  b)  dalghi  debita  neben  dlazin,  dlaznik  debitor.  prast  digitus  und  slance,  slänce 
sol.  Ebenso  schreibt  man  in  Vinga:  a)  kras  crux.  isukras;  isukrastov ;  krastjane  Christiani; 
krastjanska.  krastenji  Taufe,  kraf  sanguis.  trasil.  b)  barzo.  carkva.  carvej  vermis.  darza 
teneo.  dald  debitum.  dalak  longus.  pregarna  amplector.  smarti;  martavi.  palen  plenus; 
napalnuva.  parva  prima,  sarci.  tarpel.  tvardu.  varu  aus  vrshd'^  izvarsa.  se  vami  revertitur. 
Daneben  a)  karvav.  salzi;  salzuvit.  b)  dlainici,  dlaznusti.  draz  tene.  pregrastet  amplectuntur. 
smrad;  smratin.  mrakne,  aslov.  mrsknetd.  slance.  Bei  vazfraknal  resurrexit,  eig.  er  flog 
empor;  vazfraknuce  resurrectio  fehlt  Vergleichbares.  Vergl.  meine  Abhandlung:  Über 
den  Ursprung  der  Worte  von  der  Form  aslov.  trzt.  Denkschriften  XXVII.  1877.  Bei  dem 
Schwanken  zwischen  smarti  und  smrac  usw.  ist  der  Gedanke  an  die  Fortdauer  der  älteren 
Lautfolge  im  bulg.  aufzugeben:  prozdarlost  voracitas  duh.  92.  zeugt  für  die  Entstehung 
der  bulg.  Form  aus  prozdrl-,  prozrl-.  In  den  älteren  Denkmälern  liest  man  nur  rt,  rs 
oder  It,  Ib,  sehr  selten  tr  usw. 

A.  Im  dslov.  findet  man  bardo.  darsent.  karf.  karst.  szrnart;  cserkvi.  dalgo  lang,  dalsni 
schuldig,  kalnam.  ißpalni. 

B.  In  den  älteren  Denkmälern  der  bulgarischen  Sprache.  Cp.:  ;^pbacHIIIb.  KpbBH. 
cbMpbTHH.  OMpbccHa.  oöpbHaTb  neben  lepBie,  HepKOBa,  nepHHJio,  Hcqepnane  252.  HcnjibHio- 
BaTb,  cjibHge. 

Zborn.:  npbKBa,  nepKBa.  KpbCTS,  KpcTb.  npbJiHia  32.  36.  38.  40.  44.  HanajineHO  39. 
TpacHXMe  36. 
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Bulg.-lab.:  6pi>;jb.  aP^'^h.  «tphKa  volat,  *i>bJiM,  einmal  *bpJH  jacit.  rpbne  n.  Kpbim. 
MpbCHMC  maculamus;  MpbCHbui.  Mpbuia  cadaver.  MpLTUu.  cb.vipbTb.  (•pL;;HTHiia  iracundia. 
CTpbMHo  steil.    TpbCTHKa.    Tfipb/^-t.    CBpbuiM  ncbcii  lepKoüb,  HcpKOBa.    ia6.ibKa.    M-ibKOMb  clam, 

UJlbHU.    nJlhTb.    BJIbKb. 

Aus  einem  Druck  des  siebzehnten  Jahrhunderts:  hc8  Kapcxa.  MapTBBH.  BacEapmHSHein 
neben  ßaepKB«.  cajiaH.  hc  najiTH  neben  p,Qjirw  und  BJBxwuauHe  Archiv  iii.  518 — 521. 

I.  Ungrisch-Bulgarisch. 

In  Vinga  wird  gesprochen:  r:  b§rvi.  bfrz§m  eile;  bfrii  citius.  c^k^  se  krepirt.  ^&g^ 
xXiVYj  c^rkv§  Kirche,  c^rvej  Wurm.  d§rv6  Baum,  d^^  halte,  fr^kn^  fliege,  g^lic^,  O^^g^- 
lic§  Turteltaube;  g^rlice  deminut.  g^rlu  Kehle.  gr^mn§  donnere  und  g^rmei  Donner,  preg^m^ 
und  pregr^stem  umarme.  j§t^rvi.  k§ln§  fluche,  v^skr^sn^,  v^skr^nuv^  stehe  \on  den  Todten 
auf.  kr§s  Taufe;  kr§stem  taufe;  isukr^st\  kr^stjänin.  kr§v  Blut;  kr^v^]  kr^vn^t  vollblütig,  m^rdfl 
bewegte.  z§mr§kn§L  m^rt§v.  pr§st  Finger  ev.  p§rvi  der  erste.  h&gj§v  schlecht,  eig.  rostig. 
ut§rve  befreit  ev.  r§z  Roggen,  s^rce  Herz;  s§i^d§  se  zürne,  smk^rvp  socrus.  smr^6  mors  ev. 
tr^gn§.  t§rpSz§.  tr§s  Rohr,  tv^rde  sehr.  v§r  supra  aus  v^rh;  sv^i§.  vfrtline  torog  täv  f^).ü)V 
ev.  69.  v§rv§  gehe,  z^rnö.  zertva  duh.  211.  ist  in  Vinga  unbekannt.  Daneben  bfze.  pre- 
gfbili  krümmten,  zrno.  1:  bflgare.  izd^lben;  d§lbok  (dalbok)  tief.  d§l§k  (dalak),  d^lgju  lang. 
d§lgj  Schuld;  dl^zil  schuldete;  dl^zin,  dl§znici;  dlßnus  Schuldigkeit.  mflc^(fi  heimlich. 
p§ln§  fülle,  sl^nce.  s§lz§  Thräne;  s§lzuvit.  v§l6a  der  Wolf  ev.  70.  zl^S  Galle  54.  Daneben 
iztulmaci  ev.     §  wird  durch  ä,  a  ausgedrückt. 

II.  Südbulgarisch. 

Griechisch  qip:  xC4p^?o^  c^rkva,  crökva.  tC^pvw  c^rno,  crzno.  Oc  rC^pßctvr^-:  se  c^rv^nit, 
*5§  crsvenitd.  xcfpcp  k^rf,  krzvh.  iccfpßa  p^rva,  przva.  a|JLq:p'ca  sm^da,  smrzda.  '^%^\i7:'x  v^rba, 
vrdba.  ap:  irdpyü)  b^rgo,  brsgo.  xctpßa  d§rva,  drzva.  rdpCiQr  d^rzit,  drdzits,  yy^.fx^\).r^z  g^rmit^ 
grdmiU.  axdpoaevo)  sk§rseno,  szkrzseno.  sp:  tvspßta  d§rvija^  *dr3vija.  TspCr^sc  d§rzis',  draziü. 
ipoz  §H,  rszb.  op:  xC^'^ßoptOTc  cetv§rt§k,  cetvrztdks.  c^X:  ß^Xva  v^a,  vlsna.  acfVtC*  s^nce  aus 
s^lnce,  shnbce.  aX:  xdXraoi;  g^ltas,  ghtajesi.  iaxaXtC'']ac  ist^lciä^  isthcesi.  z6.Kt.fx  d^lga,  dhga. 
^.dXizCyiozoi  GZOüTzioL  dan.  24.  hängt  mit  aslov.  kltkt  zusammen:  khcista.  o\:  idroXxr^ 
jdb§lki,  jabhky.  TCcbXva  p^lna,  phna.  -TTÖXCaYj  p^izoi^  phzove.  ßöXxo  z  v^lko  t,  vlzkö  ts.  ßöXvsv 
v^lnen^  vhn^ns.    Daneben  serb.  z^ooy^  cun,  chnz. 

In  den  Büchern  der  Propaganda:  barza.  märtävi,  smdrt,  smärtin.  pärvo,  parvo.  sdrzh^ 
sarze.  tudrde.  ciärkua.  varhu.  vdskräsndh,  vdskrasnah,  vdskräsnah.  krastä  t  das  Kreuz, 
krästini,  prikrasli  bekreuzt,  prästi  digiti.  pälno,  palno,  pälin.  salzi.  dlaxin  schuldig. 

Mil.  /^spBO.  rxpjio.  lÄTapBH.  mcäjith.  bojiki».  hcojith. 

m.  Nordbulgarisch. 

Cankof :  prus,  d.  i.  pr§s,  m.  Finger,  prus  f.  Staub,  Erde,  priwi  erster,  plun^  d.  i.  pl^n, 
voll,  plhh  Ratte,  pluz^  krieche. 

Vuk  im  Dodatak:  /^pBO.  rpjioBHßa.  npcTOH.  cpge  und  «lep/^aK.  :K'bJiTMßa  neben  arbXHfla. 
fl'53H  longi.  cbSH  lacrimae. 

Rakovski:  HbpHa.  HbpBeHO.  /^bpBO.  4^bpKajiH.  rbpßLi.  Kbpnii.  pi»»wb.  cbp;^qHije.  Bbprfeine. 
;^bJiro.  iuib3Hga  hjih  njibSHga.  cji:bHge.  »cbJiTbi. 
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Drinov:  rtpcKHÄ,  rBpHKHH.  TBtpA'fe;  öturapcKO.  ntana  und  wbJiewb.  Vergl.  Grammatik 
1.  362.  363.  364. 

Der  Laut  §  steht  folgenden  aslov.  Lauten  gegenüber:  t»:  v^n,  aslov.  v-bni.  b:  p^st^r, 
übstr-B.  2b:  d§b,  dq;bt.  a:  g^b§,  g^ba.  Ausserdem  wird  silbebildendes  r  und  1  durch 
^r,  §1  oder  durch  r§,  1§  wiedergegeben:  tv^rd,  v§lk,  aslov.  tvrtd'b,  vltki.  Daraus  er- 
gibt sich  die  grosse  Verbreitung  des  §  im  bulg. 


Resultat:  1.  Dem  aslov.  silbebildenden  r,  l  entspricht  bulg.  r^,  l§  oder  ^,  §1  oder 
endlich  gleichfalls  silbebildendes  r,  l:  tvr§d,  tv§rd^  tvrd,  aslov.  tvrsds.  2.  Die  dritte 
Schreibung  macht  auf  den  Namen  einer  historischen  Anspruch;  die  anderen  sind  als 
phonetisch  zu  bezeichnen.  Die  gegenwärtige  Schreibung  ist  sehr  schwankend.  3.  Aus- 
zugehen ist  von  den  silbebildenden  Lauten,  aus  denen  sich  r§,  §r  usw.  entwickelt  haben. 
4.  rf,  §r  usw.  sind  dem  bulg.  eigenthümlich;  das  dslov.  kennt  nur  §r  usw.  Dem  aslov. 
und  dem  nslov.  sind  diese  Reflexe  des  silbebildenden  r,  l  fremd. 

VIL  6. 

Tonloses  e  lautet  im  Osten  i:  /^ö^h.  /^^ManiH.  aönp^TH  per.-spis.  i.  174.  Neue  Folge. 
Archiv  IV.  694.  e  lautet  betont  hie  und  da  wie  je,  jo:  nbepy  Feder  ßol.  114.  CbecTpn  ib. 
aioMaT  sumunt  6ol.  107.  Vergl.  io  est  110.  In  den  älteren  bulg.  Denkmälern  wird,  mit 
seltenen  Ausnahmen,  e  geschrieben. 

VIIL  O. 

Tonloses  o  lautet  im  östlichen  Dialekt  wie  u:  öyrfldne,  ryatM,  xpäHCHy  per.-spis.  i. 
174.  Neue  Folge.  Archiv  iv.  694.  prusdture  Freier,  serb.  prosci,  Vinga.  u  und  o  kann 
ausfallen:  njieTfexMH,  njiCTixTe;  nnjdxMH,  nnjdxTe  aus  naeiixoMH  usw.  /^o/^oxTe.  u  für  o 
findet  sich  manchmal  auch  in  den  älteren  bulg.  Denkmälern.    Vergl.  Grammatik  1.  367. 

IX.  Hie. 

Dem  aslov.  Suffix  Hie  wird  bulg.  in  den  Büchern  meist  ne,  ie  gegenübergestellt: 
acejiaHHe;  Gerov  in  seinem  leider  Fragment  gebliebenen  Slovar  schreibt  i€:  BapHKanie; 
Drinov  be:  pasrjieac/^aHbe.  Cankof  hat  e:  ^po6eH6.  Daneben  liest  man  unter  dem  Ein- 
flüsse des  Accentes  jecTHJ6  Speise  und  jacT6  dod.  22.  MopHJ6  und  Mop6  Meer:  MopHJ6  ist 
beachtenswerth,  da  auch  aslov.  morje  auf  altem  morie  beruht.  Vergl.  Grammatik  1.  370. 
Ich  schreibe  e  für  ne,  ie,  aslov.  ije:  nije  ist  durch  nhje  in  nje^  d.  i.  iie,  und  dieses  in 
ne  übergegangen:  die  Erweichung  des  n  ist  geschwunden. 

A.  Im  dslov.  bemerkt  man  ie,  selten  i:  jeßtie,  jeßtye  cibus.  pittie.  poroncsenie. 
prostenie.  ßandenie.   tarnie  und  patini.  piti. 

B.  In  den  älteren  bulgarischen   Denkmälern  ist  e  häufig. 

Op.  HMane.  /^pese.  jihctc.  a/^paße.  iacTC  zbor.  33.  35.  49.  54.  ühtc  neben  iacTie,  nHTie 
270.  281. 
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I.   Üngrisch-Bulgarisch. 

In  Vinga:  bdj^üi  Vorhersagung.  cvpM  Blumen,  duipsti  Ankunft.  f<^l6sv(^i  Hochmuth. 
grozdji  Trauben  ev.  j§s6e  cibus  ev.  klonji  Zweige  ev.  103.  lözi,  lözji  Weingarten,  stafii 
Zustand,  udsvirva'fii  Widerhall.  sire'6,i  Käse,  tr^i  Dornen,  ves^lji  Hochzeit,  vind^fii  Trauung. 
zdravi  Gesundheit.  z4lji  Kraut.  Der  Vingaer  Dialekt  bewahrt  die  sonst  geschwundene 
Erweichung. 

II.   Südbulgarisch. 

Griechisch:  xpöaYte  grozdije.  r^jidwc  to)  -cd  C^^''-^  imanije.  xpo).>.t§  *krtlije.  xaCavT'.3£'/vs 
xepSoc.  Xüota  xa  td  (poWn  listije.  iccbCvaoLVVc  poznanije.  irpoGidaws  proitanije.  pdv£v/i£ 
tpoyiQ  hranjenije.  oystca  xa  cvStije.  aopr^ws  ropc  syrjenije.  t/otct^c  to  snopije.  z'yi^AZ  ssdravije. 
OTcdwe  sdpanije.  ocbaave  teXoc  x^^pwce  trznije.  ^i'tsiz  xa  ze/ijfe.  vvs  ist  vielleicht  ne  zu  lesen. 

In  den  Büchern  der  Propaganda:  promiilene.  greSeni.  kräJtini,  kraiteiä  baptismus. 
zacbti  conceptio  usw. 

Mil.  rspMOTiRpHie.  nepcHie.  nneHie.  BCHiaHie.  HceHenie.  jiioai«  und  jiB^Ke,  d.  i.  cv^e. 

III.   Nordbulgarisch. 

Cankof:  naviMane.  pletene.  fräste  Gezweige:  aslov.  hvrastije.  cvSte.  ir^ne.  prem^tde 
Gefahr. 

Vuk  im  Dodatak:  HMane.  ÖHJeHe.  Boa^He.  BeFHÖHe.  myM^ne.  rpo3;^e.  jacTe.  UB^he. 
Eakovski  schreibt  ne:  npi/^JiG^CHHe.  HacejieHHe.  iiHTaHne.    Ebenso  Colakov  neben  .iH);te. 
Bogorov  hat  meist  He:  /^ymene.  MHjiKyBane.  MHpHineHe. 

Resultat:  1.  Dem  aslov.  ije  entspricht  bulg.  in  den  meisten  Gegenden  e:  pletene 
aslov.  pletenije.  2.  Historisch  wird  ije,  je  geschrieben;  phonetisch  ist  e.  3.  Auszügehen 
ist  von  dem  in  manchen  Gegenden  erhaltenen  je:  pletenje,  d.  i.  pleteüe,  woraus  durch 
das  in  so  vielen  Formen  bemerkbare  Schwinden  der  Erweichung  pletene.  4.  e  für  ije 
ist  bulg.:  es  ist  dem  dslov.  ('Ae),  aslov.  (-nije,  -nije)  und  nslov.  (--fie)  fremd. 

X.  L. 

Erweichtes  /  scheint  der  Wortauslaute  fremd  zu  sein:  wohl  aber  muss  es  im  Inlaute 
angenommen  und  mag  durch  Ij  bezeichnet  werden:  Jijyße  neben  jiHÖe  Buhle.  Jijyot*  dod. 
jyy^e  mil.  532.  Jijyjiejt  wiege.  Jijycnt  Schuppe.  JijyT  scharf.  KJijyi  neben  iüih?  Schlüssel. 
npenäjijyBaM  überheize.  Ebenso  EJitKaivi,  d.  i.  kljdkam,  beuge  das  Knie;  npenu.Tfeßa.M,  d.  i. 
prepiUavam,  feile  zu  viel  usw.  hegljo  Vergl.  Grammatik  1.  377.  bfbljo.  revljo  Weiner  cank. 
viselji  Vinga.  Neben  sline  besteht  sljüne  begeifere  cank.  ^i\\z^  aslov.  zelije.  kral  cank. 
lautet  in  Vinga  kralj;  der  König  krdle  t  cank.  ysHTejiHTb  der  Lehrer  wird  wohl  ucitele  t 
ausgesprochen.  Dem  aslov.  zemlja  steht  zemja  aus  älterem  zemhja,  zemija  -gegenüber, 
daher  zemS,  zem^  cank.,  C^\i.ia  dan.,  zhme  propag. ;  daher  auch  grabenje  verk.  78.  aexijia 
bulg.-lab.  ist  aslov.;  sablja  ka($.   333.  446.  ist  nicht  bulg. 

mja  wird  mAa:  bamnja  Art  Gemüse  aus  dem  türk.  bamja  ger.  199:  ba^anja  Hndet 
sich  auch  serb.  Danicid.  zemnja  ka^.  79.  228.  331.  369.  418.  492.  508.  Über  diese  Er- 
scheinung ist  ausführlich  gehandelt  in  Beiträge  zur  Lautlehre  der  rumänischen  Dialekte. 
Consonantismus  ii.  Seite  40  des  Separatabdruckes. 
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XL  N. 

Erweichtes  n  scheint  im  Wortauslaute  nicht  regelmässig  vorzukommen,  wohl  aber 
im  Inlaute:  chhbo  mil.  60,  d.  i.  sino:  sin  cank.  HiiUTO,  d.  i.  nasto,  per.-spis.  IX.  X.  73.  npe- 
neHJyBEM  schäume  ab.  jKnieT  mil.  110.  wird  wohl  zweisilbig  zu  lesen  sein. 

A.  Im  dslov.  wird  geschrieben:  hiruvanie.  poroncsenie.  prostenie  neben  trajene;  denio 
t,  ogain,  ognio  t,  d.  i.  hiruvane.  deüo.  og^,  ogno. 

ß.  In  eigentlich  bulgarischen  Denkmälern:  roHieHie,  bb  Hiero  und  -Hie  bulg.-lab. 

I.  Ungrisch-Bulgarisch. 

Vinga:  d^ü;  de'fi§  j  nui6a  Tag  und  Nacht.  katadSnj  ev.  gj§ränj  Brunnen,  mit  Art. 
gj§rdne.  koü.  ög§n.  p§reii  zuerst,  p^seü  Lied,  prusten  Ring,  zämeü  immer.  bdj§'fii  Vorher- 
sagung, hüt^i  Bewegung,  krizm^i  Firmung,  pereni  lotio.  rdzdenji.  skriptenji  Knirschen. 
klonji  tu  die  Zweige,    üi  eorum  ist  aslov.  nimz;   daneben  neguv.    niv§,  aslov.  'fiiva. 

II.  Südbulgarisch. 

Griechisch:  xsw  dies:  aslov.  dhub.  pdVcVVts  hranjenije.  itdiJttvvts  kamenije.  zöi-pv^iB  trznije; 
ferners  7j[jLdvV£  imanije.  TccoCvaavvs  poznanije.  icpcoardaWc  prostanije  neben  acöaave;  xöwt 
koüi.  afptvvYj  sviiii  für  svinij^,  d.  i.  deü.  rdneüe.  kdmeüe.  t^rne.  imane.  köni.  sviM. 

In  den  Büchern  der  Propaganda:  krasteni  Taufe,  jäd^ni  Essen,  n^gova  ejus. 

III.  Nordbulgarisch. 

Cankof:  pletene.  sin  blau,  trune  und  n^njov  dem  altern  gehörig. 

Vuk  im  Dodatak:  oe/^dne.  cjiymdne.  MHpHcä,He.  xanäne.  BfenqeHe,  cÖKäne  Blitzen  neben 
den.  ögiü  (ödiii).  peü.  koü.  svina. 


XIL   T  vor  präjotirten  VocaleD. 

tja  geht  durch  tza  in  tsa  und  in  Folge  der  Metathesis  in  sta  über:  dass  hier  Meta- 
thesis  eintritt  und  in  tsa  aus  tza,  kja  nicht,  hat  wohl  darin  seinen  Grund,  dass  sich 
dieses  in  einer  älteren  Periode  der  Sprache  entwickelt  hat  als  jenes:  das  höhere  Alter 
des  tsa  aus  kja  ergibt  sich  daraus,  dass  kja  in  allen  slavischen  Sprachen  dasselbe  Resultat 
ergibt,  während  aus  tja  nicht  nur  tsa,  sta,  sondern  auch  tsa  usw.  entsteht:  bulg.  plastam, 
aslov.  plastajq.  mastiha  mil.  390. 

In  einer  noch  jüngeren  Periode  verschmilzt  t  mit  j  in  tja  zu  einem  Weichlaut,  der 
lat.  durch  f,  6  ausgedrückt  werden  kann,  kyrillisch  jedoch  durch  Kj,  Ke,  kI  bezeichnet 
wird:  BCKie,  BCKe  bulg.-lab.  brakja  (brajtja  ka(5.  248).  cveke.  treki  mil.  xo67,ta  domus  dan. 
öpafea.  gB^he  dod.  Für  ^,  (5  findet  man  t  geschrieben:  domatin,  domatinka  kac.  18.  210. 
652.  553.     Man  liest  auch  domacin  206.    ce  553. 

Noch  jünger  als  hrata  usw.  ist  t  in  p§t,  p§6,  im  dod.  nah,  aslov.  pqth  via. 

Moleö  Vinga  ev.  47.  ist  aslov.  molqste;  hädeö  69.  bqdqste;  grihäö  se  sich  wärmend  59. 
vergleiche  man  mit  dem  dslov.  ograhuvant^  das  ich  glaubte  mit  alb.  nghroh  calefacere 
vergleichen  zu  dürfen.     Im  Auslaute  pdmeö,  smräö  Vinga:  aslov.  pam^th,  sdmrstb. 

Man  merke  nBTiOBe  viae  bulg.-lab. 
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Aus  hitjet-B  geht  hzitetz  hervor,  woraus  bulg.  Ste,  it^  entsteht.  Aus  diesem  wird 
dialektisch  Se:  ie  koli,  d.  i.  hzüetz  koljetz,  occidet  per.-spis.  I.  172,  Für  ie  tritt  in  den 
Büchern  der  Propaganda  xa,  xia^  d.  i.  ia^  ie,  i^  ein:  xa  ida  ibo;  für  ia  isi  in  Vinga  za 
üblich:  koj  ne  verva,  za  se  udsädi  qui  non  credit,  condemnabitur.  2f  v^ß  ligabo.  An  ie 
aus  ite  möchte  ich  nicht  zweifeln:  dass  jedoch  za,  ta  aus  äe  hervorgehen,  ist  mir  nur 
wahrscheinlich. 

Auslautendes  t  fällt  ab:  tr§s  arundo  Vinga.  cjiact,  cja^ocb,  cxapocb,  pa^oct  zbor,  33. 
35.  37.  57.     Man  beachte  X6ata  '^'j/Xa  dan.  Vergl.  Grammatik   1.  367.  384. 

XIII.   A  vor  präjotirten  Vocaleri. 

dja  geht  in  dza  und  dieses  in  zda  über:  bulg.  raspßdam^  aslov.  raspazduja.  In 
einer  früheren  Zeit  ist  dze  auch  aus  ge  hervorgegangen.  Für  zd  tritt  oft  d  ein:  oc^a^'Hh 
bulg.-lab. :    aslov.  osqzdeni.     Fast  unglaublich  sind  gadXam  und  rdiavica    ka^.  455.  457. 

In  einer  jüngeren  Periode  entwickelte  sich  aus  dj  der  Weichlaut  c/,  dj:  vegi  mil.  236: 
aslov.  vizdi.  tugince  458:  aslov.  tuzdi.  riaBOJi  mil.  49:  davol;  dslov.  gyaulo  t:  aslov.  dijavoh. 
dslov.  lige:  aslov.  jiio^^Hie;  bei  mil.  532  jik)/;i€.  /^ore  venit  Archiv  4.  694.  xpö^Yü  dan.  ist 
aslov.  grozdije.    Man  füge  hinzu  rt/^o,  aslov.  dedd.  BHrfex,  aslov.  videhz  per.-spis.  1882.   186. 

Noch  jünger  ist  ?,  6  aus  cT,  dj  im  Auslaut  der  Wörter:  z^^6  aus  zarad,  sreö  aus  sr^j 
n§zdö  aus  nazad  Vinga. 

XIV.  K. 

Ursprüngliches  k  kann  in  c  (ts),  in  c  (ts)  und  in  t,  d.  i.  erweichtes  t,  übergehen, 
das  durch  6  bezeichnet  werden  kann,  serb.  durch  h  bezeichnet  wird.  Hinsichtlich  der 
Verwandlung  des  k  in  c  und  c  steht  das  bulg.  mit  den  übrigen  slavischen  Sprachen  in 
den  meisten  Fällen  im  Einklang:  eine  Ausnahme  bildet  KO-igima,  das  auch  in  bulg.-lab. 
vorkommt:  xaa^STe  daselbst  ist  zu  hajdut  zu  stellen.  In  der  Verwandlung  des  k  in  <5 
geht  das  Bulgarische  seine  eigenen  Wege:  k  wird  t  vor  i  auch  aus  "bi:  5e<5i  omnis.  uiso- 
6ija  der  hohe.  st§mpdrsdia  des  Buchdruckers,  smuöini  Feigen  Vinga.  lüHpohii  dod. 

Auf  Metathese  des  j  beruhen  Mafea,  Bocha  neben  MaJKa,  BOJCKa  dod.  Man  hört  auch 
Majha  kac.  71.  75.  92.  311.  475.  majkja  mil.  193;  ebenso  devojtja  129.  282.  devojkja. 
asßijtja  518.    meand^ijtja  308.    furda  mil.  usw. 

Eigen thümlich  ist  der  Übergang  des  k  in  t  im  Auslaut:  celeö  Mensch  neben  celekd: 
aslov.  clovekd  U:  doch  auch  v§l6  Wolf  und  v§l6§:  välöa  ev.  70.  der  Wolf.  pdtni<f.  samiceö 
solus  Vinga.  Dasselbe  findet  sich  im  Nord-  und  im  Südbulgaris  hen.  Vergl.  Gram- 
matik 1.  381. 

XV.  r. 

Wie  k  in  c,  c  und  in  f  (6),    so  geht  ^  in  2  aus  dz,    in  z  aus  dz  und  in  d  (dj)  über. 

Dem  g  steht  in  Vinga  häufig  d  gegenüber:  d§ld  (dälgj,  dalgj)  Schuld  e\.  99.  plur. 
dälgjve.  d§ldu  (ddlgju)  longum  ev.  18,  Dasselbe  tritt  ein  in  evfndeli  (evdngjeli)  ev.  8. 
derdev  den  Georgii  dies  kaö.  81.  Bulg.-lab.  schreibt  rK)BeH;;Yii,  das  serb.  hysernja  für 
MJia/^oaceifca  lautet.     Vergl.  Grammatik  1.  381. 
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XVI.  3. 


Statt  des  aslov.  z  findet  sich  bulg.  hie  und  da  dz  (zvuk^  koj-to  i  do  sega  se  je  zavar- 
dil  V  nekoji  ohlasti  h§lgarski  per.-spis.  ll.  22).  Dies  findet  statt  in  jenen  Formen,  in  denen 
die  Verwandlung  des  g  in  späterer  Zeit  eingetreten  ist,  daher  vor  Allem  in  der  Wort- 
bildung: bladzi  mil.  53.  120.  148.  disadzi,  hisadzi  kaß.  568.  drudzi  xpoarCi^  neben  drüzi 
xpoüC'')  dan.  1.  kovcedzi  per.-spis.  xi.  Xli.  174.  7iodze  mil.  5.  31.  60.  82.  441.  kac.  79.  119. 
nodzi  per.-spis.  XI.  XII.  162.  vöxC^^  dan.  49.  pölodzi  von  pölog  Nestei  cank.  7.  pöstedzi: 
stegni  go  s  dvandes  pöstedzi  per.-spis.  i.  (1882).  164.  HOst  bulg.-lab.  nödz^  (nost).  pomodzi 
(noMOSH)  bulg.-lab.:  ersteres  oft  und  nie  anders;  letzteres  60.  b.  In  der  Stammbildung: 
mnodzina  mil.  376.  MHWSHHa  bulg.-lab.  58.  b.  hladze  entsteht  nach  meiner  Ansicht  aus 
hlagje,  bladß^  hladze;  hlaze  aus  hladze  durch  Ausfall  des  d. 

Schwieriger  ist  die  Deutung  des  dz  dort,  wo  es  nicht  auf  den  Gesetzen  der  Wort- 
und  Stammbildung  beruht:  mSldzi,  richtig  m§ldzi^  [j.eX'cC'']  ^[J-^^yO  dan.  41.  In  manchen 
Worten  thun  andere  Sprachen  die  Jugend  des  dz  dar:  dzvezda  zbor.  32.  48.  mil.  83. 
139.  256.  op.  262.  265.  281.  ssisfla  bulg.-lab.  per.-spis.  xi.  xii.  173.  kljuc.  40,  dzvSzd§ 
cank.  7.  dzvezd§.  SB'fe3/^a  kac.  55.  dzvizda  342.  567.  Vinga:  vergl.  poln.  gwiazda.  dzvonove 
kaö.  534.  dzv^nec  cank.  7:  vergl.  poln.  dzwon,  nach  Linde  ,w  dawnych  pismach'  zwon: 
damit  vergleiche  man  sBcrnaxa  erklangen  bulg.-lab.  79.  a.  und  lit.  zvengiu.  dzi  in 
nejdzin  ejus  f.  mil.  1.  39.  50.  90.  131.  312.  öndzi  cank.  7.  beruht  wohl  auf  önzi:  vergl. 
lit.  gi.  esaBB  aegrotus  bulg.-lab.  101.  a.  hängt  mit  aslov.  JQza  morbus,  nslov.  jeza  ira 
und  poln.  j^dza  furor  zusammen.     Entlehnt  ist  nenise  bulg.-lab.   71.  b. 

Bei  anderen  Worten  lassen  uns  die  slavischen  Sprachen  im  Stich:  dzveri  op.  273. 
274.  dzveri,  dzverie  zbor.  51.  53.  dzvere  mil.  12.  dzverh  kljuc.  40.  SBipb  bulg.-lab.  98.  a. 
108.  a.  b.  sBtpHH  kac.  31:  vergl.  poln.  zwierz^  lit.  zveris.  p§ldz§st§  Vinga:  aslov.  phzeti. 
seldzi  mil.  20.  30.  35.  71.  s^ldci  144.  soldzl  339.  soldci  26.  smldzi  45:  aslov.  shza.  dzizdje 
mil.  159.  dzizdane  3.  zCrpazo  r,  auao  z  (dzizdo  t:  die  zweite  Form  ist  wohl  zdizo  t)  dan.  29. 
dzid  zadzidano  per.-spis.  IX.  X.  87.  dzid  Vinga.  dzidve  duh.  212.  uzdzida,  uzdzidil,  dzidare 
Vinga  ev.  28.  29.  108.  dzizdqstei,  södzizdefh  aus  einer  bulg.-slov.  Quelle.  SH/^ame  bulg.- 
lab.  66.  a.  Die  Ansicht  von  dem  Ursprünge  des  Wortes  aus  ssda  (szde),  zda  scheint 
irrig:  man  vergleiche  Danici<S,  Osnove  31.  32.  Hasa/^B  bulg.-lab.  93.  b.  dzddnic§  podex 
cank.  7.  dzlo,  dzle,  dzlina,  dzloha  zbor.  33.  49.  50.  57.  59.  sjio,  sjioöa  kac.  26.  28.  29.  31. 
32.  39.  Vergl.  Beiträge  zur  Lautlehre  der  rumun.  Dialekte.  Consonantismus  II.  62. 
nadzerne  kac.  523.  dzirka,  prodzirka  mil.  531.  dzirkalo.  dz^rkalo  kljuc.  40.  42.  dzern§  mi 
s§  es  schien  mir  cank.  7.  In  kljuc.  140.  werden  noch  angeführt  s-fen,  stna,  shb'b; 
Archiv  III.  518.  bietet  xapnsa.  CBesana  neben  xapHSSCM.  saBcae.  dzevnica  kac.  457.  567.  von 
aslov.  zemlja.     Vergl.   Grammatik   1.   381. 

Auf  dz  aus  g  beruht  vielleicht  zd  in  aslov.  vezdeU  neben  vezets  vehit:  aind.  vah  aus 
vagh.  nslov.  hrezdeti  neben  hrezeti:  hrezdi  nohen  brezi  illucescit;  slovak.  zhriezdilo  sa:  vergl. 
aind.  bhardz,  bharga  Glanz:  dagegen  aslov.  hrezgs.  z  in  hrezeti  ist  sehr  auffallend,  bulg. 
s^juzd  Band  aus  s§j§zd:  aslov.  söa.zd,  aind.  angh.  zeljezdo  ferrum  bei  pul.  25.  26.  In  diesen 
Fällen  hat  wohl  Metathesis  stattgefunden:  zd  aus  dz.  Aus  einem  älteren  kladedzh  zogr. 
ist  kladench  und  aus  diesem  kladenhch  entstanden.  Aus  arpcavraipiv^pTjc  per.-spis.  i.  (1882). 
31.  möchte  man  als  den  wahren  Namen  CTpiflaHM'ikp'B  erschliessen:  vergl.  strezimirh,  strezh, 
strezo  usw.  im  Rjecnik  von  Daniöic. 
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Wie  dz  für  z,  so  tritt  auch  di  fUr  f  oAnihedfe  mil.  179:  heg.  p6lod£e  kleine^  NV-^tei 
cank.  7.  dzeltzo  Eisen,  ubladia  dulcescere:  xoV/.a  td  as  rj'j\L'KK6.'Z^izz ]  rumun.  -/.apa  zi  '/^o'j>.- 
xCtaaxa;  ngriech.  adv  Y^'J'^^avOoOv  dan.  9.  kaludzerski  kac.  306.  koUdzane  7o.  U''zira:  ladlica 
Löffel  per.-spis.  Xl.  Xll.  148.  151.  madzie  ka.6.  133.  d^ldzina:  ddldzina  Vinga,  bei  mil.  269. 
jlfl^i^una.  Rumun.  pr§di{n§,  wofür  auch  pr^iin^,  scida  iigni  lääst  ein  älteres  slav.  prqdiiua 
erschliessen:  bulg.  pr§zinQ,  Cech.  pruzina:  Thema  prqr).  Damit  vergleiche  man  aalov. 
inorozdb  monocerotis  von  inorogs.  hudozdbstvo  lam,  1.  147.  von  hqdogs.  bulg.  .ia6i>eH:;iaHe 
neben  aaöpeace  dod.  42.  Zig.  steht  zwischen  dz  und  g  der  Laut  </.•  yiv,  diu,  diiv.  Über 
die  Mundarten  usw.  ix.  30.  Man  vergleiche  meine  Abhandlung:  O  slovima  s  usw.  im 
Rad  rx;  Prißa  6.  Jagid  im  Assemanov  ili  Vatikanski  evangjelistar  Xlll.  Vergl.  Gram- 
matik I.  251.    Potebnja,  Archiv  3.  358.    R.  Scholvin,  7.  24. 

In  den  Formen  von  brsz  und  Mz  tritt  nicht  selten  g  für  z  ein: 

b&rgo,  bargo,  borgo  mil.  2.  4.  15.  34.  52.  53.  75.  84.  88.  106.  143.  148;  ebenso  im 
Osten  des  serb.  Sprachgebietes.  öxproaöopHHga  mil.  15.  6pro  per.-spis.  xi.  xii.  173.  bergu 
ka^.  527.  neben   b^rz-. 

vleglo  intravit  mil.  269.  vlegvSt  intrant  70.  530:  *vdleguvqts.  izlego'a  150.  izUgo'e  48. 
98.  119.  312.  izlekoa  dslov.  143.  tC^.exo)«  dan.  1.  izlegvet  mil.  48.  izlegvU  15:  *izlegtivai. 
proizlegvit  vii.  52.  slegla  descendit  6.  slegof  22.  sUgohme  verk.  22.  slego'e  mil.  95.  g/.exo/  xaTS- 
ßTjxa  dan.  36.  slegvam  mil.  67:  *söliguvamz.  sleguvat  34.  slegvee  95:  *sdegnvahq  neben 
izleze  15.  101.  iC,\i(^ax  dan.  40.  und  vUl  intravit.  izlela  exiit  col.  134.  281.  282.  Vergl. 
serb.  izljesti  neben  izljeöi,  izljegnem  exire. 

XVIL  J. 

Schon  Vuk  hat  im  Dodatak  49.  die  Unentbehrlichkeit  des  j  im  bulg,  ausgesprochen : 
J  J6  y  6yrapcK0M  jesHKy  roTOBO  jom  nyacHHJe  nero  h  y  cpncKOMe,  h.  n.  acMJa  h  caöja,  y 
MJioac.  6pojy  seMJH  h  ca6JH  KaKO  6h  ce  6e3  j  naMCTHO  Morjio  aanncaTH?'  Hoffentlich  werden 
die  Bulgaren  die  der  Einführung  des  j  entgegenstehenden  kirchlichen  vSkrupel  über- 
winden, wie  sie  die  Serben  überwunden  haben,  und  nicht  mit  S.  D.  Ve2enov  89.  wh^o, 
Kpaw,  sondern  joHio,  Kpajo,  auch  nicht  mit  per.-spis.  l.  171.  paKÖit  für  paKÄji  und  mit 
bulg.-lab.  Moa,  öoivbc,  öghivbc  schreiben.     Bei  den  Vingaern  findet  man  sabja,  sabji. 

j  geht,  wie  mir  scheint,  in  d  über  im  Pronomen  für  eos,  eas:  raztuJi  gji,  pumugni 
gji  duh.-glas.  134.  gji  eos  ev.  6.  79.  neben  ji:  da  ji  pogubi  9.  gji,  d.  i.  di,  beruht  auf 
aslov.  j^,  woraus  zunächst  je  und  aus  diesem,  da  es  tonlos  ist,  ji,  di.  Man  füge  hinzu 
ria  ego  mil.  439.  riacKa  ego  438.  riapeÖHijH  439.  na  neria  in  ea  aus  na  *njejq  ibid.  öoria- 
flJKHrn  Färber  437.  In  den  meisten  Gegenden  wird,  wie  mir  versichert  wird,  ji  durch 
gi  aus  di  ersetzt. 

Nach  den  Lauten  c,  z,  s  schiebt  sich  oft  ein  parasitisches  j  ein:  HK);piH.  HWA-^-nf 
bulg.-lab.  kljucjuve  claves.  tCw^ßax  ^oXdtYSt  dan.  ciuj  propag.  kotjuh.  Für  unrichtig  halte 
ich  die  Ansicht,  j  sei  in  diesen  Fällen  ursprünglich   Vergl.  Grammatik   1.  291. 

xvm.  ip. 

m,  ist  durchgängig  durch  niT  zu  ersetzen:  o^^eemreM,  luiaHeemreM.  KtJHeenrreM  mil.  345. 
CBeinTi  Licht.     Die  Gruppe  äc  kennt  das  bulg.  nur  aus  sk:  ^^-smitn  brettem. 
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So  wie  jB  durcli  iht,    so   ist   /^ac    für   v    zu  sehreiben,     i^   findet   sich    im    bulg.-lab., 
jedoch  nur  in  entlehnten  Worten:  reMCfliio.  Mayape.  CHHij[HpATb,  chvhjib  und  yejiaTHHfc. 

Anhang  über  sincB. 

Ein  räthselhaftes  Wort  ist  bulg.  sfnct  alle  (wir  alle,  ihr  alle),  in  zbor.  sinBca 
(cHEbga),  mit  den  adjectiven  sfcki  und  sinki  aller,  ganz,  sfnca  anlangend  vermuthe  ich 
folgendes:  es  ist  die  Verbindung  des  aslov.  plur.  dat..  vbs^m'B  mit  dem  Suffix  ca,  das 
in  detbca  liberi  sich  findet.  Um  die  Verwendung  des  plur.  dat.  vbsemt  als  Thema  der 
Stammbildung  zu  begreifen,  wolle  man  die  Verbindungen  sas  ndmu  nobiscum  ev.  19. 
ud  nam  a  nobis  67.  sas  vam  69.  Vinga  berücksichtigen;  ferner  folgende  Sätze:  na  ßienß 
kolanda  ßif  veßelie  da  bandeme  in  his  calendis  (Christi  natalitiis)  omnes  laeti  simus 
sienbenb.  xvni:  ßienß  ist  vbsdmt  zi.  jedete  ßinßi  edite  omnes  v.  ßaß  ßienßika  ßveat  cum 
toto  mundo  xxxi:  ßienßika  ist  vbs^mt  zi  ka.  In  diesen  Sätzen  spielt  der  plur.  dat. 
vbs^m'b  die  Rolle  eines  indeclinabile.  Man  füge  hinzu  faf  tinßika  nost  in  hac  nocte  V: 
tinßika  ist  t^m'h  zi  ka.  In  derselben  Function  finden  wir  ßif,  d.  i.  vbseh'b,  wie  wir  oben 
gesehen  haben.  Dergleichen  Fälle  sind  in  dem  angeführten  Denkmal  zahlreich:  sie 
zeigen  die  Möglichkeit  der  Verwendung  von  vbs6mt  als  Thema  der  Stammbildung.  Was 
slnki  betrifft,  so  betrachten  wir  es  als  aus  vbsem!b  ki  entstanden,  wie  sicki  auf  vbsöm-b 
bca  bskt,  d.  i.  sinca  bskt,  beruht.  Wie  unhistorisch  das  bulg.  zu  verfahren  liebt,  zeigt 
sätmo2in  allmächtig  Vinga:  vbSb-B  t:B  moXbn'B. 

Zweiter  Theil.    Proben  der  Lautbezeichnung  in  zusammenbangender  Kede. 

Die  hier  mitgetheilten  Proben  zerfallen  in  dakoslovenische  und  eigentlich  bulgarische. 

A.  Dakoslovenisch.  Die  hier  zum  ersten  Male  gedruckte  dakoslovenische  Probe  ist 
aufgenommen  worden,  weil  das  Dakoslovenische  geographisch  und  sprachlich  zwischen 
Pannonisch-Slovenisch  und  Bulgarisch  mitten  inne  steht.  Mehr  Proben  dieser  Sprache 
bietet  meine  Abhandlung:  ,Die  Sprache  der  Bulgaren  in  Siebenbürgen.' 

B.  Bulgarisch.  Die  Proben  des  Bulgarischen  zerfallen  in  drei  Kategorien:  I.  Die 
Proben  der  ungrisch-bulgarischen  Sprache,  speciell  der  Mundart  von  Vinga.  II.  Proben 
des  Südbulgarischen.     III.  Proben  des  Nordbulgarischen. 

I.  Ungrisch-Bulgarisch:  a)  Aus  dem  Katechismus  von  I.  Berecz.  b)  Lucas  24.  13 — 35. 
aus  einer  Handschrift,  c)  Dasselbe  aus  einem  Druckwerk,  dj  Ein  nach  der  Anleitung 
eines  Vingaers  phonetisch  aufgezeichnetes  Märchen. 

II.  Südbulgarisch.  Die  Denkmäler  des  Südbulgarischen  sind  griechisch,  lateinisch 
oder  kyrillisch  geschrieben.  Aufgenommen  ist  a)  eine  griechisch  geschriebene  Probe 
aus  Daniel' s  AiöaaxaXta.  b)  c)  Zwei  lateinische  Proben  aus  den  von  der  Propaganda  ge- 
druckten Büchern,    d)  Eine  kyrillische  Probe  aus  Mil.    e)  Aus  Dozon. 

III.  Nordbulgarisch,  a)  b)  c)  d)  Aus  älteren  Denkmälern,  e)  Aus  Vuk's  Dodatak. 
f)  Luc.  24.  13 — 35.  nach  der  auf  meine  Bitte  von  einem  gebornen  Bulgaren  gefertigten 

Übersetzung  in  phonetischer  Schreibung,  g)  Dasselbe  aus  dem  1828  in  Bukarest  ge- 
druckten Evangelium:  als  Übersetzer  nennt  sich  Petar  Sapunov  Triavnenin.  h)  Dasselbe 
aus  dem  1866  in  Constantinopel  erschienenen  Evangelium,  i)  Ein  phonetisch  abgedrucktes 
Volkslied  aus  Periodißesko  spisanie  vii.  viii. 
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Meine  Theilung  des  Bulgarischen  in  den  süd-  und  nord bulgarischen  Dialekt  wolle 
man  als  eine  vorläufige  ansehen,  die  vielleicht  durch  eine  richtigere  ersetzt  werden 
wird,  wenn  die  Besonderheiten  der  bulgarischen  Rede  in  den  einzelnen  Theilen  de» 
Sprachgebietes  vollständiger  erkannt  sein  werden.  Indessen  hat  ein  einheimischer  Schrift- 
steller bereits  eine  von  der  hier  aufgestellten  verschiedene  Ansicht  ausgesprochen.  Dar- 
nach zerfällt  das  Bulgarische  in  zwei  llauptmundarten:  1.  die  in  Bulgarien  und  Thracien 
und  2.  die  in  Macedonien  herrschende,  also  etwa  in  den  östlichen  und  westlichen  Dialekt: 
der  letztere  wird  durch  die  im  Südwesten  Macedoniens  gesprochene  Schattierung  reprä- 
sentiert. Die  Aufstellung  des  ungrischen  Dialektes  wird  dadurch  nicht  berührt.  Die 
Besonderheiten  des  macedonischen  Dialektes  sind  nach  diesem  Gewährsmann  in  der  von 
ihm  eingehaltenen  Ordnung:  a)  Der  Ton  trifft  den  Anfang  des  Wortes:  dadurch  nähert 
sich  diese  Mundart  dem  Serbischen,  h)  Für  $t  und  id  steht  entweder  erweichtes  oder 
unerweichtes  t  und  d:  jenes  tritt  auch  im  Serbischen  ein.  c)  a  hat  stets  den  vollen, 
nie  den  sogenannten  unbestimmten  Laut  (^,  a).  d)  e  und  o  werden  nicht  durch  i  und  n 
ersetzt,  e)  t  und  t  haben  denselben  Laut  wie  in  der  östlichen  Mundart;  nur  in  einem 
Unterdialekt  steht  dafür  o  in  Wörtern  mit  silbebildendem  r  wie  kort  und  korst  für  kzrt 
und  khrst,  wie  der  Berichterstatter  schreibt,  f)  t  ist  immer  reines  (ßisto)  e,  nie  jf'a,  «a, 
ist  daher  entbehrlich,  g)  h  muss  verstummen:  odea,  odee  für  odeha,  odehe;  oder  dem  / 
oder  V  weichen:  praf,  bzlva  für  prah,  bslha.  h)  Neben  dem  Artikel  aus  ts  findet  sich 
ein  solcher  von  am  und  ovz:  zeleni  ne  livadhe,  studeni  ne  kladenci  4L  i)  Die  Declination 
hat  sich  bei  den  Nomina  propria  besser  erhalten  (poucelele)  als  im  anderen  Dialekt, 
k)  Die  Neutra  auf  re,  le  und  die  deminutiven  Neutra  haben  im  plur.  inja  (wak):  more^ 
morinja;  pole,  polinja;  momce,  momcinja;  knize,  knizinja.  l)  Das  präs.  bewahrt  in  der 
ni.  sing,  das  t.  m)  Das  t  der  IIL  plur.  präs.  erfährt  eine  nach  den  Verbalclassen  und 
nach  Gegenden  verschiedene  Behandlung,  n)  Der  macedonische  Dialekt  besitzt  das 
Particip  (worunter  wohl  das  Partie,  präs.  act.  zu  verstehen  ist:  prinimajeUi,  aslov.  prii- 
majqste),  o)  r5  lautet  wie  reines  a,  an  einigen  Orten  wie  o:  maz,  moz,  aslov.  mqzh.  Im 
Inlaut,  im  wurzelhaften  Bestandtheil  des  Wortes  hat  s  in  einem  Unterdialekt  den  Laut 
§,  3.  Über  A  wird  nichts  bemerkt:  der  Verfasser  schreibt:  prevez,  dogledat  neben  jozik, 
aslov.  v^z^  ghd,  j^zykd,     Btlgarski  kni^ici.  l.   1858.  Seite  36. 

A.  Dakoslovenisch. 

,Cantilenae  Bulgaricae,  quas  ad  me  adtulit  dominus  Nicolaus  Mathias,  parochus 
evangelicus  in  Kiss  Cserged.  Den  14.  Septem.  1803.'  Diese  Notiz  ward  geschrieben 
von  Joseph  Karl  Eder,  geboren  zu  Kronstadt  1760,  gestorben  zu  Hermannstadt  1810, 
einem  um  die  Geschichte  Siebenbürgens  hochverdienten  Gelehrten,  der  über  diese  Can- 
tilenae  folgendes  bemerkt:  ,Rutheni  in  Reussdörfl,  Bongard  et  Csergöd  majore  ac  mi- 
nore sensim  in  Valachos  abeunt  ita,  ut  post  aliquot  annos  vix  ullum  apud  eos  linguae 
pristinae  superfuturum  esse  vestigium  videatur.  Hoc  magis  operam  dedi,  ut  haec  speci- 
mina,  precationes  et  cantilenas  complexa,  atque  per  sacrorum  ministrum  in  Csergöd 
adcurate  descripta  obtinerem,  aliquando  ethnologo  cuidam,  qui,  ut  Leibnitius  praecepit, 
e  linguae  vestigiis  gentis  origines  vestigabit,  usui  futura.  Conf.  Observatioues  ad  hi- 
storiam  Transsylvaniae  68.'  A*.  Koöubinskij,  OtÖett.  Odessa.  187G.  48.  Das  hier  Mit- 
getheilte  wurde  vor  1803  geschrieben,  während  die  im  vii.  Bande  der  Denkschriften, 
1856,  unter  dem  Titel:  ,Die  Sprache  der  Bulgaren  in  Siebonbürgen'   behandelten  Stücke 
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aus  dem  Jahre  1830  stammen.  Dass  beide  Sprachdenkmäler  zusammengehören,  ergibt 
die  oberflächlichste  Betrachtung:  eine  genauere  Erwägung  zeigt  das  Ungenügende  der 
Benennung  ,bulgarisch'  und  die  Zweckmässigkeit  des  Namens  ,dakoslovenisch',  worüber 
ich  in  Vergl.  Grammatik  m.  201.  und  Altslovenische  Formenlehre  in  Paradigmen  xxv. 
gehandelt  habe.     Manche  Stellen  des  Textes  sind  dunkel. 

In  der  Bibliothek  des  k.  ungrischen  Museums  hat  die  Handschrift  folgenden  Titel: 
Ex  Museo  Hungarico.     I.  Quart,  ßuss.  ßuth.  Mss.  N.  81.  Abb6  Eder. 

Cantilenae  et  Preces,  sive  Specimina  Linguae  Ruthenicae  et  Valachicae  apud  Incolas 
quorumdam  Pagorum  Transilvaniae  ad  hunc  usque  diem  usitatae. 

Das  Gebet  des  Heim. 

I.  Nas  basta,  to  ßi  faf  nebe  to,  ßi  poßventi  toi  ßventu  jume,  da  dode  toi  höre,  de 
bonde  toi  volye  toi  faf  nebe  biteni  ßemi,  nas  Hab  ketedesni  dei  go,  böse,  neßke  nam, 
proßti  ni,  böse,  nas  tin  greße,  toi  prastini  nas  tin  gresseny,  dei  ni  ßova  ißpet6nyi,  ßlo- 
bode  nyi  ot  ßakvo  ßlo,  tse  toi  höre  i  szile  i  potyere  otto  nine  torno  viak  viakuito.  A[men]. 
Vergl.  Die  Sprache  der  Bulgaren  usw.  in.  viil. 

Aller  Augen,  warten  auf  Dich,  Herr. 

II.  Szen  tem  ocsi  na  tebe  glendant,  böse,  i  ti  davaß  tiam  jeßtie  i  pitie  faf  togovo 
vreme,  ti  ßi  otvaris  tvui  te  ßventi  rantze,  i  napalnis  ße  tte  ßaß  tvoi  ßvent  aldamäs, 
alduvai  nam,  bosse,  i  ßientz  pocsentzt,  kotra  jeßme  mnie  ßalle,  Ott  tvoi  ßvent  aldamas, 
poßlet  Jesusa  Christusa,  nassa  goßpodinä.  Amen. 

Danket  Gott  dem  Herrn. 

III.  Szenenku  kuii  ßa  jelle  karßtiene,  pak  da  ßtuient  atto  parvo,  i  da  kaient.  Szpo- 
lovajte  goßpodinu  bogu,  cse  to  ie  milloßärd,  i  togova  milla  jeßt  dor  na  viak  viäk[u]ito, 
fto  dava  ßa  tta  mu,  fto  fivi,  hrana  i  hami,  fto  dava  dovitzen  tem  karma  i  mlädien  tem 
garvanie,  kotrie  mu  ßa  molient.  Bogu  nemu  trebuva  konen  tem  ßilla,  ni  mu  liptzuva 
csliak[u]  tumu  putyiere,  na  mu  ie  dräg  tonßi,  fto  ßa  buu[i]  Ott  boga,  i  jema  nädeßen 
faf  nego.     Vergl.  Die  Sprache  der  Bulgaren  usw.  xxix. 

Der  Glaube. 

IV.  Varvam  faf  jedna  boga,  preßegesna  basta,  fto  ie  ßtoril  nebe  to  i  zema  ta;  i 
veärvam  faf  Jesusa  Christusa,  f  togova  ßventa  ßina,  nasse  goßpodina,  fto  ßa  ie  pregiel 
Ott  ßventiago  duha,  rodil  ßa  ie  Ott  csißta  devitza  Maria,  tkinuvaha  go  pot  Pontzius 
Pilatussa,  go  raßtegnua,  umre,  i  ja  ßagreboha,  ßleße  na  prapodenie,  i  na  tretti  den  ott 
ßmart  göre  ßtana,  ottide  f  nebe,  ßede  u  goßpodinu  bogu  na  deßna  ßtrana,  ot  tarn  fte 
bi  dodenie,  da  ßandi  fivi  i  umarli-,  i  vearvam  faf  ßventiago  duha,  ßventa  cserkva,  car- 
ßtianka  cser.,  ßvenßum  ßaijedno,  nas  tem  greßim  prostenie,  trupni  göre  ßtanantie  i  via- 
kuito sivenie.    Amen.     Vergl.  Die  Sprache  der  Bulgaren  usw.  ll.  vil. 

Der  Morgen  Seegen. 

V.  Här  ti  davame  i  tti  ßpolavame  tebe,  nebentzki  basta  bosse,  de  ni  ßi  paßil  ßinßi 
nost  Ott  ßakvo  dufsovni  i  trupovni  nevolia,  molime  ta  t6be,  oh  milloßardi  bosse,  parstai 
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nara  nas  te  greßi,  i  nni  paßi  i  ßinßi  dinn  ott  ße  tte  greßi  i  ott  ßakvo  ßlo,  i  nni  ißpra- 
vivai  faf  szakvo  dobro,  da  ta  moleme  ßlussi  atto  vernie  ßlugi,  cse  mie  ta  davame  i  tti 
commendaluvame  tebe  dussa  i  truppa  i  ßa  tta,  fto  ni  ßi  dcal  ott  tvui  ti  ßvent  aldama«, 
faf  tvui  te  ßventi  rantze;  tvui  te  ßventi  angele  da  bandant  okol  naß  i  szrede  naß,  da 
ne  moie  gaulot  obre  hatalma  i  putiere  na  naß.     Amen. 

Unser  Herr  Jesus  Christus  in  der  Nacht. 

VI.  Faf  tinszika  nost,  kogi  go  za  jele  Jesusa,  je  ßa  lidbot,  dade  har  goßpodinu 
bogu,  go  raßlomi,  i  pak  retse:  zamete,  jedete,  ßinßik\  ießt  moi  t  troup,  kotri  ßaränt 
vasz  ßa  dava:  ßika  ßtorette,  da  bände  na  mui  tuii  ßmarti  pomen.  Szedne  je  ßal  i 
pahdrot,  dade  bar  goßpodinu  bogu,  je  pak  retse:  zamete  i  pite  ßif  isz  nego,  ßienßi 
pahar  jeßt  nof  teßtament  faf  moi  ta  karf,  kotra  ßarand  vaß  ßa  ißliva,  vare  col  csi&t 
stete  pi  iß  ßienßi  pahar,  ste  bi  na  vas  tem  greßim  prostenie:  ßika  ßtorete,  da  bände  na 
mui  tuii  ßmarti  pomen.    A[men].     Yergl.  Die  Sprache  der  Bulgaren  usw.  v. 

Die  Beicht  Fonnul. 

VII.  Aße  u  boga  prinevolien  grehovit  csliak  ßa  klanem  tebe  i  ta  glendam  tebe. 
nebenzki  basta  bosse,  fto  manne  ma  ßi  deal  i  nassu  goßpodinu  Jesusu  Chriftusu.  fto 
manne  ma  ie  ßlobodil  ott  ße  tte  mui  te  goliemi  greßi,  i  ßventumu  duhu,  fto  manne  ma  ie 
ißpravil  faf  ßventa  ta  evangelia,  zarant  ße  tte  mui  te  goliemi  greßi,  kotrie  ßtoril  varhu 
goßpodina  boga  i  togovi  poroncsenie,  ili  ßaß  beßada  libu  ßaß  gandt,  ka  ie  ßnaie  goßpo- 
din  bog  u  manne  grehovittietago  csliaka,  zarantui  aße  mu  ßa  klanem  atto  togof  grehovit 
na  togova  milla,  kazanstem,  miluva  ma  manne  ßlatte  Jesus  Chriftus,  fto  ßa  ßi  rodil 
csliak  zarant  manne,  otti  da  dobandem  zarant  tebe  mui  tem  greßim  prostenie,  i  da 
obrenstem  milla  pri  tvoia  nebenztiitago  basta  boga  zarant  tvoie  ßvento  i  alduvano  jumme, 
otti  da  traiem  ßegy  poßlet  tvoie  volia  i  ßvento  porontsenie:  zarant  tui  ta  molem  tebe. 
bosa  ßluga,  kotri  ßi  oßtaven  na  bosse  meazto,  da  ma  proveßelis  ßaß  bosa  beßeada.  i  da 
mi  proßtis  mui  te  greßi,  cse  manne  mi  e  fei,  i  banuvam  zarant  teaf,  i  are  fagaduvam, 
otti  ßa  sta  paßi  ßaß  bossa  ta  pomast  ott  pomlogo  greßi,  i  fta  tra  poßlet  bosso  to  poron- 
csenie.   Amen. 

Auf  meinen  lieben  Gott. 

VIII.  1.  Za  nadeen  faf  boga  faf  ßtrach  i  nevolia,  toi  ßegi  mi  pomaga  i  ßa  tta  felli 
Ott  ßtraha,  toi  moi  da  prineni  [primeni]  moi  ßtrach  faf  veßelie. 

2.  Kui  greßi  ma  ßtrasent,  ott  ße  ne  ma  ßepnant,  cae  Christusa  go  glendam,  tolia 
aß  ßa  bißuvam,  cse  toi  ni  e  nadeßen  faf  ßmart  i  faf  fivenie. 

3.  Kui  ma  ßtiga  ßmarta,  ßmarta  mi  e  dobanda,  Chriftusa  mi  e  fivenie,  f  nego  mi 
e  nadeßen:  cse  kui  asta  umira,  troup  i  dufsa  toi  ßbira. 

4.  O!  ßlatti  Jefus  Chrift,  tei  ßi  millen  ßegißt,  faf  ßmart  ßa  ßi  raßtignal,  prostenie 
ni  ßi  dobil  i  vernien  tem  karßtienem  nebenzko  to  fivenie. 

5.  Amen  kossete  ßif  ßaß  ßartze  je  inßik,  cse  Chrifstus  (leerer  Raum)  paßi  ßaß  ßange 
ßtravi,  otti  togovo  jumme  faf  viak  da  go  falime.   Vergl.  Die  Sprache  der  Bulgaren  usw.  xiv. 

Ach  bleib  bey  uns,  Herr  Jesu  Christ. 

IX.  1.  Bandi  pri  naß,  oh!  Jesu  Christ,  vaß  de  nosta  nafs  nie  prekriva,  tvuii  beßedi 
videlo  pri  naß  da  ne  ugaßnuva. 
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2.  P'af  ßientz  tenski  krivi  dani  dai  pravi  veri  ßaßilenie,  tvoia  beßeada  i  ßacrament 
csißto  ßegi  da  iii  ßa  vadent. 

3.  Falla  ti  bände,  oh!  ßventi  basta,  naporent  ß  tvoie  draga  «ßina  i  ßventieago  duha 
Ott  nine  faf  viakuito.     Vergl.  Die  Sprache  der  Bulgaren  usw.  XV. 

Wend  ab  deinen  Zorn. 

X.  1.  Olecsi  tvoie,  böse,  szventa  szarba,  je  sz  tvoie  oßter  preand  naß  ni  de  ni 
barßka,  szlet  tvoie  prav  zakvo  nasz  ni  de  ni  ßandi,  ß  mila  ni  bandi. 

2.  Cse  aste  glendas  nasse  tenski  greßi,  Ott  tvoia  ßarba  nift  ne  moie  da  fivi,  ße,  i'to 
ßi  ßtoril,  mu  ie  da  ßagine,  attui  faf  ßodome. 

3.  Szantui,  oh  ßardit  böse,  ti  ni  prastai,  i  tvoie  mila  pri  naß  golemivai,  ka  ßi 
poßocsil  faf  ßtargie  te  dane,  faf  grad  Ninive. 

4.  Makar  ßme  numai  framnie  prach  i  zema  ß  karvavi  greßi  atto  parvesnio  t  ßveat, 
ßuferi,  i  ni  de  ni  sagubi  faf  ßarba,  vaß  tvoia  milla. 

5.  Svuiumu  ßventu  ßinu  karßt  i  ßmarta,  i  fagaduvai,  cse  ni  e  ißkupil  ßaß  karf  ta, 
prepodnale  mu  ßa  rantze  i  ßartze,  da  ne  ni  zabande. 

6.  Zantui,  oh  böse,  ni  de  ni  zafarga,  zarant  Chriftusa  da  ni  tvoia  milla,  ßtori  ni 
niam  deal  f  nebenzko  fivenie,  da  ti  ßpolavame.  Vergl.  Die  Sprache  der  Bulgaren  usw.  xill. 

Das  te  deum  laudamus. 

XI.  Böse,  ta  falime,  böse,  ti  ßpolavame,  tebe,  basta,  veakuit  boga,  pocsita  firoka 
zema,  angele  nebenzki  syrag,  sze,  fto  ie  päd  nebe  na  ßvead,  sze  tte  cherubim  i  zeraphin 
szegi  ß  peßme  ta  glaßivant:  szent  je  goßpodin  bog,  szvent  je  goßpodin  bog,  szvent  je 
goßpodin  bog,  golyam  bog  zebahot.  Tvoie  potiere  i  ßlava  praftiga  nebe  i  zema.  Dva 
na  deßent  apostole  i  dragi  prophetase  ßif,  martire  tte  ßif  ßa  jedno  ta  falent  ßaß  marlini 
ßvon;  je  ße  tte  vernye  karßtyene  ßegi  na  ßema  ta  golement  tebe,  basta  f  nebenzki  ftol, 
tvoie  vakuita  prava  ßina  naparent  ßventiago  duha  csißta  ßlusba  ta  potsitant.  0!  ßventi 
czar  Jesus  Christus,  neben[z]ku  bastu  ßin  viakuit,  csißta  davitza  ßi  glendal,  graßna  lißto 
ißkupuval,  zmarta  ta  ti  ßi  biruval,  sze  tte  vernye  f  nebe  ßi  ßbral.  Szedi  na  bogu  pra- 
vitza  spocsenzko  nebenzku  basta  hora.  Ti  es  zandi  ßa  tta  lißto,  sto  ie  sivo  je  umarlo. 
Pomai  ni  tnuiem  [tvuiem]  ßlugyime,  sta  na  ßkamna  ißkußenyie,  sztoril  ni  nam  faf  nebe 
faf  ßlatko  ßventa  tvoienye,  Chriftus  tnuiem  [tvuiem]  ti  pomagai,  vernio  t  firag  go  alduvai, 
grill  i  paßi  faf  ße  vreme  je  veak  pri  tebe  i  ßberi.  Katta  dem,  böse,  ta  falime,  tvoie  jume 
ßegi  golemime,  paßi  ni  naß,  miloßardt  basta,  od  greßi  je  ßakva  krivina,  bandi  ni  ß  milla, 
o  böse,  z  milla  ni  bandi  faf  ße  vreme.  Poßvesil  ni  tvoie  pomast,  cse  f  tebe  glendame 
ßegißt,  tebe  za  nadem,  goßpodin  bog,  ni  de  ni  oßtavi  ott  bitenyie.  Vergl.  Die  Sprache 
der  Bulgaren  usw.  xx. 

B.  Bulgarisch. 

I.  Ungrisch-Bulgarisch. 

a)  Fit.  Za  slito  se  zve  bog  nebeszki  guspudin?  Odg.  Za  shto  bog  ij  nebe  to  i  zeme 
te  stvoril,  darxi  i  vlada.  Pit.  Kako  razumevash,  da  bog  ij  nebo  to  i  zeme  te  stvoril? 
Odg.  Da  bog  ij  nebe  to  i  zeme  i;e  stvoril,  razumevam,  da  bog  nebe  to  i  zeme  te  ud 
nishtu  j  napravil.  Pit.  Mox'  li  bog  neshtu  ud  nishtu  da  napravi?  Odg.  Bog  moxi  sa  ttu 
kako  shte  da  napravi,  zashto  j  svemoguchin.    Pit.  Kako  se  razumeva,  da  bog  nebo   to  i 
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zeme  te  darxl  i  vlada?  Odf^.  1.  Da  bog  nebe  to  I  zeme  te  darxi,  razumeva  se,  da  sa 
ttu  taj  ostane,  dar  kad  toj  shte.  2.  Da  bog  vlada  nebo  to  i  zeme  te  razumeva  sc,  da 
bog  86  za  sa  ttu  brini  i  sa  ttu  naredi,  kache  toj  shte.  Pit.  ßrini  l'i  sc  bug  i  za  naa? 
Odg.  Bog  se  i  za  nas  brini,  dava  toj  nam  xuvot,  zdravi,  rana,  piche,  drej  i  «a  ttu,  da 
ttu  neja  himami.  Pit.  Zashto  nam  dava  bog  sa  ttu,  da  ttu  neja  himemi?  ^-^dg,  H<jg  dava 
sa  ttu,  da  ttu  neja  himami,  zashto  toj  nash  najdubar  basiita.  Pit.  Kolku  j  bog  lakazi 
dubar  bashta,  kako  neja  da  pravimi?  Odg.  Neja  da  badimi  negvi  te  krotki  te  dica,  i 
da  gu  sas  se  sarce  miluvami. 

Aus  Manachija  kathekismus  za  katholicsanskc  Paulicaanc  pisal  j  Imrc  ßerecz,  misnik. 
Temisvar.  (1851).  3. 

bj  Luc.  24.  13.  U  unuj  vreme  dvama  ut  Skulare  te  na  Isusa  sa  utigli  u  onzi  denj  u 
grada,  koj  bil  daleku  sejset  i  öes  pogti  u  Jeruzalom,  s  ime  Emaus.  14.  i  tija  sa  hurtuvali 
megju  tej  za  unuj  sa  tu,  de-tu  sc  j  dugudilu.  15.  i  sc  j  storilu,  katu  sa  prekazvali  idin 
na  drugji,  sc  ispitvali,  Isus  se  j  dubli2il,  i  utvazdel  sas  tej.  16.  a  tejni  te  oc'i  sa  bili 
zadarXani,  da  ni  gu  puznajat  negu.  17.  i  nji  j  kazal  tej:  kakvi  sa  tezi  hurti,  de-tu 
prekazvati  idin  na  drugji  pu  patc,  i  za§to  sa  ti  tij  Xalusni?  18.  i  udguvoril  idin,  komu 
ime  Cleofa,  mu  j  kazal  nemu:  i  ti  samiCeö  si  lücak  patni(j  u  Jeruzalem,  i  ni  si  razbral, 
kako  se  j  storilu  i  dugudilu  u  negu  tezi  dene?  19.  a  toj  nji  kazal:  kako?  i  sa  kazali 
za  Isusa  Nazaranina,  koj  i  bil  celec  i  prorok,  puterin  u  hurti  te  i  rabota  ta  naprer 
boga  i  napred  naruda;  20.  pak  kace  sa  gu  predali  negu  nas  te  gulemi  te  pupovi  i 
kralje  u  krivica  pedepsa  na  smrac,  sa  gu  razpreli,  predali,  rastagnali  negu  na  krasta. 
21.  a  neja  smi  se  uvervali,  (Si  toj  da  utkupi  Izraela,  sigi  veö  tredi  denj  dnes,  it  kaoe 
se  tezi  dugudili.  22.  ama  nikakvazi  2ini  ut  na§  te  sa  mu  upla§ili  nam,  kuje-tu,  naprec 
da  se  rudi  slanci  tu,  sa  bili  vas  groba,  23.  i  katu  ni  sa  namerili  negva  ta  snaga,  sa 
dusli  i  sa  kazali,  ci  toj  2uvej,  24.  i  sa  utiSli  idnea  ut  nas  te  vas  groba,  i  taj  sa 
namerili,  kade-tu  sa  kazali  2ini  te.  25.  a  ta  j  kazal  tenj :  oh  budali  i  kasni  sarca  za 
verovanji  sa  tu,  de-tu  hurtuvali  proroci  te  i  farizeje  te!  26.  ne  li  toj  tuj  trebal  da  pati 
Isukras  i  taj  da  flezi  u  negvu  tu  slavu?  27.  i  zaposnal  ut  Mojzia  i  sa  te  proroci  profcte. 
nji  j  tolmacil  tenj  sa  tu  svetu  pismu,  de-tu  sa  bili  za  negu.  28.  i  se  dublizili  du  grada, 
de-tu  sa  utvazdeli,  a  toj  se  j  napravil,  (ji  po  deleku  da  idi.  21>.  i  sa  gu  nasilili  nogu, 
i  sa  mu  kazali:  stani  sas  nam,  ci  j  mraknalu,  veci  dene  menal.  i  flezal  sas  tej.  30.  i  se 
j  dugudilu,  katu  j  sadnal  sas  tej,  zal  leba,  gu  j  blagusvil,  gu  j  naOupil  i  nji  j  pudal 
tenj.  31.  tugizi  se  utorili  tejni  te  uci.  32.  i  sa  kazali  idin  na  drugji:  ne  li  uiii  tu 
sarci  grese  u  nam,  katu  j  hurtuval  pu  pate,  i  utvarel,  tolmaril  nam  sa  tu  pismu?  33.  i 
sa  stanali  u  onzi  sabat,  i  sa  se  varnali  u  Jeruzalem,  i  sa  namerili  preprani  idinajstima 
i  unezi,  de-tu  sa  bili  sas  tej.  34.  i  sa  nji  kazali,  ci  ustanal,  uziivel  na  istcna  Isus,  s« 
j  javil  na  Simuna.  35.  i  tia  sa  prekazvali,  kako  sej  dugudilu  tenj  pu  pate,  i  kace  sa 
gu  puznali  negu,  katu  j  dupil  leba. 

Aus  einer  jungen  Handschrift  aus  Vinga  (Evangjeli  te  za  sa  ta  gudina  Palui'ensci  , 
die  mir  von  einem  Freunde  aus  dem  genannten   Orte  mitgotheilt   wunle. 

c)  Luc.  24.  13.  U  unuj  vreme  dvAma  nd  Isusvi  te  ucenici  utideha  u  tozi  isti  dcMij  u 
predvärusa  Emaus,  de-tu  sesdeset  zastanista  (sttlcii)  bell  ud  Jeruzalema  iloleku.  Tija  sa 
hurtuvali  medju  tej  prez  sä  tu  unuj,  kako  se  b6h  dugudilu.  1  se  ij  dugudilu,  da  kato  tija 
sa  hurtuvali  i  idin  drugji  pitäli,  nji  se  ij  pribli'?.il  Isus  samicec,  i  utideh  sa  st^j.  Ama  tejni 
te  udi   beha  zadärzdni,  da  ni  gu  puzndvat.     I   nji    kazal:    klkaj    nizguvor    ij    tozi,    de-tu 
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därXiti  medju  vds  hodeöi,  i  taj  sti  2älni?  Idin  ud  tej,  komu-to  ime  tu  beb  Kleofa,  mu 
ij  udguvoril  i  käzal:  da  li  si  ti  sämißec^-nia  sträinin  u  Jeruzalem,  koj  ni  zndji,  kako  se 
ij  dugudilu  tuka  u  tözi  denö?  I  toj  nji  kä,zal:  kako?  A  tija  mu.  udguväriha:  Ud  Isusa 
Nazarenina,  koj  böh  prurok,  celSd  mo2in  u  storenji  tu  i  hurti  te  naprec  boga  i  sä  t 
ndrud.  I  kace  sa  gu  gul^mi  te  misnici  i  nds  te  puglavä-re  predäli,  da  bädi  udsädin  na 
smräc,  i  ka,6e  gu  propnaba.  Neja  p4  se  nadövahami,  da  toj  za  udkupi  Izraela.  I  täj 
sied  sä  tu  tuj  ij  dnes  tre6ia  d^nj  na  sä  tu,  kako  se  dugudilu.  Jo§  i  n^kuje  ud  näS  te 
zini  sa  mu  uplä§ili,  kuje  napred  rä^denji  na  slänci  tu  vaz  groba  beha,  negvu  tu  telu 
ni  sa  namerili,  i  dudeha  vaz  näm,  i  käzaha:  ci  sa  videli  pukazdnji  tu  na  dngjela,  koj 
nji  ubädil,  da  toj  zuveji.  I  nekuje  ud  näm  sa  utiSli  vaz  groba,  i  sa  namerili  sä  tu  tuj, 
kade  bdh  ubädili  2ini  ti,  ama  negu  ni  sa  gu  namerili.  A  toj  nji  käzal:  O  vija  släbu- 
pämetni  u  tvärdusärcni,  da  verväti  sa  tu  unuj,  kako  pruroci  te  sa  vu  navistili.  Ni  je  li 
bilo  ud  potreba,  da  Isukrast  tuj  pudnise,  i  taj  da  flezi  u  negva  ta  släva?  I  j  pocnal  ud 
Mojzia  i  sä  te  pruroci,  da  nji  iztulmäci  sä  tu,  kako  beb  pisänu  u  pismo  tu  ud  negu. 
Taj  dudeh  blizu  du  predväruäa,  käde  sä  se  napätili,  i  toj  se  prävil,  käce  gä  bi  utiSal 
po  del6ku.  A  tija  gu  nasiliha,  da  stäni  sas  tej,  i  käzali:  sedi  vaz  näm,  ci  za  bädi  veßer, 
i  dene  se  ij  skäsil.  I  toj  flezal  sas  t^j.  I  kätu  sedöl  sas  tej  okulu  tärpeza  ta,  zäl  leba, 
gu  ij  blägusvil,  räzcupil  i  s§kumu  pudäl.  Tugäzi  ded  sa  nji  se  utorili  udi  te,  i  tija  gu 
puznädiha;  ämä  toj  na  idnaS  nji  se  ij  izgubil  iz  udi  te  nji.  I  tija  burtuvaha  medju  t6j: 
Nl  je  li  bilo  näs  tu  särci  gurivo,  kätu  toj  sas  näm  ij  hurtuval  pu  päte  i  ij  iztulma- 
ceval  pismo  tu?  Homa  u  ondzi  säbät  sa  se  puvärnali  nädzäc  u  Jeruzalema,  i  namöriha 
unezi  idinäis  prebräni  i  jos  drugje,  kuje  sas  t6j  b§ha,  kuje  nji  käzaha:  guspudina  ij  za 
istu  uzkräsnal  i  se  ukäzal  na  Simuna.  A  tija  sa  nji  prepuvedali,  kako  t§j  nji  se  b6h 
dugudilu  pu  päte  i  käde  sa  gu  puznäli,  kätu  leba  ij  räzdupil. 

Aus  ,Evangjelji  te  za  sä  te  nedeli  i  präznici  prez  gudina  ta,  de-tu  za  därkovnu 
häznuvanji  i  käätna  puboXnus  u  bälgarsdia  jäzid  sa  ubärnali  P.  Robert  Kauk  misnid  i 
Leopold  Kossilkov  naucnid.    U  Timisvär.   1876'.  Seite  66.    Der  Dialekt  ist  der  von  Vinga. 

d)  Aus  einer  Handschrift.     Ina  priktskTb. 

Bil  j  idln  krälj  bugät,  pä  j  sedel  n:B  kräj  zeme  te,  kisti  te  st  mu  bili  s'B  te  nt 
udi  t-B.  U  inä  tb  ut  tej  mu  j  stujdlt  destere  mu,  mum^B  hiibinkt  nt  sveti.  Drügji 
ptpä  krälj  si  ustdle  köne,  pä  tr^Egnt,  dt  si  büb^nkt  th  ttzi  mumi  isprösi  zt  bülkt. 
tmt  glidtj  br6,  di  ne  mu  be  dädnu,  dt  d6j  du  täm,  i  ttj  se  j  ut  pulvint  ptd  vtrntl, 
i  u  tej  se  j  u26ntl  zt  drügt,  i  bog  gu  j  htrlztl  sts  trimt  sinve.  Mlögje  ptte  j  hurtiivtl 
tözi  nt  öinve  te  mu,  ci  j  inä  bübtnkt  mumt  nt  kräj  svett,  i  nejt  ne  jt  dubävel  du 
sigä  joS  nikuj.  I  udguvöri  mu  näj  sttrijt  sin:  ,Tätu  äs  zt  jt  dubävem,  tku  me  sämu 
ustäviS,  dt  jt  prdst.  Btstä  mu  gu  püsnt.  M6mtkt  hubtvec  irgjen  rädusttn  bdmt 
pöcnt  bf2e  dt  se  prepräve  nt  p:^d,  i  ved  j  udbräl  näj  hübtvijt  konj  ud  bargjele  te, 
negu  gu  j  usedlel,  pä  s  llbt  u  turbt  tt  j  trtgntl.  Vtrval  ij  vtrväl,  i  dude  vts  idin 
hübtve  sts  kämtk  ureden  fzur,  tükt  j  stäntl,  pä  ktt  i  püsntl  kone  dt  mälku  puptse, 
ztl  si  j  turbldi  tu,  te  j  legntl  i  toj.  Redum  nä  6kulu  bebt  se  sts  zeleni  guri  ubrtsteni 
brdä.  St  tu  j  mirnu.  Nemt  dt  dujs  nestu  ud  züvt  duät.  Kttu  j  ttj  pttnikt  nt  zel6nt 
tt  trevfe  mislil,  näjn^s  mu  se  cuj,  ktde  ntzäd  negu  suäti,  toj  se  ubtrnt,  pä  vide  idin 
stärec  pl6Sav  sts  belt  brtdt,  kögu  st  mlögje  te  gudini  ved  sts  sem  pregfbili.  Dubtr 
denj,  sinku,  pöcnt  sttrict.  Dt  si  zdräv,  dedu,  mu  udguvöri  pitnikt.  Ktde  te,  sinku,  ptte 
nösi?  Dt  si  ispröet  mumt  tt  nt  öndzi  i  öndzi  krälj.    t  bre,    sinku,    däj  mi  mälku  lep. 
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Udguvöri  mu  pitnikt:  Uprustl,  dedu,  ri  nt  dch'u:  pi/;  utva^.dein,  nl  m^ji  di.  ti  däin.  Siirioi» 
se  nt  tezi  liurti  ubirn-B,  prukl'c  pitniki.,  pu  se  upiti  kxde  gun'>  ti.  Pitniki.  «i  uluvä 
köne,  gu  vbsidnij,  'bmi',  kit  VLrväJT,  idin   p4S  dva,   pitrüki.  8i>8  k6ne  si  j  pUHtunil  kämik. 

II.  Südbulgari  8ch. 

aj  ToaTCor  atopTj  vstto  to),  C^ikia  zri,  a^vtCc  tcd,  lAcas-rCV/za  toi,  G{iizrr,  tc,  r^  -ssr/i  z(»£>.>.ta 
jiöps  t(o,  c^spa  xa,  pexc  xs,  y^  iCßdxtoa  ^J'r^'K■f^  z-,  laYxo'j/.r^  te,  rctx  pstC^-  ''i  '.C'£**»>'J'-  y/uöpe 
vd  C£|Ji-^a  'ca  orpYj  t£  vtspßia,  -/j  ycs-:  C^l^-^^^  ta  TccoÄva  ot  t-^pßa,  or  |iroOxa,  ot  ßcfp{iza  Ta, 
OT  ToiroXtxa  (tdaaa),  ot  asXßsia,  ox  Tccap,  t^  xpooCr^  a£  vdixooctx  ßo)  op|iavo  x,  xpooxC'/;  5£  vd 
irXav/^vvs  xa,  vd  icwXs  xo  tj  vd  xpooxCrj  jisaxa,  -irdv.  i^Tr^K'^xn.  o'fcxia  xot,  xpsßa  xa,  C^'--  'a, 
7tö'3rp7jß(7]),  1^  a«p7^  Xc  Oc  axöpia  C^  xCosxo  x.  ir(ö  ößr^s  G£  axop'.a  Y^jxdvvc  xüj,  x-r^ß*/;  xs.  -r;  ox 
öß'/j£  sxvr]  Oc  tdxctx,  'Aj  £xvTj  pdi:o)xax  C'i  vdaa£  x  '//xiC'x.  dpaXavo  x,  ßoXxo  x,  (läx^xa  xa. 
Xdptvia  xa,  Xr^OT^xCa  xa  xtoxa  tCXsCctx  ox  a£vx£Xüj  xo,  tjjiaax  Xo'jxovve  vd  xCosxo  x,  -r;  »Azdpax 
ßp£[jL£,  C'i  xd  x(b  paa'/^7:aax.    xoxo)  YÖa-Tcox  x(o  -xCto6ßax. 

Aus  EiaaycoY^'^TJ  5i5aaxaXta  von  Daniel  aus  Moo/otcoA'.^.   1802.   1. 

b)  Molitva  na  boga  otza.  Svemoxni  vecni  boxe,  nai  milostiv  basctä.,  ti  me  si  steril 
od  niscto,  i  me  si  storil  na  toja  ta  prelika-,  spored  toja  ta  bizkraina  milos,  de  to  imasc 
za  nas  hora,  si  prohodil  Issukrasta,  toi  pridragl  sin,  na  tozi  svet,  da  me  odkupi  od 
vecna  smart;  ti  mi  si  dal  sveta  vera,  biz  kojä  nikoi  ni  moi  da  si  ispazi  dusca  ta.  Kak6 
da  ti  povarna  zaräd  tezi  i  tolkos  drugi  darbi,  de  to  sam  prejal  od  toi  te  raze?  zafalovam 
ti,  boxe  moi,  kolko  moxa,  sas  sicko  to  moje  sarze  zarad  sicko  to  dobrö,  de  to  mi  si 
storil  od  parvia  t  ces  od  moi  xivot  du  sigä,,  i  kato  moje  to  zatalovane  ni  e  vredno  i 
dostoino,  pridavam  ti  sicko  to  zafalovane,  de  to  ti  davat  anghele  te  u  rai  nebe^ki  i 
sicki  te  hora  na  tozi  svet,  pridavam  ti  moja  ta  volia  od  sigk  na  tatak,  da  sam  sas  svem 
toi,  i  da  iscta  sicko  to,  de  to  ti  isctisc,  i  da  ni  sctä  niscto,  de  to  ni  sctesc:  ti  isctisc, 
boxe  moi,  da  si  ispazim  dusca  ta,  ti  isctisc,  da  stanim  dobri  i  sveti  kristiane,  ti  isctisc, 
da  se  ni  zagubim  nia,  de  to  verovami  u  toja  t  sin,  emi  da  imami  vecin  xivot.  Dai  rau 
toja  t  prisveti  pomosc,  da  varvim  iz  pateka  ta  od  toi  te  zapovedi,  i  ihV  da  badisc  sas 
nam,  i  da  mu  teglisc  kantü  tebe.  Gotov  sam,  gospodine,  da  preimem  sas  drago  sarze 
od  toi  te  raze  sicki  te  pokori,  de  to  isctisc,  da  mi  dadesc,  toja  ta  volia  da  badi.  Pedep- 
sovai  moje  to  telo,  dai  mi  onazi  kras,  de  to  ti  sctesc,  ne  de  to  as  iscta;  na  sicki  te 
raboti  da  badi  u  mene  toja  ta  prisveta  volia.  Ama  sas  nai  gorescto  sarze  ti  se  mola, 
dai  mi  pomosc,  da  ti  zaman  verno  sluguvam,  da  se  ni  oddeli\  od  tebe  nikoga  sas  gre- 
scene,  tei  da  bada  dostoin,  da  te  vida  i  da  te  tala  do  vcka  u  rai   nebeski.     amen. 

Aus  ,Knigice  od  molitvi'.    Rim.   1866.    62. 

c)  Molitva.  Petak.  Issukräste,  gospodine  millostiv  moj  spasitel,  atto  me  dnes  prekä- 
zuam  se  xialnovit  i  pokäjen  pred  tvoja  t  sveti  kräst,  smisclevam  esci,  u  tozi  den  nakarala 
te  je  tvoja  ta  beskräina  dobrinä  i  millos,  da  umr^sc  ükovan  siis  pirone  na  kräs  zar<\d 
moje  te  gr^hove.  Oh!  bbxe  moj,  smisclevam  se  od  tvojä  krbtkinit,  i  za  tovül  fala  ti 
davam;  smisclevam  tvoj^  te  bolevi  ciüdni,  i  ukäjovam  se  sas  sv^  särze;  smisclevam  mojö 
te  mloghi  grehove,  de  to  te  se  vr^dili  i  ümorili;  kkjem  se  i  pllicia  i  pozni\vam,  ci  t^i 
smart  ne  stoi  se  na  tebe,  säma  ta  dobrinh  i  pravdinii,  mene  se  stoi,  ci  si\ni  kriv  i 
grehovit.  Za  tovä  möla  ti  se,  da  mi  dadesc  smiirt,  ama  smärt  od  bolöva.  od  xiAlba  i  od 
pokäjene  od  tolkova  moje   grehove.    iMillostiv  Issukräste,    zar^d    sicki    te    rani,    bolevi    i 
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izie  te  od  tvojö  to  prisvöto  tölo  i  zaräd  tvojä  ta  görka  smart  i  mäka  oprosti  me,  i  dai 
mi  pbmosc,  da  ni  vöki  te  navröda,  dai  mi  del  od  tvojä  mäka  i  bolfeva,  de  to  si  tärpM 
za  spassenie  od  mojä  ta  dusciä,  neka  i  as  za  millos  tvojä  da  nössa  säs  dobrö  särze  kräs 
od  poköra  i  od  tarpene,  i  dör  bäda  xiv,  da  ne  zacitem  dragos  telösna  nikakva,  emi 
tvoja  t  kräs.  Oscti,  bbxe  moj,  mbla  ti  se,  dai  mi  dneska  millos,  da  üsesctem,  da  ciüja 
na  särze  boleva  ta  od  smärta  tvöja  i  mäka,  käk  je  ciülla  i  usetila  dneska  pred  tvbja  t 
kräs  Maria,  tvojä  maikia,  Magdalena  i  drüghi  te  svetzi.  Dnes  sickia  t  svet  i  slänze 
poznä  te  i  upläka  te,  dai,  boxe,  da  ne  säm  pö  studen  od  zemfe  ta  i  p6  tvärd  od  kämani, 
pö  umrM  od  märtävi,  dh  to  se  üxiveli  na  tvojä  ta  smart,  emi  dai,  da  te  poznävam, 
kakö  biva,  i  ti  si  dobisc,  ta  as  da  te  milluam  säs  sv^  särze  näd  sicko,  i  od  millos  da 
pläcia  tvoje  te  bolfevi.  Dneska  raspren  na  pokajänia  t  otkrädnik  ükuvän  pre  tfebe  ti 
recal  si:  ,Sctesc  da  badisc  säs  mene  dneska  u  rai.'  Draghi  moj  spassitel,  pöghledni  i 
mene  od  tvoja  t  kräs,  ti  dai  mi,  ta  as  se  pokäjen  da  xiv6jk  i  pokäjen  da  umrä;  nai 
setne,  boxe  moj,  smisli  se  od  mdne  millostiv,  i  pöghledni  me  od  tvoj  raj,  i  zaräd  pri- 
sveta  tvbja  i  besz^na  kräv  na  töja  d^n  prbl^na  za  mojä  ta  dusciä  dai  i  na  mene,  ta 
pr^cisten  da  izdahna  u  tvojfe  prisveti  räzze,  ta  säs  drüghi  pokörnizi  da  säm  säs  tebe  u 
raj  nebdski  amen. 

Aus  Nauka    kristianska    za    kristiane    te  od  filibeliska  ta  darxiava.  E-im.   1869.   119. 

d)  MapH  Pa/^o,  ÖÄJia  Pa/^o!  |  IJapt  gapyBa  Bt  j^apH^pa/^a,  |  ÖHJia  Pa/^a  Bt  By/^ent  rpa/^a.  | 
Bnxa  TypjgH,  ÖHxa  TiRpgH,  |  ÖHxa  MJia^H  ^HH«jape,  |  ne  MOJKaxa  /^a  paaöiaTTb  |  hobh  rpa^^a 
ByflCHOBa,  |  /^yp'  ne  ^o/^e  Taiapt  nama,  |  Taiap-B  nama  cocb  TaTapn.  |  fl^Bsun'h  oön/^e,  TpHrnt 
y^apH,  I  TBapH  mh  ca  pasJiiojiaxa,  |  KJiioqejiKH  ca  noTponraxa,  |  h  nopTH  ca  OTBopHxa,  |  Tä  e 
BJiaaajit  TaTapT&  nama.  |  TaMt  e  namaji-B  6ajia  Pa^^a,  |  /^ena  a/^e  SHpo  -ferne,  |  h  nie  cn  pynHO 
BHHO  I  cb  ÜCTpa  6ana,  MHJia  öpaia,  |  n  ÜBana  noöpaTHMa.  |  IleTpa  öana  noryönxa,  |  a  ÜBana 
nocflKOxa,  |  öajia  Pa/^a  nopoönxa.  |  Bspsaxa  n  önjio  ange,  |  6njio  jinge  cb  öajia  BSJia,  |  HepnH 
OHH  Cb  Hepna  BSJia,  |  Typnxa  is  bo  Ko^iin,  |  rjiaBHxa  Ä  -  KO/^SKH/^JKin,  |  /^a  Kapa  Pa/^H  kohIh.  | 
BspBaxa  MaJio  u  jvooro,  |  OTH/^oxa  Kpan  Mope  to.  |  MopenKH  xopo  nrpaHTt.  |  Pa/^a  na  Typ- 
^UEb  roBopn:  |  ,Typ4Hne,  KO/^acn^sKie  jie!  |  OiBspacn  mh  öhjio  Jinge,  |  6hjio  jinge  c:b  önjia 
BrBJia,  I  Hepnn  oqn  c:b  Hcpna  Bi&Jia,  |  /^a  ^o^JIe/^aMt  rope  ji,ojiy,  \  rope  /^ojiy  no  xopo  to,  |  no 
xopo  TD,  no  MOMH  TO,  \  /^ano  BHfla  ot:b  moh  Ta,  |  ot:b  moh  Ta  MHjia  po^a.'  |  Ko/^acn^tacin  ot- 
roBapa:  |  ,Th  gem^B,  Pa/^o,  /^a  cn  BH/^Hra^b  |  tboh  Ta,  Paflo,  KJieTa  po/^a,  |  Kora  po/^n  Bxp6a 
rpo3/^e  I  a  paKHTa  hcxjith  /^iojih.'  |  A  Pa/^a  My  OTroBapn:  |  ,Ko/^acH/^JKiH,  6paTt  /^a  mh  ch,  i  h 
no^afi  mh  BjiamKO  nojKe,  |  /^a  paspeaca  Tan  nöz&JiKa,  |  ycTa  Ta  /^a  cn  pacKBaca.'  |  Koa^flH/^acia 
Ä  no/^a^e,   |   h  no;^a/^e  BJiamKO  noace,  |  npo6o/^e  ca  öajia  Pa^a,  |  npo6o/^e  ca  Bt  ejicto  capne. 

Aus  BsJirapcKH  napo/^nn  ntcna  coöpann  ot-b  öpaTsn  Mnjia/^HHOBnH.  B-b  Sarpcöt.  1861. 
161.    Das  Lied  stammt  aus  IlaHariopHiiie. 

e)  ^b  ifi/^na    ropa  HMajiy  ä^hh   MHory  yöaBH    cai)afl  yTb   rojiy   sjiaTy   Harpa/^aim,    h  Bt 

TSyXb    Cifi/^HJIa    Ay   Tpn    CrRCTpH   JiaMHH    MHOPy    ryjlüMH,    KOTpH    OUje    OTt    MajIHIKH    ca   KpHJIH    TaMt, 

3aigo  HMajiH  öpaTC  ^yp:b  ocifiMt  sMÄioBn  h  ih  TiRpajin  /^a  rn  yTpHnaT:b — b,  h  yynKH  naHKa 
XMH  HH  Morjia  /^a  rn  Kpne,   3rpa/^HJia  xmh   Tb.m   ropa  3JiaTHH  capan,   h  tu  ycTaBUJia   TaM:b  /^a 

CSxJi,HTb  .  THSH    Tpn    JiaMHH    CJiaBaJIH    Ha    n^iTBOTGb,    H    JIIO    KOH    3aMHHyBaJI'b,     TH    H3HBaJIH    H    HCHH- 

BajiH  *i)ht-:b  rTi3aj)0Ty,  yTi.  KOTpo  no/^njiy  BO/^a  na  gapcKHO  rpa/i,'b,  h  tm  kwjih  sanycTax'B 
r\)nji,b  Tb  .  Il^apbo  t^l  ca  Hy/i,Hjnb,  KaKi>  /^a  yTpane  Te3H  JiaMHH,  h  ii})aTHji'b  na  CÄKa/^e  *xBpMaHt, 
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jiK)  Koft  HaiiMHe  ;^a  yrpiirie  TerjH  jirmmh,  hh  H,¥iry  Aa  ca  h  T;Y;xHH-Te  ajiaruH  capan,  m  ie»  od 
My  AaM-s  3a  Hotna  Mon-ra  ch  ^T^iiiepe,  m  kio  napKjHa  'laffi^Hy  erb  mä'.hc. 

Aus  A.   Dozon,  Chansons  populaires   bulgares   in^dites.    Paris.   1875.    141. 

III.  Nord  bulgarisch. 

a)  I.  üpkRUH  npopOKk  icaid  pMt:  Karo  i|j(  ^a  c<  A^^pkiim  cK-krL  Tk,  31M/1Ü  Kaiiia  n»cTa  m  rpixoKt 
BaujH  wTk  örkMk  4ikTk  M  HsropATk,  Ax-kcTa  ra  KaiuH  sk>/K,vh  Atbx'n  ntkrk  ,\a  rü  HS-kAi^Tk  iip-kAk 
Back,  H  ccTiKHTk  ct  A^M^"  ciwHOBa  Karo  lAHd  Kki|ia  k  aöaii  3k.  wk  h  Karo  Kparä  na  Kax^kHia  aü.H-k 
cabuuaTc  ah,  KaKk  KaaäRa  rÖHSki  npopoKk,  KaKk  i|ic  a*»  "  cBpLiuH  cK-kTk  Tk,  stKä  h(  käah  tokö  3a  ik^ 
T<  HHTO  .3a  rpaAOBt  Tt,  i/v\H  c/\8ujaHT«,  A«»  «"  Ka;Ka  no  iaho  no  tA**<>  ciwhw  hjo  ci  33Ki  aa  nipKOKk 
ra,   qjo  to  i  btv  upcaHMk,   3a   hka   Kd^Kt  iipopoKk  rw:   A,ki\iH   ciivHOKa   KaK   1411   A'»  aanöcr-ii  b-v  Bp-Liu 

aHTHVplCTOBO,     3a     l|JO    A'»     P<HI/Mk     CIWHk     HOBklH     TA     C(     HORkJH    l<p7aH/V*k    308«    HIpKORa    TA    WTk    CHHkKH    T« 

npopouH  A^'M^HO. 

II.    ToBa   Ka3^Ba  h  Ha   (vrAit  to  WTk  /waTe«a:    KorA  bhamt«,   A'»    "'V\a  O/Mpäaa  -mi/Ka«  Rack,    h   a^ 

OnöCT'kBaTk     HCpkKOBH    H    TpaAWBC,     HJO    (    ptKAk     llpOpOKk    A^^HiHAk,     KOH     CTOH    Ha    M-fccTO    CRITÖ.     HkTM,     A«» 

pa38m'k(iiJk  TCTHBa,  HJÖ  to  H/Ma  ranH  mi^ka»  «Kp«  Tt,  ri  gikTk  xa  K-kraTk  Bk  ropii  to  h  nc  naaHHHi« 

TO  WTk  3A0  aHTH^CpICTORO  .  TOPHBa  l|J«  aHTHX"picTk  A^  "  HapfHf  CAiW  CH  CH :  a3l  CkMk  fOCHOAk  .  A<TO 
I4J«  A'*  OnöCTH  npaBCAHH  TI,  H  ipi  A*»  CTAH*  ha  /W-kcTO  CBITO,  XA  ptHtA\k,  lipCAH/Wk  Tasi  TOrHRa  14J1  A-» 
nOAlHCAkl,    A^    CT^H«    HO    TO^ii/Mk    WTk    KOra  .  W    Hf^iAHTk«»    H    HfnOMkTtHHHSt,     TOH    ckKa,    St    l\it    \A    AP'''*^^ 

i^apcTBO  TO  cA  3a  MHwro,    a  Ht  3Hat,  nt  i|jt  cKOpo  a*»  an^'a  WTk  niero  .  TaRBa3H   paKOTa   nii  xa   cröpH 

ÖHk3H     HtMkCTHBkiH     aHTH^pIcTk    .    TOPHBa     KOH     HMA     B    T03H     Bp-k-Vtt     AOCTOHHk,      A«»     Ba-k3t     ß-k      UapCTRO 

HcetCHOf,    KÖH   ijJt  A'*  no3Hit,   TorHBa   OHorÖBa  ai^^Ka,   Ta  a-»  iioK'krHt  .  KaTÖ  ijjt  a«*  ckRipi  chmkh  Tt  a^- 

a'BOat,     A<*    ^^    ^^    BOHCKk    ßlv    0Bpa3k    SaMkCKklH,     H    mi    XA    CH    HaiipaRH     Bf3Hp(    H    naUJ'l't    H    KaAlf    H    BOfRÖAkJ 

H  c^BaiuVt  H  cabrki  h  gta'KTC  .  et  ^lAR^At  no  cHMkKH  Tt  /U'kcTa  h  rpaAWBt  et  Hi^:roBki  aiÖATt,  h  ÖHia  fRpft 
tfjkTk  A'*  f^  0Mpa3'kTk,  KOH  TO  PO  ck  cTOpHAt  uapa  .  a  TOH  i\ii  ji,A  ci  pacpivAH  Ha  T'kv^.  Ta  ijjt  xa  th 
nocAfA^Ba  rpöaHiv  KaTO  i!t3k  AHi;t  h  cpkAHTk  .  h  AP^^aa  A\HCAk  Ht  /UHCA-kiut,  aA\»i  tok6  .uticaiimf  KaTi 
AHk  KaTi  Mack,    KaKk   A^   ak^Kt   AiOA'it  Tii  .  tophba   i}Jt  A'^   BHKHt  3  roAivAXk  raacK  na  ciiMkKH  Tt  aioa^*  • 

CA^maHTt  CHMkKkJ,  l|JO  UMA  T^Ka  AtOAlC,  «UaAKI  H  rOA'k/V\kl^  H  CHHkKH  pU'AOKt  H  t3klUH,  KOAkKa  f  MOA  TA 
UKOCTk  H  CHAA,  H  KOAkKO  B'kpkl  H  3tA\AH  AP'^^'^;  '^^  A/Mk  Ck/Uk  Uapk,  KOH  IjJt  A^  lUp>«<  CkCW  MlHi  XA 
C(  KHt,  KÖH  f  TÖH3H  Uapk,  A*  TO  C(  Ht  KOH  WTk  A\fHf?  H  AkÖ  l|ltTt,  X^  BHAHTt  Cträ  3HaA\fHif  H  HWA^.  A«» 
EU  CTÖpA  .  TOrHBa  TÖH3kl  MaCk  ptMt  Ha  AP^^'^  TO,  Ti  CTaHk)fa  WTk  naaHHHk  Ta.  H  WTHAÖX'a  CHMkKH  Tt 
Bk  AAOpt  TO,  A^  )C^A*Tk  nÖ  C8)f0  KaTO  no  3t/V\A£l  .  H  CTÖpn  t6h3H  sack  CHMkKO  TO.  KaTO  ptMt.  H  UTkHk 
CBtA«     <>Tk     HtBt     TO,     A""*    CTÖpH    Ha    HOqJk    A    H6l|Jk    Ha    A"»»      M'^    A*»    A^'W«»'***    A\HWrO  !     T0k6     IJlö     IIOWMCAH. 

a  TOH  CTÖpn,  aiaik  a<*  ^"^  B'kpi^ßATk. 

Aus  bulg.-lab.  108  Blätter  in  4.  Wahrscheinlich  aus  dem  X\  II.  Jahrhundert,  der 
k.  k.  Lycealbibliothek  in  Laibach  gehörig,  V,  3.  Nr.  21.  a.  Der  Codex,  am  Anfang  und  am 
Ende  defect,  enthält  BTopo  npHiukCTBit  1 — 45;  von  anderer,  etwas  jüngerer  Hand:  Leben  des 
heiligen  Georg  46 — 74.  NnKOAat  Mi'pHAHKiHCKaro  MWAOTBopiia  75 — 96  a.  /KHTit  IltTKKkj  TpkHORkCKwt 
96b. — 103a.  Gaoro  cbtpo  OTua  namtro  Iwanna  3AaTo8cTaro  103b  —  107b.  Unecht:  der  Inhalt 
ist  ähnlich  dem  des  serbischen  Volksliedes:  Najden  Simeun  108.  Gaoro  cktpo  tu»  aaaToScTaro. 
0  3AkiYk  Httna^k.  Die  Handschrift,  einst  Eigenthum  von  B.  Kopitar,  wurde  von  m-r  für  da^ 
Lexicon  palaeoslovenico- graeco  -  latinum  benützt.  Herr  \\.  Lamanskij  hat  umfangreiche 
Auszüge  daraus  im  Zurnali.  ministerstva  narodnago  prosves(5enija.  Band  143  (^348  —  378), 
144  (84 — 123),  1869,  veröffentlicht.   Noch  umfangreicher  sind   die  von  I.  I.  Sreznevskij  dem 
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Otceti.  o  pjatnadcatomt  prisu^denii  nagradt  grafa  Uvarova.  Sankpeterburgt.  1874.  aus 
V.  Lamanskij's  Abschrift  einverleibten  Auszüge  165.  166.  329 — 358:  beigegeben  ist  ein 
Facsimile.  V.  Lamanskij  und  I.  I.  Sreznevskij  haben  ihre  Texte  ^ammt  Accenten  ab- 
gedruckt: ich  bemerke,  dass  die  Betonung  des  bulg.-lab.  mit  der  von  Cankof  auffallend 
übereinstimmt:  carüvasb.  desnica.  edhvdrm.  glüpavo.  gnusotä.  godini.  gorhceviny.  gosti.  gradiny. 
grhdi:  aslov.  grqdi.  hitryni.  kdzuvamb.  koMno.  konScb.  lesnind.  liv(ca.  masliny.  namerjuvaha. 
nopoi.  nasytjuvaib.  polovina.  rdhota.  slugilvatb.  shvHsuva.  ülica.  veselbd.  visöko.  veruva.  Zbmid: 
z§mijd  serpens.  Man  beachte  auch  ndpokonb.  nä  zemlja.  pödobr^:  doch  auch  mesö,  bei 
Cankof  mSso.  Ich  habe  diese  Übereinstimmung  hervorgehoben,  weil  das  Bulgarische 
in  verschiedenen  Gegenden  verschieden   betont  wird. 

h)  Haobcujkh  t3HKk  TA  (  no<A*^B"Tk  cT[k]  3/MHiHk,  UJTO  To  )fd.ii :  3aiiJT0  3/V\H»  Köra  x'ant  HAH  no- 

rpflllH,  CHMKH»  laTk  CBOH  HCk^j^pkAH,  A  3AH/V\8  HAOBCKä  l<l3HKa  «Tk  CBOH  ^pkHtH  S  CCKC  CH  .  n04,0Gpf  (,  Ji,A 
CA  BC>3HUJk  ^  npOBHTO  KOpHTO  Hf>K(AH  Ha  3Aa  }K(HA  ji,A  Ka38BaUJk  Ha  Cpkl|,E  TO  CH  HOKpHTH  A^'^H,  3a 
UJTO    npOKHTO    KOpHTO    t^HOrO    HAOBtKa    SA'*'^";     **    ^Aa    JKtHa    Ha    MHOrO    X'OpO    JKMBOTa    3aTpHBa  .  3Aa    >K<Ha 

Ha^i*   MpkTBaro   /Uk>Ka  cBOtro   naaMt,   a  3a  ^i^pöroro  mhcah  .  AiHHBk  MAOBCKk  ta  (  iio   3ao  OTk  BC>Af3Hk, 

3aUJT0  B0Af3Hk  M7KH  H  HC  aji,(,  AM»  AACAH  BOPA  3a  3ApaBI ;  A  ACHHBk  A(>KH  H  tdji^t,  A  BOra  HC  /V\OAH. 
aKO  lUTClUk,  MAOBCHC,  Ji,A  CH  yk^OBapk,  AparOAlOBCHk  OTk  CHMKH  TC,  TOH  J\,A  TH  Bk^C  l2l3HKa  TBOi  CAaTKC- 
A^/UAHBk    H    paUC    TC    TBOH    HO^aAHBH. 

Aus  Starine  jugoslavenske  akademije.  VI.  32.    Der  Aufsatz  ist  zu  Anfang  des  vorigen 
Jahrhunderts  geschrieben  und  von  St.  Novakovic  herausgegeben. 

c)   Mnoro  nkTH  h  /«['kjccna  Tk  h  SB'k3AH  tc  ^^/waTk  Kk  Bcrö:   rocnoA"  kojkc,  ijjo-to  chhko  j\,fiw- 

>KHllJk,  TH  CCH  4,aAk  HA/Uk;  Ji,A  CB'kTH/Wk  HOipia,  Ta  HC  MO^KH/Uk  bIwKC  JS,A  rAC4,a/MC  Ki5pB0CTB0,  KpkBH 
npCAianic,    Bpa>KBH,    nC>4,B0ACTB0,     IJJCt-TO    CTpÖBaTk    MAOB^kl^n    tc    nO    CBivTk    Tk;     AMH    J\,AH    Ha(M[k]    TCCTHpk 

ccra  no  nama   chaa,   ji,A   ca  3aTpHraTk  WTk  3CAAAia  ta  3a  c4,HHk  Mack,   j^a   no3HaraTk   chhkh,   oth  ch  th 

C^HHk  rOCnO^k  BOrk  .  H  T'k/Uk  A^A<  rAACk,  H  pCHC  HMk:  A3k  T^3H  CHMKO  3HAMk,  H  OKO  MOC  CHMKO  CAHC- 
KaC^Ba,    H    a^(^    MOC    CHMKO    ^^(,    AM'\   C   CpkAUC    <VVOC    A^^P*^>    1^^    ^^    HäKaMk,    A^    ^(    CA    OBpkHATk    HA    HOKAiaHii  ; 

aKO  AH  cc  HC  OBpkHATk,  H  a3H  i|ja  A<^>  '^^  "'^i^  iM<*  ^^A**  "*^  Tia)^Ha  Ta  pasoTa. 

xVus  Starine  jugoslavenske  akademije.  IX.  262.  Das  Stück  stammt  aus  der  ersten  Hälfte 
des  XVII.  Jahrhunderts  und  wurde  von  V.  Jagi6  veröffentlicht. 

dj    CjIOBO    pa/i;H   CaMOBHJIH  H   6pO/^HHII,H  H  MareCHHHH  H   WÖaAJIHHUH.     CaMOBHJIH  H   ÖpO/^HHIJH 

H  woa^jiHHiiLi.  TiA  ca  aHTHxpcTOBH  oyiCHHiiBi,  H  KOHTO  xo/i,aTB  Ha  HMXB,  Ha  Bpara  ce  noKJia- 
HAA,  H  3anHC8e  TH  Bpart  h  ohb  fla  ca  neroBH.  h  hc  HMaTB  /i;p8rH  rp-fexB  norsjieMB  h  hotc- 
acoKB  wt(b)  bch  rp'fexoBe.  wt(b)  toa  rp-fexB  mhoib  /^oca/^HO  ecTB  6or5,  nonejKe  aige  koh  cotbo- 
pHTB  6jis/i;b,  naKH  KacT  ce  h  njianeTB,  h  mojih  ce  öor«,  /i;a  ro  npocTBi,  TaKo^/];e  h  BÖHÖna  h 
BBCH  rpdbuiHLi,  CKops  aK5  MoaceraB,  /^a  ce  ce  noKaeuiB,  noHeace  hcch  ce  wTpeKajiB  wt(b)  6ora. 
a  KOHTO  xo/],aTB  Ha  caMOBHUH  H  Ha  6po/^HHU,BI,  Ha  MarecHHij,Bi,  Ha  aaüarandb,  Ha  öaAH'fe,  tha 
b'ch  wTpeiBT  ce  wt(b)  xpcTa.  h  Torafi  noH^CTB  Ha  caMOBHJiH.  TaKO  spcKSTB:  rocno/^H,  wt(b) 
Te6e  HH  e/i,Ha  homohjb,  h  ho  mojkctb,  /^a  noMorHeniB  HaMB.  w  BejiHKa  xsjia  na  6ora!  TaKO 
oTpHiiawT  ce  wt(b)  6ora,  h  noTanncTB  HCTHaro  KpcTa  h  bccb  xpcTiancKLi  saKOHB.  h  T0^/^a  hoh- 
;^aTB,  wt(b)  Bpara  /^a  HigaTB  jickb.  h  oycnHUiHTc,  ^a  paasMceTe  kojihko  cctb  /^oca/^HO  6or5, 
KOHTO  HCKaTB  wt(b)  Bpara  JieKB. 

Aus  IlaMflTHHKH  6ojirapcKaro  Hapo/^na  TBopHecTBa.  BunycK'B  I-h.  Coöpaji'B  B.  KaiaHOBCKifi. 
Seite  22.    Das  Stück  stammt  aus  dem  XVIII.  Jahrhundert. 
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ej  30.  H^KOj  HOB^K  cjiarjeine  ot  Jepyca-iHM  b  JepuxoH,  h  na;(Ha  b  xaj;iyjiH^  kojm-to  ro 
coÖJiÖKOxa,  H  ÖHxa  ro,  ocxaBHxa  ro  nojiOHHua  MproB,  oTM;^oxil.  31.  h  ce  3ro;ui,  h^koJ  cBetUTC- 
HHK  cjia.ieine  no  Toja  nah,  h  nuß,^  ro,  h  ;j}iMniia.  32.  TaKa  hcto  to  h  jicbht  n)>i>xo-/KAa-i  no 
TOBa  M^CTO,  A^JA^j  BHA^  ro,  h  .jaMUHa.  33.  a  ni^Koj  caMapJanHn  jaxanic  iio  xoja  iiah,  h  A'>JAxa 
KOA  Hero,  h  Kaxy  ro  bha^,  pa3/Ka.iH  ce.  34.  h  othac  npH  Hero,  m  iioBpia  mv  pauH  re,  -lejeuie 
CT  rope  Macjio  h  bhho,  Ka^H  ro  na  a^>'''Mtoko  ch,  h  oTwece  ro  u  KpHMajjniina  xa.  m  rj>H/t:enie 
ce  3a  Hero.  35.  na  yxpe  to  Kora  ch  hoja^,  HUBaAH  A'<'1  rpoiua,  a^A^  "i*  K|)HMap*;,  ti  bc-ih 
My:   6pHHH  ce  3a  TOJa  iobck,  h  uito  6h  ab.  hofo  noTpoinnji,  ja  Kora  ce  B|»Ha.  ho  th  .»au-iaTe. 

Lucas  XV.  10.  HöKoj  hobök  HMaji  ji,n'd  vmia.  11.  ii  peqe  no.\LiaAHJa  ot  hhx  Ha  oaniTa 
ch:  oie!  A^j  mh  p,ejio  ot  HMane  to,  iiito  mh  ce  hac.  h  i)a;jAe.iH  hm  HMane  to.  12.  h  ue  no 
MHoro  BpÖMe  co6pa  chhko  Majihnja  chh,  h  othac  Ha  AaJieina  CTpana,  h  TaM  pacnria  uMaHc  to 
»CHBehn  öecnaTHO.  13.  Kora  chiko  pacnna,  ce  aroAH  no  Taja  cTj)aHa  jaK  r.iaA,  h  toj  hoh^  A» 
TpnH  HyacAa.  14.  h  othac,  Ta  ce  npHJienn  npH  CAHero  lOBCKa  ot  THJa  b  Taja  cTpana,  h  toJ 
ro  npaTH  na  cejia  Ta  My,  a^  nacö  CBHH>e.  15.  h  jKajieme  Aa  nacHTH  Kopoio  ch  ot  KoaupoiH 
Te,  mTO  Ty  jaA^xa  CBHH>e  to,  aMa  hhko  h  My  ne  AaBame.  16.  A^JA^  wa  ce6e  cn,  bc.ih  :  ko.i- 
ijHHa  oijaHeHHTiH  npH  öamTa  mh  HacHoiTaja  ce  xji^o,  a  ja  ot  r.iaAH  yMnpaM.  17.  he  cTana. 
Ta  he  HAa  npn  öaniTa  mh,  h  he  My  peKa:  oie!  arpeninx  na  neoo  to  h  npeA  Te6e.  1«.  h  Bche 
He  caM  AOCTOJöH,  a^  ce  nasHBaM  chh  tboj,  nanpan  Me  KaTO  jcAnero  ot  tbojh  tc  oiiaHeniinH. 
19.  H  CTana,  noJA^  Kax  öaniTa  ch.  h  ouitc  a^Jicko  toj  6^nie,  .larjieAa  ro  öauiTa  mv,  h  v.mili^ 
My,  H  noTpqe,  naAHa  na  lUHJa  Ta  My,  h  gejiyßa  ro.  20.  a  chhomo  My  bcjih:  04el  .iipeiiiHX 
Ha  Heoo  TO  H  npeA  Teße,  h  Behe  HccaM  Aocyojen,  a^  ce  HaunnaM  chh  tboj.  21.  CauiTa  Ta 
pe^e  Ha  cjiyrn  tc  ch:  Hsnec^Te  naj  xyßana  Ta  Apexa,  h  ou.ieyeTe  ro,  naAeneTe  My  npcrcH 
Ha  paKa  Ta  h  öoTymn  na  Hoae  Te.  22.  yrojeno  to  Tojie  aobca^tc  h  .mKO.ieTe  ro,  a^  jaAeMC 
H  Aa  ce  BecejijiMe.  23.  none  Toja  mh  chh  6eme  yMpeji  h  yacHBe,  ;{ary6H.i  ce  6e  h  naJAC  ce. 
H  noiexa  a^  ce  Becejieja.  24.  h  nocTapnja  My  chh  6bme  na  cejio  to,  h  KaTy  iiAeuie  ua 
6jih3h  AOMa,  4y  necHH  h  nrpH.  25.  h  noBHKa  jeAHero  ot  MOMneTa  Ta,  nHTame  ro,  niTo  Jie  uh 
ÖHJio  TOBa.  26.  na  toj  My  pe4c :  none  a^  ch  a^JAc  öpaT  tboj,  oaiüTa  th  .mK.ia  yrojeno  to 
TCJie,  3auiT0  ro  je  3ApaB  AO^CKaji.  27.  TOJ  ce  paarneBH,  n  ne  heiue  jj,b.  Baeae.  Tora  nxieae 
y,  öaniTa  My,  h  MOJieuie  ro.  28.  na  TOJ  OTroBopn  na  öauiTa  ch,  bcjih:  cto  ja  Te6e  TO.iKOBa  acTa 
paöoTe,  H  KHKora  ne  npecTynnx  TBOJa  Ta  aanonecT,  no  th  nnKora  He  a^A^  >i"  jape,  Aa  «'»hx 
ce  H  ja  c  MOJH  Te  APy^^na  paaBecejiuji.  29.  a  cera,  Kora  TOJa  TBoja  chh,  hito  naöAo  n.MaHe 
to  th  c  KypBH  Te,  A^yAc?  aaiuia.!  My  ce  yrojeno  to  Tejie.  30.  na  xoj  mv  ])e4e:  chhkoI  th 
c^Kora  c  MCHe  ch,  h  chmko  to  Moje  TBOJe  je.  31.  Tpedyname,  Aa  ce  paanecciHMC  h  paapaAy- 
BaMe,  aamTO  TOJa  th  6paT  yMpeji  6e  n  y>KHBe,  aaryoen  6e,  u  naJAo  ce. 

04e  Hara,  uito  ch  na  neöa  Ta,  Aa  ce  cbcth  UMe  to  th,  Aa  A^JAC  yapcTBo  to  th.  Aa 
ÖHAe  BOJta  Ta  th  KaTy  na  neöo  to  TaKa  u  na  acMJa  Ta.  xjieoo  naiu  KHTaAnoBnnja  Aaj  hh 
AHecha,  h  ocTaBH  naM  naniH  to  ai>^'hocth,  KaTy  h  nnja  uito  ocTancMC  na  namn  Te  Af'i^'m'.U"' 
H  ne  MOJ  HanoiKAa  nac  na  ncKymennjc,  nero  naöann  nac  ot  ajinja. 

Aus  Vuk  Stevanovic,  Dodatak  k  sanktpeterburgskim  sravniteljnim  rjei^nicima  svlju 
jezika  i  narjec^ija,   s   osobitim  ogledima  bugarskog  jezika.    ü   Becu.    1S22.    Seite  33. 

f)  Luc.  24,  13,  I  ^to  dvdma  ot  teh  otfvaht  v  toja  den  na  edno  sel6,  koj6-to  biso  dalW 
ot  JerusaHm  sejset  städi,  s  fme  Emaüs  (fme  to  mu  Emaüs).  14.  l  n'ja  hortüvaht  poniezdu 
si  za  sfcki  te  tfja  rdboti,  sto-t6  sa  sluiifhi..  15.  I  kato  hortüvaliT,  tija  i  sa  popi'tvah-b. 
sam    si  Jisüs    sa    pribliM    i    vi.rvese    s    teh.     16.  I  tehni  te  oci  sa   drzähi  (primrezvah-B), 


^2  Franz  Miklosich. 

da  go  ne  poznäjit.  17.  I  r6ce  im;  kakvf  stb  tfja  dümi,  za  kojf-to  sa  popitvahte  edln  na 
drügi,  katö  vrvlte,  i  ste  navbseni?  18.  I  otgovöri  edfn,  komü-to  ime  to  bese  Kleopa,  i 
r6ße  mu:  ti  li  si  samfßtk  cu^dfnec  v  JerusaHm,  i  ne  si  razumel  onlja  räboti,  kojf-to  sa 
slucfht  tarn  tfja  dni?  19.  I  r6ce  (otgovöri)  im:  kojf?  a  tija  mu  rekoh^b:  onfja,  sto-t6 
behi  za  Jisüsa  Nazarin,  k6j-to  beSe  edfn  mt2  prorök  sflen  sts  rdbota  i  sts  düma  pred 
B6ga  i  pred  sfßki  te  hora,  20.  i  kaktö  go  predddoh'b  arhiereji  te  i  golömci  te  näsi  na 
osidvanije  na  smrt  i  raspnth'B  go.  21.  A  nfja  sa  nadejöhmi,  ße  (ßi)  je  toj  onja,  koj-to 
§te  otrbv6  Izrailitene  te,  nt  i  s-bs  sfcki  te  tfja  raboti  tr6ti  den  je  t6ja  dnes,  ot  kaktö 
sa  slucfht  tfja.  22.  Nt  i  nekoji  2eni  ot  nääi  te  ni  upläSiht,  kojf-to  otidöht  räno  na 
grobi  t,  23.  i  katö  ne  nameriht  umerlij-B  t,.  dojdöh'B  i  dümaht,  za  sto  i  ängeli  te  videli, 
kojf-to  kdzuvtt  (käzuvat),  öe  je  2iv.  24.  I  otfdoh'B  nekoji  ot  ndäi  te  dru2fna  na  grob^ 
t,  i  najdöht  takd,  kakvö-to  i  2enf  te  käzuvaht,  a  nögo  stätij'B  t  ne  videht.  25.  A  toj 
im  reöe:  o  bezümni  i  mfzelivi  s"Bs  srcö,  za  da  vervate  za  sicki  te  onfja  räboti,  kojf-to 
st  rekli  proroci  te;  26.  ne  trebuvaäe  li,  da  istegli  tfja  Cbristös,  i  da  vleze  v  sldva  ta 
si?  27.  I  katö  nacni  ot  Mojs^a  i  ot  sfßki  te  proröci,  propövedvaäe  im  ot  si6ki  te  pisa- 
nija,  kojf-to  st  zarädi  n^go.  28.  I  pribli21ht  se  do  selö  to,  v  koj^-to  otfvaht,  a  toj  sa 
pristrüvaSe,  ce  otiva  po  dale^.  29.  I  prikänvaht  go  i  dümaht:  prenoStüvaj  s  nas,  ci 
nad  vecer  je  smrikntlo,  i  premintl  se  je  deni  t-,  i  vleze  s  töh,  da  prenostüva.  30.  I 
katö  sedni  s  t^b  i  katö  prijö  hieb,  blagoslovf  go,  i  katö  precüpi,  dävase  im.  31.  A  tem 
sa  otvorfht  togava  oßi  te,  i  poznäht  go,  i  toj  b§  nevfden  togdva  t^m.  32.  I  rökobt 
pome^du  si:  ne  gorese  li  ndse  to  srce  v  nas,  kogä  to  dümase  nam  po  pttt  t,  i  kato 
kazvase  ni  pisdnije  to?  33.  I  katö  stdntht  töja  cas  i  vtzvfnth'b  sa  v  Jerusalfm,  i  na- 
meribt  stbrdni  edinajset  i  drügi  te,  kojl-to  bebt  s  teh.  34.  Koji-to  hortüvaLt,  ci  na 
fstina  vskrsni  göspod  i  se  javi  na  Simona.  35.  I  tija  kazäht  onlja  räboti,  §to-to  bebt 
po  pttt  t,  i  ktk  go  poznäht,  kogä-to  preßüpvase  bl^bt  t. 

Die  hier  mitgetbeilte  Übersetzung  rührt  von  einem  Bulgaren  her. 

g)    Luc.  24.   13.    J^RA    OTT^  TÄ)f^'k    EA^a    WTHRA^A    KT».    TÖCK    ^.CHI»    BIi    C«A0,    KÖJ-TO    WTCTO^^BaiU«    UJIHCf 

cTd^iH  WT-k  IcpScaAH/ua,  kc»«-to  hm(  to  G/MA^aSck.  14.  h  ti»«  )CC>pT8Ba)fa  no/UiH;^,!^  ch  sa  chhkh  t«  Ttck, 
KOHTO  CA  CA»HH)(a.  J  5.  H  KkiAO  KaTO  ;(^opTyBax'a  Tkt  H  CA  nonkiTRaYa,  h  ca<v\  ch  Ihc^ck  ca  npucaHHCH, 
ii4,AUj(  Ck  TAjfk.  16.  H  OMH  T(  T'k)CHki  CA  A^P^a^a,  Aa  ro  hc  noSHa'AT'k.  17.  h  ptni  H/Wk:  i\i6  cä  Tick 
caoBcca,  3a  koh-to  ca  nonuTBa^fTf  noMC^K^ij  ch,  KaTO  Bapßtj^T«,  h  ct«  ncHa/\Hki?    18.  a  Karo  WTroBÖpH 

«AXHIk,  KOMiJ-TC)  HM(  TO  KaCOna,  PCMC  A\^  :  Tkl  (^.HHlv  AH  CH  npHUJCaCI^'k  BO  Icpi^CaAHM'k;  H  HC  SHa'kuJk 
CTOpAHH    Tf    BTi.    H«rO    KT».    J^tM    Tf    TtCk?      19.    H    piHt    H/MT». :     KaKBH  ?     A    Tkt    M»    p'kKOX'a,     KOH-T-fc    3a    iHC^Ca 

HasapÄHHHa,  koh-to  Bkia'k  /viä^K^k  npopOKik,  cHACH'k  B'k  Ha'npaBa  Ta  u  ck  caoro  to  npc/i,!).  Cora  h  npc^.'k 
CHMKH  T(  XÖ0A,  20.  KäK-k  PO  np«4,a4,0)(^a  ap^icpm  Tt  h  KHA3ki  Tt  HiujM  Ha  wcöJKAaHit  na  C/WipTk,  h 
pacnäHaya  rö.    21.  a  hIh  ca  naA'KBax'Mi,   mh  toctv  i.   köh-to  ipi  Aa  HseiBH  IcpanaA.    ho   h   »Aj\,'h.   chmkh 

Tt    TtCk    TpITiH    TOCk    Ji,Wh.   »MA    A^CCk,    WTTk    KOPa'-TO    TtCk    eA^A.     22.    HO    H    JKfHH    HAKOH    WTTk    HaUJH    T^b 

OYnaaujHxa  nä,  KOH-T-k  eA\a  panw  oy  rpöea,  23.  h  KaTÖ  m  Ha/U'kpH)ca  t4ao  to  HtrwBO,  A'^'A^X'^  " 
AÖ'Waj^a,  H  »ka^Hii  na  aVrfaki  t«  E.iij\,'kA(,  KÖH-T'k  rö  A^'**'»T'k  (mh  (  jkhbtv).  24.  h  wTHAoya  hakoh 
WT-k  Hac-k  A*5  rpÖKa,  h  Ha/U-kpH^a  tJh,  KaKTÖ  h  >k(hh  t«  p-kKO^a,  a  ca/Morw  h<  BHA'kx'a.  25.  h  töh 
H/w-k  piMt:  w  HCC/UkicamiH  h  KäcHin  ck  capAUc  to,  a<-tc»  Aa  B/^pBaTi  3a  chmkh  t(,   koh-to  A^'^a^-a  npo- 

pÖUkl    Tt.     26.    HC    TtC-k    ah    npHAHMCLUC    HA    XpHCT^    A'»    HOCTpaA^«,     H    Aa    BA-kSf    B-k    CAABa    Ta    CBOA.     27.    H 

KaTÖ  HaMt  WTTk  Mw^cta  h  wtti  chmkh  tj  npopöuki,  kAskauk  um-k  WT'k  chmkh  Tt  HHcaniH,  koh  to  rA^a 

3A    HirO.     28.    H    npHBAHHCHYA    CA    A«    C«'^«*    T<5,     KT»    KOt-TO    IVTlIBaj^a,     A    TÖH    CA    CTp^RaUIC,     Aa    IVTHBa    HO 
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;k,a/\fHk.  29.  h  npHKiHBa)^a  ro,  m  jißMA^A:  wcraMM  Ck  Ha'ck,  hm  ha,\1l  RiMipik  i,  m  rtpH.WHMJA'k  ca  i  \tHÄ. 
H  KA-kai  Ck  TÄjfk,  ;i,a  npHH0i|i8Ra.  30.  h  bwaö,  Karo  c'k,vHa  ck  TA)("k,  h  Karo  iipii  )f.\-tKk  c.^arocAORH, 
H  Karo  nptMiofiH,  j^Arauk  hm-k.  31.  h  wtkoqhj^a  hm-w  ca  ohm  ti,  h  iio.HHäx'a  rö  m  töm  HfKH,vt»rk 
BkiA'k  TÄMTw.  32.  H  p'kKOX'a  noA*i>K;t,y  cm:  hc  K-k  am  cap;i,i^i  to  Maiui  rop-kiiif  K'k  Hark,  Korä  to  ,\tiMaiijf 
hiM'k  no  näTA,  H  KaTii'  KasKauic  Ha\u'k  riHcaHiM  ri.  33.  h  Kaxo  c\iMA\A  Kk  röck  sirk.  K03KapHa^a 
CA  BO  ItpöcartHMTk,  M  Ha/M'kpH)(^a  coeipaHki  i^HHaHCM  ti  h  kom  t«  KAj^a  Ck  TÄ)fk.  34.  kom-ti  a**««-*!"«*'  *<*< 
BO   MCTHHHa   criha   rocnoAS   h  ca  mbm  Ha  (^i/v^iVHa.    35.  h  -iki  Ka3Ka)fa,    kom  to  BA)fa  no  naTA   h    KaK-k 

CA    ll03Ha'    TÄMlk    B'K    MpfMi^nBaHif    TO    Ha    )CA'KBa. 

Abgedruckt  in  B.  Kopitar's  Glagolita  Clozianus,  Seite  LI:  MÖKkJH  .^aKkT-k  ciipiM-k  stTupH 
Tf  cvarrcAih  Ha  MCTup  Ti4\"k  cvarrfAHCTa^  npfKC^fHU  ivT'k  (aamhckIa  na  BaArapcKJA  Aj^ÜKk  k.h  to  ca 
oynoTpcBAABa   cfri    Bik  BoArapi'A  Ta.    l&'k  CbK^pii^Jk.   aiVKM.    (IlpfKO^MTfAk   llhapk   (^aiii>HOB'k   tpakhi 

HHHlk.) 

h)  H  ITO  /k,BaA«a  OT-k  T-kjf'K  RTk  CÄipiM-T-k  4,«Hk  OTHSaj^;^  BTi  CIAO,  KOI  10  CA  KaS^Sa  6.MM^5Ck, 
lUtCT/l^lCITk    CTa^iM    ^aAlHk    OTTk    fip^CaAMAMk.     H    tAl    CA    paSrOKapAJCA;    IIOAM/«,V,y    CH    3a    BCHHKO    TORa.     14JO 

CA  ck  CA^MMAO.    H  KaTO  CM  npHKa3Ba)^^;  H  CA  pacnkiTBa^A;,  [iphbah/Kh  m  ca.u'k  cm  Inc^ck  h  RkpRiiiiii  c\. 

t\\'\,..  A  OMH  T'k  HA\lk  CA  Syt,kp>KaBa)^^,  4,a  ro  Hf  ll03HaKKT'k.  H  piHI  HAM^  :  KaKKkJ  t>k  T-k3H  A^-^^u. 
KOH-TO  CH  npHKa3BaT(  nOA\(}KA^  CM,  KATO  RA^TÖBaTI,  M  CTI  T*:KHhV  H  OTPOROpll  lAHHkJH  T-k  Ha  HMI 
KaCOMA,  H  piHI  Atb :  TOKO  Tkl  AM  CM  CTpAHIHli  Blk  Iipi^CaAMMlk,  M  Hf  3Haf  UJk  TOBa,  KOI  TO  CTaHA^  K'k  Hf  PO 
T'k3k  A""«*  H  P**«*  HAtT».:  KOI?  a  T-k  MtJ  piKO^;^ :  34  lucSCA  Ha3apAHHHa,  KOH-TO  B^k  A\A;>Kk  npOpOK-k, 
CHAfH'k  A'^^^^'"^  ^  CAOBOMli  np'kA'K  BOPA  H  np'kA'<^  BCMMKklH  T'k  HapOA'k.  H  KaKli  TO  np'^AaA'^V'^  HaUJH 
T^k  nkpBOCBAl|JfHHMI|H  M  HASaAMMI^M  HA  OC;\^H{A<>^'C  CA\kpTHO,  M  paCIlAJCA;  TO.  A  HkJH  CA  HaA'kAy.WkJ.  Mf 
TOM  f,  KOH-TO  l|Jf  A^  M3BaBH  HspaMAA.  HO  npM  BCf  TOBA  T0H3H  f  A'^^^'^  TpfTJH  A^Hk,  OTIl  KaKTO  CTaHJb; 
TOBA.  HO  M  HivKOH  }KIHkl  OT'k  HaClk  C<UaA)(^^;  Hki,  KOH-TO  OTHlUAkl  0T3apaHa  Ha  PpOBk  T'k,  H  KaTO  Hf 
HA/U'kpHAKI  T'kAO  TO  MÖ,  A^^A^X*^  "  KA3ÖBa)fÄ,  MI  BMA'kAkI  H  UBAIHil  HA  aHTIAkl.  KOH  TO  Ka3i>RaAH,  Mf 
TOM  I  THMBl)..  M  H'kKOM  OT'k  HaiUM  T'k  OTHAO)f*.  Ha  PpOBTi  TTi,  H  Ha/W'kpH)fA^  TTkH,  KaKTO  H  ;t;iHkJ  T-k 
piKO)^^,  a  HCrO  Hf  BHA'k)^^.  M  TOH  MMlt.  piMI:  0  BI3^A\HH  M  KliCHM  Ha  CkpAIM.  A<*  R^LpRATI  KCl,  I4JO  I 
piMfHO  OT'k  npOpOl^kl  T'k!  Hf  Tp'kBaUJf  AH  TOBA  A*»  HOCTpAA**  XpHCTOCk,  H  \A  BA-kSf  K'k  CAARAx  T*  CM? 
M  KATO  HAMfH;^  OT'k  A\OMCfA  M  OT'k  BCMMKkl  T'k  BCHMKkl  T'k  npopOUkJ  T-kAKSRAUII  H.Wk  riHCAHO  TO  34 
HirO    BO    BCHMKkl    T'k    HMCAHTA.     H    HABAH^KH^^    A*^  "'^<^  '^<^>    A'feT<>    ©T^OJKAa)^;^       H    TOH    CA    npHCTp^RJIlll.    Hf 

OTMBa  no  A^'^t^i^-    "  rohöa^X^*  ^^   "   Ka3öBa)c;^:   ocTaHH  ck  nack,   3a  i|io-to  f   iipH   RiHip-k   h  a'hw  T'k 

np'kBaAM.  M  TOM  BA'k3f,  A^  OCTAHf  Ck  T'k)("k.  H  KaTO  ckAH;^  Ck  T'kjf'k  Ha  Tpaill3^  T^.  3'k  ^.xkB'k  Tk 
M  BAAPOCAOBH  M  np'kAOMHB'k  f^ARAMM  M/Wk.  H  T^t/Wk  CA  OTBOpH)fAv  OHM  T'k  H  n03Ha\';^  PO.  A  TOH  CTaHX 
HfBMAHM'K  HA  T'kjf'k.  M  ptKO)^;!^  HOAAfJKAÖ  CH  :  Hf  POp'klUf  AH  B'k  HACk  CkpAU^  TO  HH.  KOPATO  K'k  II^Tk 
T'k  HM  npHKA3bRAllJf  M  T'kAK^BAUlf  HH  HHCAhIa  TA?  H  CTAHJiiX'A;  B'k  HCTklH  T'k  T0H3H  HaCk.  Ta  CA  R-kp- 
\{7k\lk  B'k  Ifp^CAAMAI'k,  M  HAA\'kpH)^;^  CkEpAHkl  fAHHAA^CtTk  T'k  H  T'k3H,  KOH  TO  B'k^A;  Ck  T-k\"k.  KOH  TO 
M    Ka3SBA)^;^,    Mf    HA    HCTMH^    B'kCKpkCHii^A'K    rOCnOA>^    H    UBHA'K    CA    OhA\OH^.     Tt    HAr  k    npHKa3SRa\'X    TORa. 

KOf-TO  cTan;»;  B'k  n;^Tk  Tk  m  KaK'K  ro  nosnajcx,  Kora-To  pa3Mi>nSBAUjf  x'A'kB'k  Tk. 
Aus  NoBklH  3AB'kT'k,    LJ^ApMrpAA'K.   1866, 

i)     GtÖBH     MMMÖ     cm     A^'^'^^H:    |    MHMO-AkO,     MMHO     HbAHMO,    I    \a     fk,Ä\    MM    IIA^pll    HJW  3aH.M,    ,    A"CT"H'*» 

rpduif,  ak^hAIcm,  I  A*  c"  bmböam  h^tk^b;^;  |  t^ujk;»;  KHpiiw^  H;iKTBApHY,  |  a^P  »A^-   hhho,   x6^  x^.\^  I 

MIIMÖ    MS    B»pHt$    A^'^^^^H*    1    CT8l€Hf,    AAÖMHf    Bp^T^BiJ:    |    A3    HHAX^iM    llAxpM    H.^  3aHA\.    [    a3     H..\A^A\    n^pH 

c;^c  ^;f;iA^;  |  c;i;c  4^;^iA^,  \bMiM,  Okc  3;«^a6k.  |  th  H/m;^ui  bSahh  jfSK^Rb,  |  x^k'6  ch  bSahh  3A;AÖ;f;HUJ,  | 
ji,hEJkM  TM  n;^pH  ha;-3Aha«.  I  CTÖaHÖM  MAdr»  A^'s^'^i'i;  I  *<"  f"  ctSbh  3AvnA.^KA;,  I  HH  ch  S  Tu\-  St«ah,  I 

.^    TikMHH    d^A^pH    H;&^Akf3H,    ]    AHCM    BHB^AM    M3bAaH.    |    MM     CH     BMRbAH     Hp^A'iAM.    I    A^     «iH'^5>     HIIU 1 S     3X 

6 


44  Franz  Miklosich. 

<M/^6rS,    I    3Jk    HJi,H;k    nSlUK^    RC»i/\8l€,    I    HH    CH    nSUJKA;    Th^    HA^paMH,    I    ^    MHM8RH    CH    t(THAH,    |    H    HS^    MHMC    CH 
/k^SMA^lUH:    I    MMMO  AkO,     MHMO    Hr^HMo!    |    ia3H    CH     b8AHH    4^861^84^,    |    fi,X>.    TH-i    3^a6k    SA^AO^KC    |    3ä    A«HTk 

rpoiuc,   ABA^H^icH.   I  A^A^  ^^   ct^hh  h3a8/u<^,  |  mh  ch   hKiuk;«;  t;^  H3npfrH^A,  |  mh!  mhmc  ch  ISa^Pha,   | 

H    HX^    MHMC    CH    A^'^^UJH:    |    Hd    T^BC    HJf^pH    C;^C    ^iÜ^JA^;    |    hA    TfKf    Bt^AMH    3^    3^a6k,    |    JS^AR^kM    TH    n^lUKJi; 

3;i;  3äa6k. 

Aus    n«pHC»AHMICKO    CHHCaHHC.     PctAHHA    I.    VII.    VIII.     BpaHA4.    1873.     107. 


Dritter  Theil.    Vorschlag  zur  Lautbezeichnuiig. 

Die  bulgarische  Sprache  hat  27  einfache  oder  als  solche  geltende  Laute,  welche 
nach  meiner  Ansicht  durch  die  hier  verzeichneten  Buchstaben  ausgedrückt  werden  können. 

a)  Vocale:  a,  e,  h,  o,  y,  "B,  t. 

b)  Consonanten:  p,  .n,  h;  t,  /^;  n,  6,  b,  *,  m;  k,  r,  x;  ^,  5k,  iu,  j;  n,  3,  c. 

Da  die  hier  angeführten  Laute  von  Anderen  anders  bezeichnet  werden,  so  versuche 
ich  im  Nachfolgenden  meine  Bezeichnung  zu  begründen,  wobei  mir  die  Absicht,  eine 
für  Andere  massgebende  Regel  aufzustellen,  ferne  liegt.  Ich  spreche  hier  die  Grund- 
sätze aus,  die  mir  zweckmässig  scheinen,  dabei  gehe  ich  von  der  Überzeugung  aus, 
dass  die  phonetische  Schreibung  im  Bulgarischen  mit  voller  Consequenz  undurchführbar 
ist  und  dass  bei  den  Abweichungen  von  dem  phonetischen  Princip  die  anderen  slavischeh 
Sprachen  berücksichtigt  werden  müssen.  Die,  grosse  Verschiedenheit  in  der  Schreibung, 
der  Umstand,  dass  wohl  nicht  zwei  Schriftsteller  die  gleiche  Orthographie  einhalten, 
berechtigt  zu  einem  neuen   Versuche. 

a,  H,  y  geben  zu  keiner  Bemerkung  Veranlassung. 

e  wende  ich  an,  wo  es  aslov.  und  serb.  angewandt  wird,  daher  xejie,  TCJie,  nicht 
TejiH,  THJie,  nach  dem  Grundsatze,  dass  tonloses  e  wie  h  lautet:  aslov.  telq.  Dasselbe 
beobachte  ich  bei  o,  daher  ji,6ji,ox,  A0/^6x,  nicht  ji,6js,yx,  7^yA<5x,  nach  einer  analogen  Regel: 
aslov.  doidohs. 

Die  grössten  Schwierigkeiten  bietet  i»  dar,  das  einen  dumpfen,  dem  u  im  engl,  but 
nahe  kommenden  Laut  hat.  Bei  diesem  Laute  halte  ich  es  für  angezeigt,  auf  dessen 
Entstehung  einzugehen,  -b  entspricht  1.  dem  aslov.  %:  KicHO,  aslov.  kashno;  2.  aus  aslov. 
b:  nicTi>p,  aslov.  phstrd;  3.  aus  aslov.  q:  ntT,  aslov.  pah;  4.  selten  aus  aslov.  o:  rijitö 
neben  rönTbö,  aslov.  golqbh;  5.  aus  aslov.  a,  indem  bulg.  jedes  tonlose  a  zu  %  herabsinkt: 
cji'bTKä,  cjiaTKi.  aus  slatkd^  sldtka:  aslov.  sladzka,  sladskaja'^  6.  t  ist  in  vielen  Fällen  ein 
phonetischer  Einschub:  Whjj;bj),  aslov.  madrz.  In  den  Fällen  4  und  5  wende  ich  den 
ursprünglichen  Buchstaben  an,  indem  ich  röjitö  und  cjiaTKä.,  CJiäTKa  schreibe:  die  Durch- 
führung der  phonetischen  Schreibung  bei  dem  aslov.  a  wäre  mit  den  grössten  Schwierig- 
keiten verbunden.  In  den  Fällen  1.  2.  3.  und  6.  schreibe  ich  !>  im  Inneren  der  Stämme; 
sonst  wird  es  durch  a  wiedergegeben,  daher  ÖHJa,  önjaT,  aslov.  hijq^  bijqtz;  lUiCTa,  njiCTaT, 
aslov.  pletq,  pletqtd. 

Für  jö  schreibe  ich  ja,  daher  Mixja  aus  mStjd  und  dieses  aus  mztjq,  aslov.  mqstq; 
ebenso  A^HJa  aus  dinjö  und  dieses  aus  dinja,  aslov.  dynja. 

t  schreibe  ich,  wo  es  im  aslov.  steht,  daher  nicht  nur  dort,  wo  es  wie  ea,  eigent- 
lich scharf  offenes^  e  (e),  sondern  auch  dort,  wo  es  wie  e  (geschlossenes  e),  lautet:  ivrkpa 
mensura,  das  meärn,  m^ra  ausgesprochen  wird;  Mipe  metior,  das  mSi^e,  mSrä  zu  sprechen 
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ist.  "fe  hat  den  Laut  ea,  ^  nur  dann,  wenn  es  betont  ist  und  demBclben  in  der  folgenden 
Silbe  kein  heller  Vocal  h,  e,  'fe,  sondern  ein  dunkler  folgt.  Ich  gebrauche  demnach 
-fe   dort,  wo  es  im  Altslovenischen  steht. 

Ausserdem  ist  noch  folgendes  zu  bemerken. 

Aslov.  ije  wird  regelmässig  zu  e  zusammengezogen,  daher  .);^p4Be  bona  valetudo, 
aslov.  ssdravije;  jitraHC,  aslov.  l^ganije;  uiöxe,  aslov.  ^tije.  iacre,  iimtc,  da«  in  einem 
älteren  Denkmal  neben  iaexie,  nHxie,  vorkommt,  ist  die  wahre  bulgarische  Form  und 
nicht  jastje,  pitje  zu  lesen.  Vergl.  Cankof  94.  je  in  dergleichen  Worten  ist  ein  Beweis 
für  Entlehnung  aus  dem  Russischen. 

Die  silbebildenden  Consonanten  des  altslovenischen  r  und  /  bezeichne  ich  durch  pi 
und  311»:  Bp-böa,  aslov.  vrsba;  BJii>Ha,  aslov.  vlsna. 

Die  nicht  sehr  häufigen  erweichten  Consonanten  /  und  n  bezeichne  icn  durch  ij 
und  HJ:  jijycna  Schuppe.  ortHJc  x  das  Feuer.  Man  vergleiche  napjo  x  cank,  11.  roBeAapjo 
Vuk  50. 

Die  Laute  t  und  d  bezeichne  ich  durch  die  serbischen  Buchstaben  h  und  ^:  UBehe 
Blumen,  j^ep^e*  Stickrahmen,  oder  durch  tj   und  dj. 

Das  Zeichen  qj  wird   durch  mx  ersetzt:  mxyKa  Hecht. 

Piir  das  auch  im  bulg.-lab.  vorkommende  9  (reMeyiio.  .Mayape.  CHHyMpAXb.  cHyHJb. 
yeJiaxHHb.)  wird  /^ac  geschrieben. 

Der  Buchstabe  j  kann  im  Bulgarischen  nicht  entbehrt  werden. 

Aslov.  A  wird  bulg.  e,    s  hingegen  i>:    <a  und  s   sind    daher    im    bulg.  überflüssig. 

Der  Laut  des  aslov.  h  ist  dem  bulg.  unbekannt,  das  Zeichen  daher  überflüssig: 
pnöa,  nicht  pii6a. 

t,  das  im  russ.  keinen  Laut  bezeichnet  und  das  selbst  im  russ.  über  Bord  geworfen 
werden,  von  einigen  schon  jetzt  als  unnütz  angesehen  wird,  ist  seiner  alten  Bestimmung 
wiedergegeben. 

Eine  neue  Ausgabe  der  Schrift  ,Salo  debeloga  jera'  wäre  nicht  unzweckmässig. 
Man  meint,  das  im  Auslaute  der  Wörter  vollkommen  entbehrliche  i.  nehme  den  sieb- 
zehnten Theil  des  Raumes  in  russischen  Büchern  ein. 

Meine  Schreibung  des  Bulgarischen  nähert  sich  am  meisten  der  von  Vuk  angenom- 
menen. Von  dieser  entfernt  sie  sich  vornehmlich  durch  den  Gebrauch  des  "S  im  Innern 
der  Stämme  für  t  und  ä  und  die  Schreibung  p-B  und  .tb,  während  Vuk  i  meist  nur  für 
silbebildendes  1  gebraucht  und  silbebildendes  r  durch  p  bezeichnet.  Aus  der  folgenden 
Gegenüberstellung  ergibt  sich  die  Verschiedenheit  zwischen  der  Lautbezeichnuno:  Vuk's 
und  der  meinigen. 


a,  ä:  Aslov.: 

d^bt 

golabb 

m^^b 

patb 

r^ka 

zab-b 

Vuk: 

Aa6 

rajiaö,  raji-bö 

Ma^,    M-bHv 

nah 

paKa 

.»6.  3^6 

Mik.: 

Atö 

T'bJl'bÖ 

MljyK 

n-bx 

p-bha 

i-bö 

t:  Aslov.: 

dt^db 

Vuk: 

;^aJK,  /^tsK 

Mik.: 

A'bac 

Man  beachte 

Vuk's 

MpxOB  und  ortib. 

46 


Franz  Miklosich. 


1:  Aslov. : 

dlt^ina 

dl'EiXbnik'B 

sltnbce 

Vuk: 

/^'b3KHHa 

;^'B>KHIIK 

c:BHije 

Mik.: 

/^JI-bJEHHa 

/^JHjMCHHK 

cjitHije 

r:  Aslov.:  gribt  grilo         sr'Bdbce 

Vuk:       rp6  rpjio  cpije 

Mik.:       rp'bö  rp'bJio         cp^Bije 

Man  füge  hinzu  Vuk's  ptac  und  JByöoB,  /^ch.. 

Meine  theilweise  historische  Schreibung  bedarf  der  Vereinfachung,  deren  Noth- 
wendigkeit  mit  der  Häufigkeit  der  Anwendung  der  Schrift  und  mit  der  Verbreitung 
derselben  unter  der  unstudierten  Menge  immer  mehr  gefühlt  werden  wird.  ,Man  ver- 
einfache das  Schreiben',  sagt  Kopitar  ,es  ist  ein  allgemein  nöthiges  Werkzeug,  also  soll 
es  jeder  leicht  brauchen  können.'  Die  Vereinfachung  der  Schrift  liegt  in  der  Ersetzung 
des  "h  durch  a  in  allen  Fällen  und  in  der  Verdrängung  des  t  durch  e.  Dadurch  wird 
die  Schrift  allerdings  nicht  phonetisch:  allein  wie  viel  phonetische  Alphabete  besitzt 
denn  Europa? 
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